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Für den Monat März
werden Beſtellungen auf die

„Halleſche Zeitung“,
är Answärts von allen Kaiſerl. Poſtanſtakten zum Preiſe

von 1 Mark, für Halle zum Preiſe von 85 Pfg. von den
Austrägern und der Expedition ſchon jetzt entgegen
genommen.

Worhenabonnements
zum Preiſe von 25 Pf. pro Woche jederzeit bei der Expedition.

Zur Beaufſichtigung der Pro-
duktenbörſe.

Gon unſerem fr-Korreſpondenten.)
Als zuerſt bei den Berathungen der Börſenenquete-Kom

miſſion und neuerdings bei dem Geſetzentwurf betreffend die
Landwirthſchaftskammern an die Männer von der Börſe die

Gefahr herantrat, daß ihre Manipulationen unter ſtaatliche
Aufſicht geſtellt werden würden, da verſuchten fie durch zwei
verſchiedenartige Taktken das drohende Unheil abzuwenden.
Entweder ſtellten ſie ſich auf den Standpunkt, daß die Börſe
ein rein privates Jnſtitut ſei, eine Zuſammenkunft von Kauf
leuten zum Zwecke der Regelung von Angebot und Nachfrage,
die keinen Menſchen außer den direkt Betheiligten etwas an
inge, in die der Staat nicht hineinzureden hätte, und von derSo die Finger laſſen möge, dem das Treiben daſelbſt nicht

paſſe. Oder aber ſie warfen ſich in die Bruſt und ſagten:
Wir begreifen euer Zetern nicht, bei uns geht Alles ſo loyal,
ſo eminent ar zu, daß wir eure Beaufſichtigung nicht zu
ſcheuen brauchen, die darum aber auch keinen Sinn und Zweck
hat und beſſer völlig unterbleiben kann. Es iſt nun ja nicht

verkennen, daß die meiſten Börſentransaktionen, und mögenſo aech ſo blutig ſein, juriſtiſch unantaſtbar ſind; wären ſie

das nicht, ſo läge nach dem Grundſatz Quieta non movere kein
Anlaß vor, die beſtehenden Normen abzuändern. Die Börſen
uſancen ſind aber theilweiſe ſo verklauſulirt, der Geſchäfts
betrieb iſt dem Fernſtehenden derart fremd, daß es
außerordentlich ſchwer hält, einen Einblick in das
Getriebe zu gewinnen welches in letzter Linie die
Preiſe geſtaltet. Denn daß die natürlichen preisbildenden
Momente, Angebot und Nachfrage nicht mehr maßgebend ſind, das

lehrt ein flüchtiger Blick auf die Preisſtatiſtik insbe-
ſondere der Termine, und die Börſe iſt ja bemüht, durch
das r r unberechenbarer fremder Faktoren dem außer

lb der Börſe Stehenden die Möglichkeit einer ſicheren Kalku-
ation zu verſperren. Daß darunter in erſter Linie die
Produktion leidet, bedarf weiter keiner Ausführung.

Ein beſonders charakteriſtiſches Beiſpiel für dieſes Herein
gehen eines fremden ſpekulativen Faktors liegt nun in der
Geſtaltung des Spiritushandels vor, wie er ſich an der
Verliner da entwickelt hat. beſteht für Termine
ein Schlußſcheinformular „mit Faß“, neben dem allerdings
ſeit dem 1. Januar 1890 auch ein Schlußſchein „ohne Faß“
auf Lieferung eingeführt worden iſt, der aber gegenüber den
damals ſchwebenden ungeheuren Engagements in „Spiritus mit

V ſaſt gar nicht zur Anwendung gelangte. Der Handel in
piritus hat ſich als „mit Faß-Handel“ entwickelt, weil ehedem

die Börſenfäſſer zum Transport, zur Lagerung und zum Export
verwendet wurden. Seitdem aber Spiritus auf größeren Strecken
in Baſſinwagen, auf kleineren in ſog. Dominialfäſſern trans-
ortirt und in eiſernen Baſſins gelagert wird, iſt das Schluß-
cheinformular „mit Faß“ völlig antiquirt. Dazu tritt die Er

wägung, daß in der etwa 300 Millionen Liter betragenden
Produktion des Deutſchen Reichs ca. 220 Millionen im Jnland
konſumirt, 45 Millionen denaturirt und nur 35 Millionen
exportirt werden. Von dieſen 35 Millionen werden nach Be
rechnung einer namhaften Berliner Firma etwa 25 Millionen
in eigens für den Export gebauten Gebinden (Nichtbörſenfäſſern)
exportirt, und an den reſtirenden 10 Millionen dürfte der Berliner

latz mit kaum 3 Millionen partizipiren. Nun entwickelt ſich aber in
Berlin, dem einzigen deutſchen Platz mit nennenswerthem
Termingeſchäft in Rohſpiritus ein Umſatz, der die Ge-
ſammtproduktion von 300 Millionen mehrfach
überſteigt und dieſer Geſammtumſatz wird
wegen des verſchwindend kleinen Quantums
von 3 Millionen effektiven Exports mitder „Mit Faß Notiz“ belaſtet.

Die „Börfenfäſſer“, welche in den Sachverſtändigen
kommiſſionen für lieferbar erklärt werden, ſind immer in nur
beſchränkter Anzahl vorhanden. Es iſt erwieſen, daß bei
einigermaßen wachſender Nachfrage dieſe Börſenfäſſer bis zu
50 Proz. im Preiſe ſtiegen und die Vergewaltigungen der Ver
käufer, wie ſie ſchlimmer nicht auf den berüchtigten Hamburger
Kaffeeſchwänzen getrieben worden ſind, gehören an der Ber
liner Produktenbörſe nicht zu den Seltenheiten. Es kommt noch
hinzu, daß der Willkür der Sachverſtändigenkommiſſionen, die
das Faß doch nur von außen beſehen, Thür und Thor ge
öffnet find. Durch dieſe Momente wird in das ſolide Waaren-
geſchäft ein unſolides Element hineingetragen, welches jeder
rechneriſchen Grundlage entbehrt und ſich als ein reines
Hazardſpiel qualifizirt.

Und nun der Humor der ganzen Auseinanderſetzung Am
15. Januar 1891 bereits petitionirte eine Berliner Firma bei
den Aelteſten der Kaufmannſchaft um Aufhebung des Schluß-
ſcheins „mit Faß“ auf Lieferung auf dieſe Petition war ſie
nach einem halben Jahr noch ohne Antwort!
Der Firma war bekannt geworden, daß die ſtändige
Deputation der Produktenbörſe den Antrag abgelehnt habe,
ſie wiederholte den Antrag und wurde Zuwiehr rite damit
re ewieſen. Man erſieht aus dieſem Beiſpiel, wie ſehr
ie Produktenbörſe reform-, bezw. aufſichtsbe-

dürftig iſt. Man wird uns nun zu dem dargelegten Beiſpiel
einwenden, daß der zur Einlagerung verwandte Spiritus ohne
Faß gekauft wird, alſo den Produzent, darunter die landwirth
ſchaftlichen Brennereien die ganze Sache nichts angehe. Wir
brauchen aber wohl Keinem auseinanderzuſetzen, daß das Riſiko,
welches der Verkäufer eingeht, der „mit Faß“ kaufen muß, zum
großen Theil in Geſtalt des Preisdruckes auf den Produzenten

abgewälzt werden wird. Thatſächlich hatten ſich in einer ad hoe
zuſammengerufenen Jntereſſentenverſammlung ſämmtliche Fa-brikanten für die Abſchaffung der Schlußſcheine „mit Faß“,
ſämmtliche Kommiſſionsfirmen dagegen erklärt! Das emi-
nente Jntereſſe, welches die Land wirthſchaft an
dieſer ſcheinbar rein börſentechniſchen Frage hat,
iſt damit erwieſen und erwieſen iſt damit auch die Nothwendig-
keit, daß durch eine Jntereſſenvertretung der Landwirth-
ſchaft auf die Produktenbörſe ein heilſamer Einfluß
ausgeübt werden muüßz.

Die engliſche Lage nach dem Rücktritt
Gladſtones.

Nicht der Tod, nicht einmal Krankheit hat den großenalten Mann gezwungen, von der Fuhrerſchaſt des Mi iſteriums

in England zurückzutreten. Es iſt ein eigenthümliches, das
Mitgefühl auch der Gegner herausfordernder Geſchick, dem
Gladſtone weichen muß; daß die politiſche Feindſchaft gröberer
Art auch vor dem Alter und ſeiner Ehrwüdigkeit nicht Halt
macht, zeigte ſich vor längerer Zeit bei einer von Gladſtone aneinem Bahnhofe gehaltenen Anſprache, wo ihm ein Stück Gebäck

von der bekannten, engliſchen Steinhärte ins Auge flog.
Seitdem leidet ſein Sehvermögen und dieſes Leiden hat ſich
jetzt zum Staar ausgebildet. Ob dieſes Uebel noch jemals ge
hoben werden wird, ob der 84 jährige noch einmal in medias
res ſich ſtürzen wird Wir glauben nein.

Die Frage, wie ſich nunmehr, nach dem Rücktritte Glad
ſtones, unter dem neuen Miniſterpräſidenten Lord Roſeberry die
politiſche Lage in England geſtalten werde, bietet Anlaß
zu den mannigfaltigſten Vermuthungen. Wohl geben ſich die
Whigs, welche zur eigentlichen Gefolgſchaft des „großen alten
Mannes“ gehörten, den Anſchein, als ob ſie mit aller Gewiß
heit auf die unwandelbare Fortdauer ihrer Herrſchaft rechnen.
Sie äußern ſich ſehr zuverſichtlich und erklären, Lord
Roſeberry werde die Staatsgeſchäfte genau in der Richtung
und in dem Sinne fortführen, wie ſein Vorgänger im
Amt. Die Autorität von Gladſtones Perſönlichkeit werde
noch um ſo gewiſſer nachwirken, als er ſelbſt wohl aus dem
Amte, nicht aber aus dem Parlamente geſchieden ſei und ſein
Leiden ihm binnen einer abſehbar nahen Zeit wieder die Rück
kehr in das Unterhaus geſtatten werde. Unter den großen
Londoner Blättern macht ſich die „Daily News“ zum Dolmetſch
dieſes Gedankens der Unwandelbarkeit der whiggiſtiſchen Partei
politik. Das Gladſtoneſche Leibblatt ſteht aber mit dieſer
Meinung völlig vereinzelt unter den großen Zeitungen der
engliſchen Hauptſtadt. Die anderen Blätter aber ſtellen den
kommenden Dingen eine ganz andere Prognoſe. Sie kündigen
einen neuen Kurs an, in den Lord Roſebery allmählich hinein
gezogen werde durch ſeine maßvolleren perſönlichen Anſchauungen
und Ueberzeugungen, durch ſeine geſellſchaftliche und parla-
mentariſche Stellung, ſowie durch ſeine Standesüberlieferungen,
denen er ſich ſo wenig wie irgend ein anderer Sterblicher ent
ziehen könne. Dieſe Meinung, vaß mit dem neuen Premier-
miniſter auch ein neuer Kurs in Ausſicht ſtehe, theilt der
ganze linke Flügel der bisherigen Gladſtoneſchen Mehrheit und
mit ihm auch die iriſche Partei.

Die letztere iſt kopfſcheu geworden von dem Augenblicke an,
in dem der unmittelbar bevorſtehende Rücktritt Gladſtones in
Ausſicht geſtellt wurde. Die iriſchen Landboten im Parlamente
und die nationalen Agitatoren auf der grünen Jnſel machen
kein Hehl daraus, daß ſie jetzt alle Urſache zu haben glauben,
für die Verwirklichung der Homerule zu füchten und daß des-
halb auch für ſie binnen abſehbarer Zeit die Beweggründe
haltlos werden könnten, welche ſie bisher zu einer äußerlich
wenigſtens ganz korrekten Bundesgenoſſenſchaft mit den Whigs
veranlaßt und dadurch Gladſtone die Regierung überhaupt
möglich gemacht haben. Von Lord Roſeberry weiß man, daß
er ſich niemals recht mit dem Homerule-Gedanken zu be-
be vermochte, daß er die bisherige Förderung deſſelben
urch ſeinen Freund Gladſtone als ein der Partei aufge

drängtes nothwendiges Uebel anſah, mit dem man ſich vor
läufig abfinden müſſe, wenn man nicht den Tories wieder das
Steuerrad am Staatsſchiff in die Hand ſpielen wolle. Es
war deshalb nach der Bildung der Kabinets Gladſtone nach
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Nachdruck verboten.

„Trinkbare“ Franuen.
Von Heinrich Eversmann.

Die perſiſche Sage ſchreibt die Entdeckung der „wonnevollen
Daechusgabe“ einer Frau zu. Dſchemſchid, jener mythiſche König, der
ſin Volk von Norden her in das Land Jran führte, war zuerſt auf
den Gedanken gekommen den Saft der Trauben auszupreſſen und
in koſten. Als die Flüſſigkeit jedoch infolge der Gährung bitter wurde,
rlaubte er, es r und befahl, das Gefäß ſorgſam zu verſchließen.

Kurz darauf litt ſeine ſchöne Favoritin an ſo unerträglichen Kopf
hwerzen, daß ſie ganz von Sinnen kam und ihrem Leven ein Ende
zu machen beſchloß. Als Mittel dazu ſollte ihr das wohlverſchloſſene,
vermeintliche Traubengift dienen. Kaum aber hatte ſie davon getrunken,
4 ſie wieder heiter wurde das Kopfweh ließ nach und alle Todes
arnlen vergingen ihr. Tapfer trank ſie nun weiter und ſchlummerte

d ein, nachdem ſie vorher mehrere Nächte hindurch kein Auge hatte
ſhließen können. Sie ſchlief einen Tag und eine Nacht ununter

en fort und erwachte dann friſch und geſund.
ſu Noch heute zeichnen ſich die Perſerinnen durch große Vorliebe

r den Rebenſaft aus. Ein Gleiches gilt von den Rumäninnen,
dies K. E. bezeugt, der in ſeinem „HalbAſien“ ſchreibt:

r ſchlimme Eigenſchaft iſt die innige, ewig ſchmachtende, ewigh neuem Genuß begehrende Liebe, welche die Rumänin jedem

rin Getränke, es mag nun Wein, Bier oder Branntwein heißen,
edler Eintracht mit ihrem Gatten entgenträgt. Ein Rauſch. an

en Nachmittagen der Sonn und Fenag iſt ſo hergebracht, daß es
hielt gelten würde, fich deſſen zu enthalten“.

Syl ungerecht aber wäre es, daraus den Unterthaninnen Carmen
das einen beſonderen Vorwurf zu machen, denn es hat von je

an bei faſt allen Völkern a
n Geſchlechts gegeben, die einem

nd es ſelbſt mit den Männern in dieſer Beziehung aufzunehmen

wen ein theils zweſfelndes, theils entrüſtetes Schütteln des Kopfes
S möge uns daher geſtattet ſein, ſte durch einige beſonders

nende und nicht anzuzweifelnde Beiſpiele trinkbarer“ Frauen

tollenen ſind durchaus keine und auch aus den folgenden
V ähnli

mal ſo viel Freiheit genießen wir mehr, daß wir uns unſern Wein
aus dem Keller holen können Unſere Männer verſchließen die Thür
mit einem kleinen künſtlichen Schlüſſel und verſiegeln das Schlüſſel
v t einem wurmſtichigen und deshalb ſchwer nachzuahmenden

e afDen Römerinnen war zur Zeit der Könige das Weintrinken
gänzlich verboten, allein ſpäter holten ſie das Verſäumte reichlich
nach. Unter den Kaiſern zechten ſie, wie uns Seneca berichtet, mit
den Männern um die Wette ganze Nächte hindurch und pflegten
auch Gaſthäuſer und Schenken zu beſuchen. Horaz bedauert in der
Ode an Reobule die Jungfrau, welche „das Herzweh nicht mit Wein
bannt“, aber Juvenal hat uns von dem Zechen römiſcher Matronen
Schilderungen entworfen, die ſo draſtiſch find, daß wir von ihrer
Wiedergabe Abſtand nehmen.

Daß die alten Deutſchen „immer noch eins“ tranken, iſt aller
Welt bekannt, und wenn die Frauen ihnen bei ihren Mahlen den
Trank kredenzten, ſo durften ſie nicht etwa mit ihren Roſenlippen
blos nippen, fondern mußten jedesmal einen tüchtigen Schluck
nehmen. Es gab daher bei ihnen, wie bei allen germaniſchen
Völkern, genug „trinkbare“ Evastöchter, denen man auch ein Räuſch-
lein bei Gelegenheit nicht übel nahm. „Jn Skandinavien nahmen“

nach Weinhold „die Frauen faſt allgemein und in früher
Jugend an den Gaſtgeboten theil dabei ſaßen ſie faſt immer ge
paart und tranken mit ihren Genoſſen aus einem Becher. Bei einem
roßen Gaſtmahl, das König Sigmund, der Jeruſakemfahrer, in

hält, ſitzen bei ihm ſein Anverwandter Sigurd Hranaſon
mit ſeiner Frau Shialdvör und ſeine eigene Schweſter Sigrid. Die

rauen trinken tüchtig und halten mit dem König bis zuletzt aus.
ei den Gaſtlichkeiten der höfiſchen Zeit ſaßen auch in Deutſchland

die Geſchlechter gewöhnlich gepaart, und auch hier thaten die FrauenMännern guten Beſcheid. Auch wenn ſie allein aßen, ver

ſchmähten ſie den Wein nicht, der nach deutſcher und franzöſiſcher
Toilettenlehre die Geſichtsfarbe verſchönerte.“ Dieſer Glaube muß
ſich ziemlich lange erhalten haben, denn noch der engliſche Dramatiker
John Lilln belobt in ſeinem um 1579 erſchienenen Roman „Euphues“
ſeine Landsmänninnen, weil fie nicht gleich den italieniſchen Damen
vor dem J Wein tränken, um ihre Gefichtsfarbe a erhöhen.

Schon Karl der Große ſah ſich genöthigt, in ſeinen Kapitularien
eine Verfügung gegen das unmäßige Zechen der Frauen zu erlaſſen,

Jahrhunderten ſind uns mancherlei
erbote icher Art, ſowie recht intereſſante Mittheilungen über die

Vorkommniſſe, welche dazu den Anlaß c hatten, überkommen.
In München wurden unter dem 19. April 1566 und 16. Chriſt

mond 1570 Verbote erlaſſen, aus denen man erſteht, daß dazumal
Weiber und Kinder bei den Weinen von Oeſterreich und Welſchland
gleich Männern zechen lernten, während merkwürdigerweiſe vom
Bier darin keine Rede iſt. Dagegen wendeten ſich im Jahre 1576
„die aus gemeiner Bürgerſchaft“ heutzutage Stadtverordnete
geheißen zu Borna an den Rath ihrer Stadt mit dem Geſuch,
„daß den Weibern am Abend die Bierzechen verboten ſein ſollten,
in Anſehung, daß daraus allerhand Unrecht und Beſchwerung nicht
allein dem Wirthe, ſondern auch den Perſonen, ſo die Zeche für ſie
bezahlen müßten, entſtände. Und während die Weiber ſäßen und
zecheten, ging's daheim in Haus und Hof übel zu mit dem Geſind
und den Kindlein.“ Der Chroniſt fügt jedoch betrübt hinzu „Hat
ſolches aber nit viel helfen wollen, und mag wohl derer Weiblein
Einrede das Meiſte dazu beigetragen haben.

Echte Kneipgenies müſſen jene drei jungen Damen geweſen
ſein, von denen uns Herold's Chronik von Schwäbiſch-Hall unter
dem Titel „Drei wohlbeſoffene Weiber“ Kunde gibt: „Anno 1532
ſind drei adelige Geſchwiſtrig, die Friedrichin genannt, von Elters-
hofen bürtig, nach Johannistag im Sommer gen Untermünkheim vonHall in de MühlMichels hauß kommen, allda des beſten Weins
32 maas ohne die Koſt ausgetrunken, die zech bezahlt und ſein ruhig
vor Nachts wieder mit einander gen Hall gangen.“ Ueberhaupt
müſſen die Schwäbinnen damals häufiger an „trockener Leber“
elitten haben. Es gab dort auf dem Lande vielerorts die aus allen
eiten ſtammenden ſogenannten „Weiberzechen“, bei denen aus

ſchließlich die Frauen ſich zuſammenfanden und ſcharf pokulirten.
zugleich aber eine Art Rügegericht über ſolche Mitſchweſtern
abhielten, die ihre häuslichen Pflichten vernachläſſigten.

Nicht beſſer ging es an den Höfen zu, wo es das ganze 16. und
17. Jahrhundert hindurch neben berühmten oder beſſer berüchtigten
Trinkern auch berühmte Trinkerinnen gab. Es kann das auch kaum
Wunder nehmen, wenn man erfährt, welche Quantitäten „Stoff“
die Damen jener Zeit ganz allgemein zu vertilgen gewöhnt waren,
ohne daß irgendwie viel Aufhebens davon gemacht wurde. Aus dem
Hebre 1502 iſt ein Befehl des Herzogs Georg von Sachſen an ſeinen

entmeiſter auf uns gekommen, worin dieſem aufgetragen wird, er
ſolle für die Herzogin, deren Entbindung in Ausſicht ſtand, nicht
weniger als vier oder fünf Eimer edlen Rheinweins „ausrichten“und „ſölchen auf's forderlichſte beſtellen, auf daß Ew. Gnaden das
in ihrem Kindsbette gebrauchen möge“.Um die Mitte des 17. Jahrhunderts galt der Hofhalt des

zogs Ernſt von Sachſen-Gotha, zubenannt „der in
utſchland für beſonders wohlgeordnet und mäßig. Was man aber

e



der letzten Parlamentswahl lange Zeit fragüch, ob LordRoſeberry überhaupt ſich entſchüeen werde, dem Andringen

ſeiner reunde nachzugeben und ein Portefeuille zu
übernehmen. Der Lord bequemte ſich dazu erſt nach einer
längeren re und nachdem ihm eine gewiſſe Sonderſtellung
zugeſtanden worden war, die ihn gegen allzu weitgehende Auf-Melnng der perſönlichen Ueberzeugung ſicherſtellte. Zu den

re Bedenken Roſeberrys in Betreff der arme
ommen auch ſolche bezüglich der Methode der Durchführung.

Daß die iriſche Bill ohne eine gründliche Umgeſtaltung des
Oberhauſes nicht ſobald durchgeführt werden könnte, ſteht außer
ſedeiſe Gladſtone wollte darum auch zunächſt das Anſehen
der Pairskammer erſchüttern und konzentrirte in jüngſter Zeit
ſeine Kräfte nur gegen dieſelbe. Seine letzte Rede als Premier
miniſter war eine Kriegserklärung in aller Form an die
Lords, in welcher die nächſte Route des alten Kurſes mit
einerSchärfe, wie bisher noch nie, vorgezeichnetſwurde. Roſeberry,
der ſelbſt erbliches Mitglied des Oberhauſes iſt, trauen die
Jren durchaus nicht die gleiche Kampfluſt wider die beherr-
ſchende Stellung der erbgeſeſſenen hohen Ariſtokratie zu. Dies
macht die iriſche Partei noch mißtrauiſcher gegen den kommen-
den Premier.

Dieſe Vorgänge innerhalb der Partei, dieſes offene Fron-
diren der radikalen Gruppe und die übelwollende Zurückhaltung
der Jren ſtellen Weiterungen und Entzweiungen in Ausſicht,
die binnen Kurzem zu einer Kriſis innerhalb der
Parlaments- Mehrheit führen müſſen, wenn nicht das
ganz Unerwartete geſchieht, daß Lord Roſeberry, um ſich die
Mehrheit zu erhalten, ſeinen perſönlichen Ueberzeugungen und
Neigungen Gewalt anthut und ſeinen Vorgänger im Amte noch
übertrumpft, um die Mißgunſt der Radikalen, das Mißtrauen
der Jren zum Schweigen zu bringen. Einen ſolchen Wandel
hält man in den politiſchen Kreiſen Londons für kaum denkbar
und iſt darum auch der Ueberzeugung, daß ſich ſchon während
der erſten Monate der nächſter Tage beginnenden neuen Seſſion
die parlamentariſche Lage zu Ungunſten des Miniſteriums ändern
werde. Das Kabinett darf nicht viel Stimmen verlieren, wenn
es ſich halten ſoll. Die numeriſch ſchwache Mehrheit (274
Gladſtonianer und 81 Jren gegen 269 Tories und 46 Unioniſten)e
muß geſchloſſen bleiben und in der bisherigen ſtrengen Disziplin
geeinigt, ſoll nicht der nächſtbeſte Zwiſchenfall, der ſich heute
noch gar nicht vorausſehen läßt und außer aller Berechnung
des miniſteriellen Leader bleibt, dem Kabinet eine Niederlage
bereiten und die Parlamentsauflöſung unab-
wendbar machen.

Deutſches Reich.
Daß, der Kaiſer beabſichtige, dem Reichskanzler

aus Anlaß der Verhandlungen über den Handelsvertrag ſeine
Büſte zu ſchenken, wird im „Hamb. Korreſp.“ offiziös in
Abrede geſtellt. „Von der Abſicht eines neuen kaiſerlichen
Geſchenkes an den Grafen Caprivi ſei, ſeitdem der Monarch
den Kanzler erſt kürzlich zu deſſen Geburtstage mit beſonderer
Huld bedacht hatte, nichts bekannt geworden.“

m. Bei ſämmtlichen Generalkommandos und
Kommandobehörden zirkulirt zur Zeit ein kaiſerlicher Erlafz,
wonach allen im Militärverbande ſtehenden Perſonen dringend
ans Herz gelegt wird, ſich von allen regierungsfeind-
lichen Vereinen, insbeſendere ſolchen mit ſozial-
demokratiſchen und umſtürzleriſchen Ten-
denzen, fernzuhalten. Der Erlaß wird in den betreffenden
Kreiſen viel beſprochen, da ein unmittelbarer Anlaß für den
ſelben nicht vorzuliegen ſcheint.

Graf Dönhoff und Fürſt Bismarck's augeblicher
Ausſpruch. Unſere Leſer haben die eigenthümlich gewundene
Erklärung des Grafen Dönhoff, „Herr Krupp habe ihm ge-
ſagt, Profeſſor Schweninger hätte ihm erzählt, Fürſt Bis-
marck habe geäußert“, unter unſeren heutigen telegraphiſchen
Depeſchen gefunden. Man darf ſich zum mindeſten wundern,
daß Ausſprüche kolportirt werden, die angeblich aus dem Munde
Bismarcks herrühren und dann als Erfindungen ſich erweiſen.
Jm vorliegenden Falle wird der Schuldtragende unſchwer zu
ermitteln zu ſein. Bedauerlich bleiben ähnliche Dinge in einer
Kampfepoche wie die gegenwärtige auch darum, weil ſelbſt ein
Dementi wie das heutige zu ſpitzfindigen Kommentaren Anlaß
geben kann.

Jn der Angelegenheit des Nationaldenkmals für Kaiſer
Wilhelm I. hat geſtern im Reichsamt des Jnnern beim
Staatsſekretär Dr. v. Boetticher eine Konferenz mit ver
ſchiedenen Reichstagsmitgliedern ſtattgefunden. Jn der Budget-
kommiſſion war gegen die Koſtfpieligkeit des Bauprojekts,
gegen manche Theile der Ausführung des Entwurfes, nament-
lich der Säulenhalle, Widerſpruch erhoben worden. Auch
geſtern machte ſich dieſelbe Strömung geltend. Schließlich
einigte man ſich dahin, die als erſte Rate geforderte Summe
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dazumal für einen Begriff von Mäßigkeit hatte, erhellt aus der von
dieſem Fürſten 1648 eingeführten „Hoftrinkordnung“, deren neunter
Paragraph feſtſetzt: „Zum Früh und Veſpertrunk vor unſer Gemahlin
ſoll an Bier und Wein, ſoviel dieſelbe begehren wird, gefolgert
werden vors gräffliche und adelige Frauenzimmer aber 4 Maß Bier
und des Ahznds zum Abſchanken 3 Maß Bier; vor die Frau Hof-
meiſterin und zwei Jungfern wird gegeben von Oſtern bis Michaelis
Vormittags um 9 Uhr auf jede Perſon 1 Maß Bier und Nachmittags
um 4 Uhr wieder eben ſo viel“. Als abſchreckende Beiſpiele
weiblicher „Trunkenboldenhaftigkeit“ ſeien beſonders namhaft gemacht
die Gräfin Anna von Stolberg, Aebtiſſin von Quedlinburg in der
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts, welche zu ihrer „Erquickung
und Labung“ jährlich drei Fuder Wein durch ihre Gurgel
rinnen ließ, und Prinzeſſin Anna von Sachſen, welche die Gemahlin
Wilhelms von Oranien, des „Schweigers“, wurde und im Säufer-
wahnſinn ſtarb. König Heinrich IV. von Frankreich hatte daher
nicht ſo Unrecht, wenn er eines Tages äußerte, er könne ſich nicht
entſchließen, eine deutſche Fürſtentochter zu ehelichen, weil er immer
glauben werde, eine wandelnde Weinkanne um ſich zu haben. Selbſt
die ſo vielfach verherrlichte Philippine Welſer, Gemahlin Erzherzogs
Ferdinands, die wir uns als ein ätheriſchzartes Frauenbild vor
zuſtellen gewöhnt ſind, war in Wirklichkeit einem „guten deutſchen
Schluck und Trunk“ durchaus nicht abgeneigt. Sie wußte ein ge-
waltiges, mit Rothwein gefülltes Paßglas kräftiglich zu leeren, wo
bei man wie berichtet wird das rothe Getränk durch die zarte
Haut ihres ſchneeweißen Halſes durchſchimmern ſah, und in dem
Trinkbuche ihres bei Innsbruck gelegenen Schloſſes Ambras eröffnet
ſie 1567 die Reihe der Damen, welche den drei Maß haltenden
„Willikum“ auf einmal auszutrinken vermochten. Bis 1577 hat ſie
nach demſelben Ausweis dann noch zahlreiche Nachfolgerinnen ge

funden. 9In Frankreich gab es namentlich unker Ludwig XIV. am Hofe
Saufbrüdern kneipten und unterviele Damen, die gleich den d d deudwig wurde es in dieſer Hin-der Regentſchaft, ſowie unter

ſicht noch ſchlimmer. g3 erſter Linie waren dazumal die verſchiedenen
Liqueure bevorzugte Getränke des weiblichen Geſchlechts und forder
ten zahlreiche Opfer.

von 1100 000 M. in der einmaligen Ausgabe (Kap. 3, Tit.7
des Etats des Reichsamts des Jnnern) und zur Fundamen
tirung zu bewilligen und die Säulenhalle abzu r wodurch
die Geſammtkoſten von 8 auf 2 Millionen Mark herabge-
mindert wurden. Ferner wurde vorgeſchlagen, den Friedens
enius, ſtatt u die Zügel des fo n Pferdes ergreifen zu
aſſen, in huldigender Haltung darzuſtellen. Der Kaiſer ſoll

von dieſem Vorſchlag in Kenntniß geſetzt und um ſeine Zu
ſtimmung erſucht werden.

Erkläret mir, Graf Oerindur Die Voſſ.
Ztg ſchreibt

„Das einzig Beharrende in der Flucht der Entſcheidungen bleibt
die aggrariſche Begehrlichkeit. Die „großen“ Brennereien erhaltendie Liebesgabe, die Zuckerfab r en (d. h. Börſenaktien!)
werden durch Exportprämien unterſtützt, die Getreide- und
Holzzölle treiben die Preiſe der nothwendigen
Lebensbedürfniſſe in die Höhe“

Jn derſelben Nummer theilt die Voſſiſche Zeitung in
ihrem Börſenbericht mit, daß der Roggenpreis nunmehr auf
121 Mark pro Wispel in Berlin, d. h. alſo auf noch kaum
100 Mark in der Provinz für den Verkäufer gefallen iſt und
daß andererſeits die Jobberei in voller Blüthe ſteht, indem die
Kredit-Aktien 19 Gulden Dividende pro 1893 geben Und das
iſt „Nothlage der Börſe“ ob des unverſtändigen Haſſes
und „Neides“ der arbeitenden Bevölkerung. Fürwahr, mit
größerem Cynismus iſt wahrlich nie der Landmann und das
t ſonſtige Bürgerthum beſchimpft worden, als wie an

ieſem Tage. Und die Perſonen mit dieſen Anſchauungen ſind
die Kerntruppen der Regierung!

Einen immer breiteren Gang nehmen die Etats-
berathungen im Reichstag an. Tagelange Verhandlungen
über dieſen und jenen Einzelfall, wie ſie bei der Berathung
des Poſt, des Militär-, auch des Kolonialetats vorgekommen,
paſſen in dieſer Weitläufigkeit nicht in den Rahmen einer par-
lamentariſchen Erörterung, am allerwenigſten in Zeiten, wo die
wichtigſten und unaufſchiebbarſten Geſchäfte der
Erledigung harren. Meiſt wird auch im Plenum in
ſolchen Fällen wiederholt, was ſchon ebenſo ausführlich und
mit beinahe derſelben Oeffentlichkeit in Kommiſſionen verhan-
delt worden. Wohin ſoll es führen, wenn jedes vereinzelte
Vorkommniß in dieſer Breite auf die Parlamentstribüne ge
bracht wird! Jn dieſer Beziehung herrſchte in früheren Jahren
mehr Selbſtbeſchränkung. Die Sozialdemokraten vornehmlich
haben in ihrem unerſättlichen Agitationsbedürfniß dieſe Ver
ſchlimmerung verſchuldet. Darunter leiden die ſachlichen Arbeiten
des Parlaments und das Jntereſſe des Volks an den Ver
handlungen ſeiner Vertreter erlahmt. Dieſes Uebermaß von
mehr oder weniger zweckloſen Debatten iſt auch eine der haupt-
ſächlichſten Urſachen des vielbeklagten Uebelſtandes des ſchlechten

Beſuchs der Sitzungen. Der diätenloſe Reichstag, dem ſo viele
ſtarkbeſchäftigte Männer des praktiſchen Lebens angehören, muß
zur Vorbedingung einer erſprießlichen Thätigkeit eine
Tagungsdauer und einen möglichſt raſch auf die ſachlichen Ziele
loseilenden Arbeitsplan haben.

Die Reichsregierung wird ſich nach Erledigung
des Ruſſiſchen Handelsvertrages mit der Frage be-
ſchäftigen, welche greiffaren Ergebniſſe aus der gegenwärtigen
Reichstagstagung hervorgehen ſollen. Dann erſt werden die
Steuergeſetze wieder in den Vordergrund treten und es wird ſich
dann entſcheiden, wie weit die Reichsregierung Werth darauf legt,
auf dieem Gebiete in der gegenwärtigen Tagung zu feſten Ergeb-
niſſen zu gelangen. Jm Augenblick iſt es fraglich, ob die Regierung
ſelbſt mit den Ergebniſſen bezüglich der Stempelſteuer-Refornt ſich
begnügen möchte. Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß dieſe Ange
legenheit zur zweiten Berathung im Plenum gelangen wird aber es
iſt noch kein Beſchluß darüber gefaßt, ob und inwieweit die Reichs
regierung ſich mit dem Angebot der Kommiſſion begnügt.

Die ſozialdemokratiſche Preſſe bleibt
ſich in Beurtheilung der im letzten franzöſiſchen Krieg
von unſern Vätern, Brüdern und Söhnen gegen den Erbfeind
des deutſchen Reiches an den Tag gelegten Tapferkeit und
todtesmuthigen Hingebung treu. Heute nun leiſtet ſich der
Leipziger „Wähler“ folgende journaliſtiſche Heldenthat:

Der Sedansrummel ſoll im nächſten Jahre in Leipzig
„großartig“ werden. Die hieſigen Mordspatrioten haven gehört, daß
die deutſchen Militärvereine Nordamerifas 1895 eine Narrenfahrt
nach Deutſchland machen wollen und haben deshalb unter Zu-
ſtimmung des Rathes der Stadt die amerikaniſchen Vereine ein
geladen, zur fünfundzwanzigſten Wiederkehr des Nationalſchlacht
feſtes nach Leipzig zu kommen. Wenn ſich die Wünſche unſerer
Patrioten erfüllen, kann der Sedansrummel den Leipziger Steuer
zahlern wieder ein ſchön Stück Geld koſten.“

Wir hängen einfach die frivole Gemeinheit des ſozial-
demokratiſchen Blattes niedriger.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt Die Arbeiten für die
Durchführung der Steuerreform in Preußen ſchreiten vorwärts.
Betreffs des Kommungalabgabengeſetzes find bereits all
gemeine Anweiſungen ergangen. Von den Miniſtern des Innern
und der Finanzen ſind inzwiſchen die weiteren Ausführungs-
anweiſungen ſoweit zum Abſchluß gebracht, daß deren Erlaß un
mittelbar bevorſteht.

er rreeeeeeeeees

Die poetiſche Blondine Louiſe de la Vallière. die 1675 ins
Kloſter flüchtete, um als Schweſter Louiſe de la Miſéricorde dafür
Buße zu thun, daß ſie den Liebeswerbungen des „Sonnenkönigs“
nicht widerſtanden hatte, ſuchte den Frieden ihrer Seele wieder zu
gewinnen, indem ſie eifrig betete und Liqueur trank. Sie ließ
ſich einen Betſtuhl machen, unter deſſen aufflappbharem Deckel eine
ſtattliche Anzahl Branntweinflaſchen Platz hatte, ſo daß ſie gleich
zeitig beten und trinken konnte.

Gegen minder vornehme Damen wurde mitunter ſehr ſtrenge
verfahren, wenn ſie zu tief in's Glas ſahen. Als die berühmte
Sängerin Demoiſelle La Guerre, 1781 in VPiccini's neuer Oper
„Iphigénie en Tanride“ als Darſtellerin der Titelrolle ſo betrunken
auf die Bühne kam, daß die Prieſterin der Diang ihre Oberin fort
während ſtützen mußten, wurde die leichtfertige „Iphigénie en Cham-
pagne“, wie man ſie ſofort taufte, auf königlichen Befehl in Arreſt
gebracht. Zwei Tage nachher wurde ſie dann wieder auf die Bühne
eskortirt, um ihre Parthie nüchtern zu wiederholen. Hundert Jahre
ſpäter kam es in der Pariſer komiſchen Oper zu einem Rieſenſkandal,
als die ſonſt hochbeliebte junge Sängerin Marie van Zandt ſtark
„angeriſſen“ auf die Rampe trat, und 1891 paſſirte der Diva das-

ſelbe in Petersburg.
Ganz neuerdings wird vielfach über die unter den engliſchen

Mädchen und Frauen aller Stände herrſchende und immer mehr um
ſich greifende Trunkſucht geklagt, die oft ganze Familien ruinirt und
verheerender wirken ſoll roie manche Epidemie. Ohne Frage erſcheint
W jede Art von Unmäßigkeit und Ausſchweifung bei weiblichenn anz beſonders widerlich und verletzend, und ein betrunkenes

ſehr eleidigt gleichzeitig unſer äſthetiſches und unſer ſittliches
efühl.

Ein Mädchen oder eine Frau dagegen, die in froher Runde
nicht nur ängſtlich nippt, ſondern den Männern in den Gaben des
Bacchus oder Gambrinus herzhaft Beſcheid zu thun vermag, die er
freut das Herz des Zechers. Solche „trinkbare“ Frauen, von denen
wir auch aus der Gegenwart erfreuliche Kunde zu geben vermöchten,
find überall gern geſehen denn ihre Geſellſchaft läßt einen i
Tropfen“ noch beſſer munden und ihnen kommen wir zum Schlußim Geiſte einen Hochachtungsſchluck auf's Spezielle!

Unter den 5000 beim Reichstag neu eingegangenen
Petitionen befinden ſich über 4000 vom Bund der Land-
wirthe, deren 135 000 Unterzeichner um Ablehnung dez
ruſſiſchen Handelsvertrages bitten.

Wer iſt der Banquier der franzöſiſchen
Anarchiſten

Allen Anfeindungen und Spötteleien zum Trotz ſetzt die
Polizei die unerbittliche Verfolgung der anarchiſtiſchen
Miſſethäter und Bummler mit einer fort, für die
man ihr in allen Kreiſen der bürgerlichen Geſellſchaft Dank
weiß und die allem Anſcheine nach von dem erwünſchten rſz
gekrönt ſein dürfte. Wir hatten bereits Gelegenheit, zu melden,
daß die Behörden der anarchiſtiſchen dieſe
beiden Worte ſollten eigentlich einander widerſprechen auf
die Spur gekommen iſt, und die letzten Wahrnehmungen be-
ſtärken ſie noch in dem Glauben, daß unſichtbare, hoffentlich
nicht unfaßbare Hände die bewußten oder unbewußten Spieß
eſellen der Ravachol und Vaillant leiten. Es mußte nament
ich auffallen, wie die Magiſter der Anarchie, die Sebaſtien
Faure und Marius Tournadre, die nie einen ordentlichen Er
werb beſaßen, in der Lage waren, über bedeutende Geldmittel
zu verfügen, und wie die meiſten verhafteten Anarchiſten in
ihrer Kleidung und in ihrer Lebensweiſe einen Luxus trieben,
der mit t Anſichten nur ſchwer in Einklang zu bringen iſt.
Die aus den Tagen der Boulange her bekannte Frage: „D'os
vient l'argent?“ iſt gegenwärtig wieder aufgeworfen und
dürfte wohl bald zur allgemeinen Ueberraſchung beantwortet
werden. Man weiß ſchon, daß die Faullenzer von dem Schlage
Tournadre's von Erpreſſungen lebten, die ſie an furchtſamen
Ariſtokraten und Bourgeois verübten, denen es darum zu thun
war, ſich für eine eingebildete Revolution Sympathien im
anarchiſtiſchen Lager zu ſichern allein die ſo aufgebrachten
Gelder reichten für den Aufwand, den die Herren Anarchiſten
trieben, noch lange nicht hin. Deshalb forſcht man mit großem
Eifer nach dem „Banquier der Anarchie.“ Zu vorſtehenden
Ausführungen paßt folgendes uns zugehende Telegramm:

Paris, 7. März. Bei mehreren der jünſt verhafteten An at
ch i ſten wurden Kopieen von Bettelbriefen gefunden. Jn
der Wohnung Tournadres wurden Briefe und Karten bekannter Perſön
lichkeiten beſchlagnahmt, in welchen dem Anarchiſten die Ueberſen dung
von Geldbeträgen an ſeine Adreſſe angezeigt wird. Auch bei anderen
Anarchiſten wurden Briefſchaften und Geldazadeiſfungen gefunden,
aus denen hervorgeht, daß reiche Leute, wohl aus Angſt, dex
Anarchiſten wiederholt Unterſtützungen zukommen ließen.

Nußland und Serbien.
Vollſtändig geändert hat ſich in der letzten Zeit das Ver

hältniß des ſerbiſchen Staates zu ſeinem nordöſtlichen Nachbar,
War Serbien ſeit der Abdankung Milans der einzige ruſſiſche
Vorpoſten auf der Balkanhalbinſel, ſo brachte die Ankunft des
Exkönigs eine gänzliche Aenderung hervor. Wie Milan der
böſe Geiſt, das verkörperte Prinzip alles Unglücks für Serbien
iſt, ſo iſt er für Rußland der Mann, mit dem ein Einver
nehmen nie möglich ſein kann. Milan iſt der Mann ohne
Ehrenwort, der als Graf von Takovo obwohl Serbien keinen
Adel kennt alle Vereinbarungen und Verſprechungen zurück
nimmt, die er als Milan Obrenowitſch geleiſtet hat. Für
baares Geld war ihm alles feil, was anſtändige Männer al
ihr höchſtes Gut betrachten und er nahm auch die wwei Millionen Rubel von der Wolga KamaVant, die et Alexauder

dem nothleidenden Spieler in Paris auszahlen ließ gegen daß
Verſprechen Serbien fern zu bleiben und ſich nicht in deſſen
Angelegenheiten zu miſchen. Er hat ſein Wort nicht gehalten,
und wenn empfindſame Gemüther meinen, die Vaterliebe habe
Milan nach Belgrad getrieben, um ſeinem Sohne in den Fähr
lichkeiten beizuſtehen ſo iſt ein ſo edles Wort einem Manne
gegenüber nicht am Platze, der ſeine Vaterrechte verkaufte und
ſein Kind jahrelang von Regenten erziehen lieſz eine Er
ziehung, deren unheilvollen Einfluß Milan an ſich ſelber durch
gemacht hatte.

Der Grund zu Milans Rückkehr nach Belgrad liegk tiefer
Die Verſöhnung mit der Königin Natalie brachte ihm nicht
die erwarteten pekuniären Vortheile; er erhielt keinen Para
von deren noch durch die Erbſchaft nach der verſtorbenen
Fürſtin Moruſſi geſteigerten Vermögen. Das liberale Miniſterium Avakumowitſch und die Regenten verweigerten eben

Dinar da mußte ein Staatsſtreich helfen, damit der ſn
König ſeinem Vater beiſpringen konnte. Die radikale Partei
wurde wieder ans Ruder berufen die ſich ſonſt ſo generös
gegen Milan benommen. Aber diesmal zog auch ſie die
Bänder des ſtaatlichen Geldbeutels zu, und nun folgten jene
Jntriguen, die endlich zu einer rn des radikalen Ka
binetts, zur Rückkehr Milans führten. Noch ſind nicht all
Fäden aufgedeckt, die zwiſchen der Pariſer Wohnung Milan
und dem Belgrader Konak liefen, aber gewiß iſt, ſo meint di
Voſſ. Ztg. daß die gegenwärtige Kriſis muthwillig durch Rath
ſchläge des Exkönigs heraufbeſchworen wurde, daß dieſer mi
der Rückkehr nach Serbien nur beabſichtige, ſeine Taſche
füllen, und daß er ſich jetzt ſchon als Diktator geberdet, obwohl
er nicht einmal mehr die ſerbiſche Staatsbürgerſchaft beſitt.
Das Mißtrauen des Zaren iſt daher vollkommen gerechtfertigh
und wenn er ſelbſt ſein Pathenkind wegen des Vaters fallen
läßt, iſt ihm keinerlei Vorwurf zu machen. Die Tugend der
Dankbarkeit haben die Obronowitſch nie beſeſſen.

Falſch iſt es dagegen, wenn man in Rußland glaubt
Oeſterreich unterſtütze die gegenwärtige Wirthſchaft in Serbien
Einmal hat Oeſterreich im ſerbiſch-bulgariſchen Kriege dur
die Miſſion Khevenhüller den kleinen Balkanſtaat gerettet en
weites Mal würde es in dieſen ſchweren Fehler nicht vetſellen Was die Herren in Belgrad machen, treiben ſie

eigene Fauſt; ſie werden die Folgen allein zu tragen heben
ohne daß der europäiſche Friede durch Einmiſchugg der Gr
mächte geſtört würde.
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Ausland.
England. Große Erregung hat die Nagrit

hervorgerufen, daß die Polizei auf dem Fenſter des Buren
des Gendarmeriechefs eine Bombe gefunden hat. Die
wurde zur r eingeliefert.Eine ſeltſame Nachricht ſetzen die „Daily Nen
in die Welt. Dieſelben erfahren angeblich aus diplomatſc
Quelle, daß Frankreich, mißgeſtimmt über die Ernen
Roſeberry's, den es als begeiſterten Anhänger des De
bundes betrachtet und enttäuſcht über die ſcheinbar gſte

Annahme des deutſchruſſiſchen c
ſich nunmehr an Jtalien anſchließen wolle
Europa in den allernächſten Tagen einen klaren und ſich
Beweis erhalten werde.
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Rußland. Die Enthülkungen des Figaro aus
Kopenhagen haben in Petersburg ſehr verſtimmt. Der
Troſt, daß überhaupt nichts Wahres an der ganzen Geſchichte
ſein könne, will nicht mehr verfangen, man hält vielmehr den
Verſuch der geren im Auftrage des Elyſee durch eine
PrivatJntrigue fur Thatſache und beunruhigt ſich darüber,
daß Carnot das Bedürfniß gefühlt habe, Rußlands Abſichten
überhaupt zu erkunden. Wir haben in Nr. 107 der
„Halleſchen Ztg.“ die Aeußerungen der „Libre Parole“
wiedergegeben, die darüber klagt, daß noch kein bindendes Wort
gegeben ſei, ebenſo Frankreich nahezu an 4 Milliarden an
Rußland ausgeliehen hat. Demgegenüber erklärt die „Peters-
burger Zeitung“:

„Es iſt doch gar zu naiv von den Franzoſen, anzunehmen,
ſie hätten Nußland gekauft ünd zur Gefolgſchaft gezwungen, wenn
ſie ihm gegen volle Sicherheit und gute Zinſen Geld vorgeſtreckt
haben. Nun halten ſie plötzlich Kronſtadt, Toulon, die Pariſer
Feſte für „eitel Luftſpiegelung, Wortgeklingel, windiges Gerede“:
„Kein ernſtes Wort war gefallen, denn der Präſident ſah ſich ge
nöthigt, auf Umwegen nach Auskunft zu forſchen. Hinter all
dieſem theatraliſchen Schaugepränge ſteckt nichts Bindendes, nichts
Geſchriebenes, nichts Unterzeichnetes.“ Aber die Franzoſen wollten
ja, wie ſie tauſendfach verſichert haben, i den Frieden, den
Frieden der Welt durch die Allianz mit Ruſgynd ſichern. Ja, iſt
denn dieſer Friede gefährdet Durch wen Wozu dieſe Elegien

Seit einiger Zeit waren Gerüchte im Umlauf, denen
zu Folge der direkte Urheber des bekannten
Maſſacres in der Kirche von Kroze, der Gouver-neur Klingenberg, bei Hofe in Ungnade geſollen ſein ſollte.

Heute nun liegt uns nachſtehende Drahtmeldung vor:
Petersburg, 7. März. Der General Klingenberg, Gou-

verneur von Kowno, auf deſſen Befehl das Blutbad von Kroze
vor ſich ging, wurde vom Czarenpaar empfangen. Der General
verbleibt, wie verlautet, auf ſeinem Poſten.

t Was geht das auch Päterchen an, was ſeine Beamten
thun

Frankreich. Das Netz der franzöſiſchen Kriegs
bahnen vervollſtändigt ſich mit jedem Tage. Jm Wehraus-ſchuß r der Krlegsminiſter die Anfrager wegen des
Fahrparkes, indem er nachwies, daß Deutſchland, da es ein
größeres Bahnnetz beſitze, anch eines ſtärkeren Fahrparks be
dürfe. Das Fahrzeug der franzöſiſchen Eiſenbahnen entſpreche
deren Ausdehnung und ſei genügend. Jn der That, trotz der
vielen ertragloſen Strecken umfaßt das franzöſiſche Bahnnetz
r etwas über 36 000 Kilometer (ohne die ſchmal-
ſpurigen Bahnen) gegen 44000 Kilometer des Deutſchen
Reiches. Dieſes umfaßt 540000 Flachkilometer,
536 000 nach den neueſten Meſſungen. Jm Verhältniß zum
Flächeninhalt übertrifft alſo das deutſche Bahnnetz dasjenigeFrankreichs um ein bedeutendes. Dabei erfordern die fran

zöſiſchen Bahnen einen Staatszuſchuß, der jetzt ſchon hundert
Millionen erreicht, wenn alle betreffenden Ausgaben richtig ge
bucht werden.

Schweiz. Der deutſche Geſandte Buſch übermittelte
dem Bundesrathspräſidenten Frey die Klage der beiden
Deutſchen, die den Zwiſchenfall in Airolo mit den
ſchweizeriſchen Offizieren hatten. Die Klage umfaßt elf Seiten.
Aus derſelben geht hervor, daß die Berichte der Oberſten
Segeſſer und Affolter unvollſtändig und ſchonend waren.
Der „Bund“ publizirt einen Auszug aus der Klage und ver
urſacht damit eine peinliche Ueberraſchung. Insbeſondere das
Benehmen von Oberſt Affolter iſt der Art, daß die öffent-
liche Meinung empört iſt.

Spanien. Die Nachricht von der Unterzeichnung
des Friedensvertrag s zwiſchen Spanien und Marokko
hat außerordentliche Befriedigung hervorgerufen.

Geſtern ſind die Schiffe nach Mazapan abgegangen,
welche den Marſchall Martinez Campos abholen ſollen. Die
erſte Zahlung der Kriegsentſchädigung wird
4 bis 5 Millionen betragen, während die übrigen Zahlungen
viel ſpäter, und in kleineren Raten erfolgen dürften, da die
Einnahmen des Sultans nur ſehr unſicher ſind. Während
der Abmeſſung der neutralen Zone wird der Sultan Truppen
nach Melilla ſchicken, um etwaige Feindſeligkeiten ſeitens der
Kabylen zu perten In Madrider politiſchen Kreiſen hofft
man, daß ſich Frankreich mit Spanien zu gemein
ſchaftlichem Vorgehen in Afrika verbinden werde.

Perſonalnachrichten.
AOrdensverleihungen.) Dem praktiſchen a zu

Karlsbad in Böhmen und Koöniglich ungariſchen SanitätsRath Dr.
Hertzka, und dem ſchaumburg-lippiſchen Oberförſter W en zig zu
Oberförſterei BaumLandwehr iſt der Rothe AdlerOrden vierter
Klaſſe, ſowie dem Förſter a. D. Steib zu Battenheim im Kreiſe
Mülhauſen i. E. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Z. Ernen nungen ze.) Dem Thierarzt Albert Nagel
aus Willershauſen iſt die von ihm bisher interimiſtiſch verwaltete
KreisThierarztſtelle für die Kreiſe Oſterode a. e und Duderſtadt
definitiv verliehen worden. Der Lehrer der Zahnheilkunde am Zahn-
ärztlichen Inſtitut der Univerſität zu Berlin, Profeſſor Dr. Willoughby
Dayton Miller iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der medizi
niſchen Fakultät der genannten Univerſität, und der bisherige Kreis
Wundarzt des Kreiſes Wartenberg Dr. Alexander Mäller in
GroßWartenberg zum Kreisphyſikus des Kreiſes Schweinitz, mit
dem Wohnſitz in Herzberg a. E., ernannt worden. Den Privat
dozenten in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Kiel Dr.
Ludwig Berend, Dr. Friedrich Dahl und Dr. Franz
Schütt ſowie den Lehrern an der Unterrichtsanſtalt des Königl.
KunſtgewerbeMuſeums, Kupferſtecher Geyer u. Baumeiſter Meſſel
in Berlin iſt das Prädikat Profeſſor 37 Der Regierungs
Aſſeſſor Dietz zu Stettin iſt an die Königliche Regierung zu Königs
berg i. Pr. verſetzt worden.

Theater und Muſik.
Berliu, 6. v Das Berliner Theater iſt ver-pachtet und zwar vorläufig auf ein Jahr, wie verlautet, an einen

erliner Theaterdirektor. Ueber den Namen wird, ſo
ſchreibt das „Berl. Tagebl.“, noch Stillſchweigen beobachtet, doch
tathen wir vielleicht richtig, wenn wir hier den Namen Oskar
lumenthal verzeichnen. Die Entſcheidung konnte ſo ſchnell
etroffen werden, nachdem geſtern die Brüder des verſtorbenen Herrn
elix rig als deſſen Rechtsnachfolger auf die Uebernahme der

vorhandenen erpflichtungen verzichtet hatten.

T. Gera, 6. März. Der Fürſt von Reuß verlieh ſoeben der
hier gaſtirenden lara Zie gler nach der Aufführung der
Jungfrau von Orleans“ das goldene Verdienſtkreuz erſter Klaſſe
für Kunſt und Wiſſenſchaft. Dieſe Dekoration iſt bisher noch keiner
Dame verliehen worden.

Aſyl Mailand, 6. Mir Verdi will in Mailand ein großes
a für Schauſpieker, Sänger und Mufſiker errichten. Der

rundſtein zu dem Aſyl ſoll noch in dieſem Jahre gelegt werden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Breslau. An Stelle des verſtorbenen Profeſſors der Theo

ha Dr. Schmidt iſt Paſtor Wilhelm Schmidt in CirtowKixis Arnswalde, ben helm S

Gerichtszeitung.
Eine ſeit Jahren ſich hinziehende egnuse

e Ièbre iſt am Sonnabend in Kopenhagen zum Abſchluß gelangt.
Die Vorſteherin deg, Kinderaſyls „Kana“ Wilhelmine Möller war
angeklagt, einen älkeren Knaben des Aſyls zu ſtrafbaren Handlungen
verleitet und dann durch Gift getödtet zu haben. Bei der Unter-
ſuchung, knapp vor der Schlußverhandlung, ſtellte ſich heraus, daß
die Vorſteherin eigentlich ein Mann ſei. Der Gerichtshof verurtheilte
denſelben zum Tode durch den Strang.

ne

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

S Querfurt, 6. März. In der letzten Sitzung des land
wirthſchaftlichen Vereins Querfurt wurde bekannt gegeben,
daß die beabſichtigte Wanderverſammlung der Vereine der hieſigen
Gegend nicht in Artern, ſondern in Sangerhauſen abgehalten
werden ſoll. Nachdem dann die Vereinsrechnung pro 1893 vorgelegt
war, hielt Herr Jordan- Halle einen Vortrag über die bisherige
Wirkſamkeit und die Erfolge der Beſtrebungen des Verbandes zur
r ländlicher Arbeiterverhältniſſe. Herr Jordan erläuterte,
daß die Thätigkeit des Verbandes eine ſehr ſegensreiche geweſen ſei
in P auf Regelung, Klärung und Beſſerung des Verhäktniſſes
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter. Dabei erwähnte der Vortragende,
man beabſichtige vom Centralvereine aus, behufs Prämiirung fürtreue Dienſte paſſende Diplome und Medaillen zu ſtiften und ſolche

den Vereinen zur Verfügung zu ſtellen. Hierauf wurde das
Prämirungsſtatut in ſofern abgeändert, als ſtatt der bisher ausge
gebenen vier GeldPrämien, nun ſechs in Höhe von je 25 bezw.
30 verliehen werden ſollen. Unverheirathete Knechte, die im
Jahreslohne ſtehen, können ſchon nach 5jähriger Dienſtzeit, bei ein
und demſelben Herrn, prämiirt werden. Unterbrechung der Dienſt-
zeit durch Militärdienſt ſchließt nicht von der Prämiirung aus.

W Wengelsdorf, 6. März. Wegen W J der hieſigen
einklaſſtgen Schule muß eine zweite Klaſſe in einem Neubau einge
richtet werden. Die Erweiterung des Schulſyſtems iſt beſchloſſen, es
fehlt nur noch die aufſichtliche Genehmigung zur Benutzung des
gewählten Bauplatzes.

II Eisleben, 6. März. Der Stand der Winterſaaten
in unſerer Gegend läßt zu den beſten Hoffnungen berechtigen. Die
Saaten ſind ſehr gut durch den Winter gekommen und erfreuen
ſchon le das Auge des Landwirthes. In den Gärten beginnt
es auch ſchon zu ſproſſen und zu grünen, und auch hier deuten alle

Anzeichen auf eine gute Ernte hin. Selbſtverſtändlich iſt dieſe noch
nicht ſo ſicher, da immer noch der mitunter recht bösartige Nachwinter
zu erwarten iſt. Als Seltenheit mag hier angeführt werden, daßdieſer Tage einem hieſigen Rusſtopfer ein kleiner Haſe vom
erſten diesjährigen Wurfe übergeben wurde, welchen der Jagd-
berechtigte todt im Lager aufgefunden hatte.

D Eisleben, 6. März. Eine recht beherzigenswerthe
Mahnung zur Vorſicht iſt es, welche der Vorſtand der hie
ſigen Bäckerinnung erläßt: Oſtern verlaſſen eine Menge Jungen die
Schule. Die Händler bieten ihre Dienſte an, die Jungen unter
allen möglichen ſchönen Verſprechungen, als freie Lehre, Trinkgelder,
freie Wäſche u. ſ. w., unterzubringen. Der Händler ſteckt das
Handelsgeld 5-10 Mark pro Stück, je nach Angebot und Nachfrage,
ein und kümmert ſich dann weiter nicht darum. Die Sache wird
ſchon als Maſſenartikel behandelt, wenigſtens muß man, wenn zehn
Bäckerlehrlinge gleich auf einmal geſucht werden, dieſen Eindruck be
kommen. Die armen Jungen werden zum größten Theil als Lauf
jungen verwendet, weniger als wirkliche Lehrlinge. Was kann wohl
ein ſolcher Junge, der ſich von früh bis Abend als Haufirer mit
Brod und Waare bewegen muß, lernen Gutes wohl recht wenig.
Die trüben Erfahrungen, welche ſolche Eltern gemacht haben, die ihre
Jungen, durch die vielen ſchönen Verſprechungen geködert, in ſolche
Hände gaben, ſollten ſchon ſelbſt zur Vorſicht mahnen. Wir halten
es für unſern Pflicht, Eltern und Vormünder aufmerkſam zu machen,
bei der Wahl der Lehrmeiſter recht vorſichtig zu ſein und nur, wenn
t Ueberzeugung haben, daß der Lehrmeiſter ein gewiſſenhafter

ann iſt, ihm den Jungen für die Lehre anzuvertrauen. Auch bei
Aufſtellung reſp. Unterſchrift des Lehrvertrages iſt Vorſicht geboten.

„Der gute oder ſchlechte Einfluß der Lehrzeit iſt oft beſtimmend für
das ganze ſpätere Leben. Der größte Mißbrauch wird bei dem
Handel mit Bäckerlehrlingen getrieben. Der Hauptzug ger nach Leipzig,
dann Berlin, Magdeburg u. ſ. w. Alſo nochmals Vorſicht!

Düben, 6. März. In dem benachbarten Dorfe Alaun-
werk-Schwemſal beſtand bis vor Kurzem eine von nur wenigen
Kindern beſuchte Voksſchule. Die Gebäude gehörten zum Alaun-
werk, während einen erheblichen Theil des Lehrergehaltes der Neu-
preußiſche Knappſchaftsverein ſo lange zu entrichten hatte, als Kinder
von Arbeitern des Knappſchaftsverbandes in die Schule gingen. Als
letzteres aufhörte, fielen die Leiſtungen fort, ſodaß die arme Gemeinde
nicht mehr im Stande war, die Mittel zur Erhaltung der Schule
aufzubringen. Zugleich war die Kinderzahl auf 6 geſunken, ſodaß
die Auflöſung der Schule von der Aufſichtsbehörde verfügt wurde.
Die Gemeinde AlaunwerkSchwemſal fand Aufnahme in den Dübener
Schulverband, jedoch iſt die Auseinanderſetzung mit der Alaunwerks
Verwaltung noch nicht entgiltig geregelt.

S Herzberg (Elſter), 6. März. In dem Hintergebäude des
Schuhmachermeiſters Kadalowsky enſtand geſtern nach 7 Uhr auf dem
Boden ein Feuer, welches ſich auch auf die Stallungen des
Schneidermeiſters Lies ke und der Wittwe Blumberg ausdehnte
und auch dieſe theilweiſe einäſcherte. Einer weiteren Ausbreitung
wurde trotz des heftigen Windes durch das ſchnelle Erſcheinen und
umſichtige Eingreifen der hieſigen Feuerwehr vorgebengt. Die Urſache
des Brandes iſt unbekannt.

u Elmen, 5. März. In der Kaiſerin AuguſtaKinderheilanſtalt ſind auch in dieſem nun zu Ende gehenden
Winter wieder ſkrophulöſe Kinder in beſchränkter Anzahl
und zwar ca. 30 in Pflege geweſen, manche 8 Wochen, andere ein
Vierteljahr, die meiſten mit ganz erheblichem Erfolge. Da der
Winter ein gelinder war, ſo hat nur an wenigen Tagen der Ge-
brauch der Bäder (Soole) ausgeſetzt zu werden brauchen. Die letzten
S hehinge ſind erſt in dieſen Tagen eingetroffen. Wenn dieſe nach
8 Wochen entlaſſen werden, ſo tritt eine ganz kurze Pauſe ein, auf
welche dann die „Saiſon“ beginnt. Dann werden auch wieder mehr
Pflegekräfte beſchäftigt ſein, im Winter waren nur 2 Schweſtern
thätig. Eine weſentliche Verbeſſerung hat die überaus ſegensreich
wirkende Anſtalt dadurch erfahren, daß ſie Anſchluß an das neue
Waſſerwerk der Stadt Gr.Salza erhalten hat.

Freiſt Mansfelder Seekreis), 6. März. Wegen ſtarker Ver
mehrung der Kinderzahl, dieſelbe iſt bereits auf über 140 geſtiegen,
muß hier eine zweite Schule gebaut werden. Zu dem Bau,
welcher im nächſten Frühjahr zur Ausführung gelangen ſoll, iſt eine
Staatsbeihilfe von 7000 bewilligt worden.

Weimar, 6. März. Geſtern fand auf dem hiefigen Gym-
naſium die mündliche Reifeprüfung ſtatt, nachdem in der Woche
vom 19. bis 24. Februar die ſchriftlichen Arbeiten vie waren.
Sämmtliche Abiturienten 23 an der Zahl, beſtanden die Prüfung.
7 derſelben durfte auf Grund ihrer Leiſtungen deren mündlicher
Theil erlaſſen werden.

Greuſten, 6. März. Vorgeſtern Nachmittag fanden Spazier
gänger in der GroßenEhriger Flur den auf der dortigen Domäne
angeſtellten OekonomieJnſpektor Biſchof todt im Felde liegend.
Derſelbe hatte ſich mit einem Revolver, welcher neben der Leiche lag,
erſchoſſen. Uhr, Geld und Ringe fand man vor. Inſpektor Biſchof
war ſchon über 24 Stunden weggeblieben und ſo muß derſelbe die
unglückliche That ſchon am Sonnabend ausgeführt haben. Biſchof
war ein ſehr tüchtiger Beamter und liebenswürdiger Mann. Was
ihn zu der grauſigen That getrieben, iſt unbekannt.

s Altenburß 6. März. Der Herzog begiebt ſich heute auf
einige Tage nach Berlin. Das Befinden des Prinzen Ernſt hat
ſich ſo gebeſſert von der täglichen Ausgabe von Krankenberichten
von jetzt ab abgeſehen wird.

T Rnudolftadt, 6. März. Der Landtag erledigte in ſeinen
Sibungen vom 2. und 3. d. M. das Berggeſetz in erſter Leſung

Das eſetz entſpricht dem preußiſchen Berggeſetz von 1865, hebt die
Bergregalität auf und führt die Bergbaufreiheit ein. Ferner wird
darin das Verhältniß der Bergleute im Sinne der deutſchen Gewerbe
ordnung geregelt ebenſo ſind Knappſchaftskaſſen darin vorgeſehen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 6. März 1894.
Aufgeboten: Der Kupferſchmied Wilhelm Rother, Meckelſir. 27

und Marie Lindner, Wuchererſtraße 24. Der Lademeiſter-Diätar
Vor Walter, Leipzig und Elsbeth Rockendorf, Gr. Steinſtr. 35.

er Maſchinenbauer Ernſt Schmidt, Domplatz 5 und Liberta Franke,
Hermannyſtraße 10 Der Schneider Friedrich Schulze und Johanne
Kleeblatt, Steinweg 52. Der Zimmermann Guſtav Müller, Große
Wallſtraße 42 und Louiſe Ohme, Harz 38. Der Sattlermeiſter Karl
Boskugel, Halle und Anna Eſchke, Kaltenmark. Der Schloſſer Albert
Buſt, Halle und Pauline Rauchfuß, Steuden. Der Bergarbeiter
Hetnrich Brömme, Staßfurt und Auguſte Schulze, Wettin. Der Jn
ſtitutsbeſitzer Robert Eiling, Halle und Johanne Löffler, Heſſerode.
Der Cigarrenmacher Friedrich Görner, Gräfenhainichen und Pauline
Nun Meſcheide. Der Schmied Emil Kurth, Halle und Anna

ille, Krimpe. Der Former Gottlieb Kaufmann, Halle und A nes
en Arndedt. Der Poſthilfsbote Louis Lehne, Halle und Wil

elmine Biener, Barnſtädt. Der Schuhmacher Guſtav Peuſchel Halle
und Marie Dietrich, Seeburg. Der Böttcher Reinhold Schröter,
Leſſingſtraße 6 und Louiſe Kunſt, Deſſau. Der Bergmann Franz
Ulrich und Minna Roſenhahn Bennſtedt. Der Brauer Wilhelm
Zech, Giebichenſtein und Louiſe Steinicke, Wettelrode.

Geboren: Dem ColportageBuchhändler Franz Döbel, Ludwig
ſtraße 21, eine Tochter, Auguſte Bertha. Dem Schuhmachermeiſter
Hermann Würzberg, Albrechtſtraße 12, ein Sohn, Karl Friedrich
Hermann. Dem Böttcher Emil Eichhorn, Weingärten 36, eine T.,
Anna Martha. Dem Handarbeiter Wilhelm Rödel, Bernburgerſtr. 11,
eine Tochter, Gertrud Anna. Dem Schuhmacher Hermann Henke,
Kl. Wallſtraße 2, eine Tochter, Bertha Helene Charlotte. Dem
Maurer Wilhelm Sondershauſen, Bergſtraße 4, ein Sohn, Karl Franz
Robert. Dem Schriftgießer Emil Bircher, Wilhelmſtraße 4, ein Sohn

Johann r Dem Handarbeiter Otto Röthel, Lindenſtraße 54,
eine Tochter, Elſe Louiſe. Dem Schloſſermeiſter Waldemar Tornau,
Gr. Brauhausſtraße 29, ein Sohn Emil Wilhelm Bernhard. Dem
Kaufmann Rudolf Sellheim, Thüringerſtraße 22, ein Sohn, Felix
Walther. Dem Mühlenarbeiter Friedrich Schaaf, Böllbergerweg 55,
eine Tochter, Marie Martha. 1 unehel. Sohn und 2 unehel. Töchter

Geſtorben: Des Handarbeiter Joſef Cielontko Sohn Joſof,
1 Jahr, Weingärten 32 Des Fabrikarbeiter Friedrich Rennert, Sohn
Friedrich, 3 Mon., Geiſtſtraße 21. Des Arbeiter Friedrich Jasper

hefrau Marie geb. Hoffmann, 31 Jahre, Diakoniſſenhaus. Der
Holzhauer Friedrich Heiner, 46 Jahre, Klinik. Des Handarbeiter
Jakob Hentrich Sohn Franz, 2 Jahre, Klinik. Die Wittwe Friederike
Pöhnitzſch geb. Lüders, 83 Jahre, SiechenAnſtalt.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Jntendanturaſſeſſor Gehel aus Magdeburg

Rittergutsbeſitzer Bellſtedt aus Glogau. Lndwirth Edbhardt aus Berlin. v. Mandel aus
Wüſtenfelde Opernſänger Rudolfſon Milde aus Weimar. Kaufleute: Scharpf, Emil
Scheer, Kaßk, Georg Walter, Goldſtein, ſämmtlich aus Berlin; Griesbach aus Frankfurt
am Main, R. Richter aus Wien, E. Büchler aus Pforzheim, Th. Raff aus Eßlingen,
Peine aus Hildesheim, Georg Wolf aus Mainz, L. Zipkin aus Bodenbach, Louis Rheims
aus Neuß a. Rh., Paul Brinck a. M.-Gladbach Abt a. Mühlhauſen i. Elſ., M. Quiſtorp
aus Stettin, Ad. Reſcher aus Stuttgart, E. Streve, A. Marnitz, deide aus Wernigerode.

Hotel „„Zum Kronprinz.““ Landwirth R Schuſter aus Thale t. Th. Spediteur
A. Clemer aus Köln a. Rh. Kaufleute: Adolf Löwenſtern, Bloch, R. Rothenberg, Phy.
Werner, Roßener, ſämmtlich a. Berlin, G. Habelt, F. Behr, beide a. Leipzig, F. Wahren
dorf aus Hannover, J. Roß aus Frankfurt a. M., H. Karutz aus Strailſund, F. Berger
aus Quedlinburg, Ernſt Haſſe aus Lügde, C. Schenker aus Straßburg, V. Rößler aus
Gotha, G. Trautwein aus Schaudau i. S., Süßmann aus Hamburg, Wunderlich aus
Bockerheim, Schneeberg aus Dresden, Hermann Stöcker aus Aachen, Rudolf Kumbruch
aus Düren, Ed. Cordes aus Bremen.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politie: Chefredakteur Adalbert Kürd Hertell, für Volkswirth

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokales, Provinztelles,
Theater und. Muſik, Dr. Walther Gebensleben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

SGOCGGGGGGSGGSGSSGSGGGGGGSGGSGS S
Verfälſchte Mwarze Seide. Man verbrenne

ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will und die
etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte rein gefärbte
Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig
Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe Verfälſchte Seide (die
leicht ſpeckig wird und bricht), brennt langſam fort, namentlich
limmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erchwert) und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegen

ſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt
man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchtennicht. Die Seidenfabrik G. Menneberg (f. k. Hoflief.), Zürien
verſendet gern Muſter von ihren echten Seidenſtoffen an Jedermann
und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto und zollfrei

ins Haus. [10119Wir warnen vor der Anwendung aller Tollette-
Seiſen, die nicht vollkommen neutral und mild ſind, denn dieſe
Seifen attaquiren und ruiniren die Haut. Hingegen empfehlen wir
jeder Dame dringendſt, ſich mit der allbewährten amtlich und ärztlich
egutachteten und empfohlenen Doering's Seife mit der Enle

zu waſchen. Mit dieſer Seife erzielt man in Bezug auf Friſche,
Schönheit und Zartheit der Haut die günſtigſten Erfolge. Doering' s
Seife mit der Enle iſt überall à 40 P. käuflich. (10118

—„J„JJ; J Z Z SCCCſCSl C.:ll.)!y. J ö2
Familien RNachricht.

Für die überaus große, uns ſo wohlthuende Theilnahme
beim Tode unſeres theuren Entſchlafenen bitten wir hierdurch
den wärmſten Dank entgegennehmen zu wollen.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Marie Ludwig geb. Leps.

Hermann Görlandt.
[10166Halle a. S., den 6. März 1894.

Garcinen-ſfeste

und einzelne

abgepasste Fenster
empfiehlt f10181

zu ermässigten Preisen

H. C. Weddy-Ponicke.



Sehr grosse Parthie

h
iots z Schwarz und bunt

von öeken Cole genheits-

Cleiderdesat

empfehlen als gelten
wiederkehrenden

Kauf

sehr billig.

AHuth &bo.

in der Marktkirche statt.

Sing-Akaclemie-
Die Aurührung der T Natthäus-Passion W Andet
Donnerstag, den 8. März, Nachm. 5 Uhr

[10141

Evangelist: Herr Concertsänger Bäuard Mann Dresden.

Der Vorstand

Diners, Grelſgiſten 2c. eindringlichſt empfohlen.

Grand ſotel, Halle a. S,
in allernächſter Weh des Bahnhofes.

Einem Publikum hieſiger Stadt und Umgegend die ergebene Mittheilung, De de der Unterzeichnete die Leitung dieſes Hauſes übernommen hat.

In der Führung deſſelben wird er es ſich angelegen ſein laſſen, den höchſten

Anſprüchen ſeiner verehrl. Gäſte an den Comfort im Hötel, an

vorzüglichſte Küche im Reſtaurant, an die Oualität
ſämmtlicher Getränke, wie An aufmerkſamſte Be
diennng gerecht zu werden.

Die glänzenden Prachtſäle und Feſträume des Hauſes

ſeien hiermit zu Hoch; riten, Soirren, größeren und kleineren

(9498

Die Direftion.

Th. Krahwinlkel.,
Pächter des Kgl. Kurhauſes in Bad Elſter.

Conserwen
Prima Stangenspargel, ca. 28 Stangen Kilo-Dose 2,10,

Prima schnittspargel, Kilo-Dose 1,55,
Bunge feinste Erbsem, Kie-oe 1,25,

Hildebrant, ſein Waffenmeiſter

StadtTheater.

Mittwoch, den 7. März 1894.
169. Vorſtellg. 123. Abonn.Vorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7!/, Uhr.
Mignon.

Donnerstag, den 8. März 1894.
170. Borſtug 47. Vorſtllg. außer Abonn.

bends 7/, Uhr.

Benefiz für den Regiſſeur
Julius Haller.

Die Nibelungen.
Ein deutſches Trauerfpiel in 3 Abtheil

ungen von Friedrich Hebbel.

Dritte Abtheilung:

Zum 1. Male:

Kriemhilds Rache.
Trauerſpiel in 5 Akten.

Perſonen:
König Gunther A. Schumacher.
Hagen Tronje v. Schreiner.
Voilker Fr. Küſthardt.Dankwart M. Rohrmann.
Rumolt E. Doß.Giſelher Bach.Gerenot. G. Köhfer.Kaplan g. Weiß.
König Etzel.
Dietrich von Bern F. Rinald.

S J. Kanla.7 Markgraf Rüdeger A. Kühne.
Jhring, nordiſche R. Ebert.
Thüring Könige C. Martgraf.
Weberl, Etzels W. Wirk.
Swemmel, Geiger A. Dalwig.

Ute H. Orla.Kriemhild A. Rinald-Pauli.Gotelinde, Rüdigers Gemahlin
A. Liſſé.

Gudrune, deren Tochter F. Wagner.Junge feine Erbsen, Kilo-Dose 1,00,
Leipziger Allerlei, ne 110,

Junge Schnitt- und Brechbohnen, Ke e --45,

Fernspr.
367.

Fungre Steinpilze, Kilo-Dose 1,50,
166 160 60 46 Kilo Dose.

Mirabellen, V Kio- Doge 100.
Gebr. Zorn,“ Ulrichstr.
Franuz. Champignons,

Slooss Bothfol
Große Ulrichſtraße S,

empfehlen als paſſende

Conſirmations-Sescienſe:
Photographie- Albums

rin ten Ledereinbaud

2, 2, 21 3, 4 5, 6 Mk.,in gelbieder gepreßt, auch mit Malerei

oder Schild
71/, 8, 10, 12, 15 Mk. 2c.

Plüſch Albums 3-5 Mk.Photographie Albumständer.

Anfertigung von Dedicationen
und Monogrammeun.

Brieftaſchen
in allen Lederarten, zur Stickerei und

zur Photographie r ehtet, auch mit
Stickerei.

Schmuckkaſten und Neceſſaires

aus Seidenplüſch oder gepreßtem Leder
I 3, 4, 5, 6, 8, 12 bis 30 Mk
Handſchuhkaſten

aus gepreßtem Leder oder Seidenplüſch,
in a Farben rI 3, 4, 5, 6, 8, 10 bis 15 Mk.Beigenecessatres, Hand- ma Reisetaschen,

Reisekoſfer, Poesie-Albums, Tagebücher,
Schreibmappen, Schreibzeuge etc.

Billigſte und beſte Bezugsquelle!

a

et
e

[10182

Magdeburg.

Leipzig.

S VBöttcher.Ein Pilgrim
J. v. Halfer.Ein HeuneOtnit, ein Kind je E. Rietan.

Eckewart Greger.Nach dem 2 Att ene
Ende nach 10 Uhr.

Freitag, den 9. März 1894.171. Vorſtellg. 124. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: gelb. Anfang 71, Uhr.
Die Meiſterſinger von

Nürnberg.
Handlung in 3 Aufzügen von Richard

Wagner.

Auswüärtige Thenter.
Stadttheater.

tag: Siegfried; Freitag (Benefiz Ed.
Hedrich): Der Wildſchütz.

Neues Theater.

ad ClaraFreitag: NanonTyeater:
8 egler): Brunhildescaut. Altes

Freitag: Der Herr Senator. S Die schöne [98651
Deſſan. Hoftheater. Donnerstag: Serpentintänzerin.

Freitag: Was ihr wollt. Der urkomiſche Gersdorr. s
Weimar. Hoftheater. Donnerstag: Ferner Auftreten der SFieitag: Fürſt und Sänger; Frau geſammten Specialitäten. c

Bei frommen Hirten.
Gotha. Hoftheater.Freitag: Das Glas Waſſer.
Gera. Hoftheater. Gaſtſpiel des Schlier-ſeer Bauerntheaters Donnerstag:

Jägerblut; Freitag Der Schlagring.
Hoftheater. Donnerstag:

(Benefiß G. Burchard):
wilde Jagd; hierauf: Zriny Freitag:Zwei glück: iche Tage.

„Goldenes Schiffchen“,
Herm. Heller. (10150

Saal während der Univerſitäts-Ferien
bis einſchließlich 24. April an mehreren

Abenden in der Woche zu vergeben.

Kaisersäle.
Donnerstag, d. S. fällt das Sinfonie

Coucert wegen Aufführung der
Matthäus-Pafſion aus. [10145

M. Friedemann,Stadt Mufikdirector.

Sing-Akademie.
Donuerstag, 10 U. Hauptpr. Markt-

kirche. Aufführung Nachm. 5 Uhr. [10152

Legons de françgais, gram., conv., par
une damoe de Paris [10145

BRarſfüsserstr. 13. F.
;„;„;„;„Z„Z„Z„ „;„Z;„;„„„ JFür den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Donners

Donnerstag

Donner rstag: Kyritz Pyritz; S

Donnerstag:

Li Lützows S

mee Specialitäten:
GlIashütter Uhren Präcisionsuhren

Fabrikat J. Assmann Fabrikat Schatf hausen.

Otto Kummer
alle a. S Poststr. 9/10.Empfehle mein wichhaltiges Lager aller Arten [9500

Taschenuhren, Regulatoren, ßenaissance-, Stand- und
Hänge-Uhren, Wand- und Weckuhren

zu billigsten Preisen bei reeller Bedienung.T Reparatur V erkstatt für alle vorkommenden Arbeiten T

Musikschule von Marie Kahleis.
Zinksgarten 4, 1. Et. Gegründet1883.

Ausbildung im Klavierspiel, Solo- u. Ensemble-Spiel,von den ersten Anfangsgründen bis zur Voniendang. Am 1. April beginnt ein
neuer Kursus für Antün, ger, für Mädehen und Knaben, der Preis stent sich in
dieser Klasse auf 5 Mark monatlich, für Fortgesehrittenere 6 Mark. 110148

Jederzeit werden ausserdem gefällige Anmeldungen entgegengenommen.

Anna Saerchinger.
Schülerin von Lamperti, ital. Schule, verlegte ihre Wohnung nach

Poſtſtraße Nr. 1I8, I. [1

Gegründet
1883.

0149

Schulsache.Bürger Knabenſchule und VPorſchule in den

Francke'ſchen Süſtuugen.
Anmeldungen neuer Schüler zum Oſtertermine d. J. werden täglich

(außer Sonntag) von 11 12 Uhr im Amtszimmer des ünterzeichneten entgegen

genommen.
Tauf- und Impfſchein ſind dabei vorzulegen. [10121

Gentseh., Jnſpector.

Kgl. Prenußiſche Lotterie.
Die Erneuernung der Lvoſe

zur wie Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
BDonnerstag, den 8. Färz cr., Abends 6 Uhr

bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung.
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.

Frenkel. Herrmann Lehmann. v. Sohimmelpfennig.

Der Ausverkauf
von Gold, Silber, Alfenide

Waaren Weroldarbeiter
59Marini'ſchen Konkursmaſſe

wird zu feſten Taxpreiſen fortgeſetzt.
Vorhanden noch große Auswahl
in Confirmations-, Hoch-zeits- u. Pathengeschenken
rohe geſten Egshestecke
billigſft. Reparaturen ſchneil
und ſauber. [10169Jripigerſtr. u.

[9958

g Wege t
Cheater.

Artiſt. dir. Arth. Fraenkel.

Grosser Erfolg des
neuen Programms.
Neue Repertoir Nummern
ſämmtlicher Specialitäten.

Die Russen
in neuen Geſängen und

Tänzen.
Frenetiſcher Beifall von

JWwanofrs.
Ruff. NationalTänzer-
u. Sänger- Geſellſchaft.
10 bildſchöne Bojarinnen

Tänzerinn., 3 Koſakentän er.

Die 4 GlIadiatoren.

e
r u

i v e 2

S

Anfang s Vhr.
Avis! Am Montag (2. Oſter
feiertag) findet die oxſtellung
des Wintergarten Theater
Enſembles ausnahmsweiſe
in den Kaiferſälen ſtatt,
da der Congreß des deutſchen

Techniker Vereins in
unſerm Etabliſſement ſtatt
findet. Die Tirection.

S

RosemSantelö—

Kapseln
3 heilen Blasen- und Harn-

i röhrenteiden ohne Ein-
spritzung meist in

48 Stunden
Nur ächt mit Marke Rose“
Fhacon 3 M. in den Apotheren

Halle Löwenapotheke.
Bohnerwithſe, per Pfd. 1 Mk,
Stahlſpähne, per Pfd. 60 Pfg

liefert in beſter Qualität
Gr. Ulrichſtraße 9, A Patz

s r 19 r r

e S g 7 S d

Pianinos
in großer Auswahlempfiehlt unter Garantie zu biigge

PreifenH. Blankenburg, e

Phönix Nähmaſchine
übertrifft alle Schiffchen
und Ringſchiffchen-Waäh-
men Aleigrg7 neb. Mars la Tour.

H. Sehöning. Leberthran
Dachritzstrasse I. I. (beſte Marke).

Adler Apotheke, Geiſtſtraße 15.
H. DunkKel.

Mit 1 Beilage.

Singer-Nähmaſchinen beſten Fabrikates.

Nähm. Reparatur Werkſtatt.
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Beilage zu Nr. 112 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 7. März 1894.

Halleſche Lokalnachrichten vom 7. März.
Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Aufführung ver
Matthäus- Paſſion Seitens der Sing- Akademie morgen,
Donnerstag, Nachmittag 5 Uhr in der Marktkirche
ſtattfindet.

Eine eigenarkige Sitzung war es, welche geſtern Abend im
„Kronprinz“ der Verein für Erdkunde und der Colonial-
Herein gemeinſam abhielten, denn bisher dürfte die Erſcheinung
eines Kamerun Negers als Vortragenden in unſerer Stadt wohl
noch einzig daſtehen. Herr Prof. Dr. Kirchhoff, der Vorſitzende
beider Vereine, ſtellte, nachdem er Mittheilungen über die bisherige
Thätigkeit ſowie die günſtigen Ausſichten der Uſambara-Kaffee-
Plantagen Geſellſchaft gemacht hatte, den jugendlichen ſchwarzen
„Redner“ vor, in kurzen Zügen den Lebensgang deſſelben kenn
zeichnend. Charlie le Febe iſt trotz ſeines franzöſiſchen Namens
ein echter Neger; ſein Vater ſtammt von der Jnſel Mauritius, auf
welcher als einem früheren franzöſiſchen Colonialland viele Neger
franzöſiſche Namen führen, wanderte jedoch von dort nach Kamerun
ein, wo er als Händler thätig war und eine Dualla Negerin als

rau heimführte. Aus dieſer Ehe entſproſſen drei Kinder, außer
harlie, deſſen Geburtsort am Oſtfuße des Kamerungebirges zwiſchen

der Mündung des Mungo und dem Elephanten See liegt, noch ein
Knabe und ein Mädchen. Später ſiedelte die Familie nach Nord
Amerika über, wo der Ernährer derſelben mit Glück weiter arbeitete
und ſich zum wohlhabenden Großkaufmann ringen wußte.
Die Mutter war jedoch ſchon frühzeitig noch in Kamerun geſtorben;
die Todesurſache dürfte nach den Mittheilungen des Sohnes
Malaria in Folge des Genuſſes des meiſt ſchlechten Waſſers
jener Gegend geweſen ſein. Charlie le Febe erhielt eine
verhältnißmäßig gute Schulbildung in Amerika; als er zum Jüngling
herangewachſen war, nahm er in der mexikaniſchen Kriegsmarine
Dienſte, in denen er es nach drei Jahren zum Offizieraſpiranten
brachte. A.s ſolcher verließ er, nachdem ihm das große Loos oder
wenigſtens ein erheblicher Antheil deſſelben, man redet von 50 000
Dollars, zugefallen war, den Militärdienſt, um ſeine Reiſeluſt zu be
friedigen, und mehrere Jahre hat er dann nicht blos Nord und
Südamerika, ſondern auch ganz Weſteuropa durchſtreift, dabei viel
eſehen, aber auch das, was ihm das Glück an Vermögen in den
Schooß geworfen, ſo ziemlich zugeſetzt. Die Familie Charlie's iſtübrigens ein Beweis dafür daß die afrikaniſchen Neger keineswegs

an der Scholle klebende arme Teufel ſind, ſondern von Natur und
durch die Handelsbeziehungen getrieben ihr Glück allüberall verſuchen
iſt doch jetzt die Nachkommenſchaft des Mannes, der vom indiſchen
Ozean über Kamerun nach Nordamerika kam, weit verſtreut: Charlie
hier, ſein Bruder Kaufmann in Braſilien, ſeine Schweſter an eine
angeſehene Perſönlichkeit in Puebla in Mexiko verheirathet. Charlie iſt
weiter ein Beiſpiel für das Sprachtalent, welches eine Raſſenbefähigung
der Neger iſt: er ſpricht außer ſeiner heimiſchen Duallaſprache engliſch,
verſteht ſich ſpaniſch und franzöſiſch verſtändlich zu machen, rade-
brecht Porlugieſiſch und Holländiſch, und hat, wie er geſtern Abend
dewies, während ſeines etwa 8 monatlichen Aufenthalts in Deutſch
land auch unſere Sprache ſchon ſo weit erlernt, daß er ſich ihrer mit
ziemlicher Geläufigkeit bedienen kann. Was ihm an Richtigkeit der
häufig weniger hoffähigen, als draſtiſchen Rede abging, wußte er
durch die Lebhaftigkeit der Geberden zu erſetzen, ſo daß gewiß alle
Anweſenden ſich an dem originellen Vortrage, der vor Allem die
Veränderungen ſchilderte, weiche in der Heimath Charlie's durch
unſere weißen Landsleute für die Eingeborenen in ihren Sitten und
Gebräuchen herbeigeführt ſind, herzlich ergötzt haben. Allerdings
wird mancher das, was Charlie unter „Kultur“ verſteht, mehr als
einen Anflug von „Europas übertünrhter Höflichkeit“ betrachten,
immerhin aber konnte man auch aus dieſen ungeſchminkten, natur-
wüchſigen von Humor belebten Ausführungen entnehmen, daß die
Kulturarbeit, welche die Deutſchen in Weſt Afrika unternommen

den, nicht bloß oberflächliche, ſondern auch tiefergehende Wirkungen
ei den Eingeborenen jener Landſtriche ausübt.

Jm Thüringiſch-ſächſiſchen Geſchichts- und
Alterthums verein legte geſtern Herr Prof. Dr. H s er g
das 18. Heft der von der hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz Sachſen
herausgegebenen beſchreibenden Darſtellung der älteren Bau und
Kunſtdenkmäler unſerer Provinz vor; daſſelbe v den Mans-
felder Gebirgskreis, die Abbildungen ſind nach Zeichnung des Bau
Phrltars Som mer und des Dr. Brinkmann gefertigt, der

ext iſt zu einem Theile von dem letztgenannten, weſentlich jedoch
von Herrn Prof. Groeſſler-Eis leben bearbeitet. Aus der
Fülle gediegenen Jnhalts, welcher in dieſer Arbeit niedergelegt iſt,
gab der Vortragende eine Reihe intereſſanter Proben. Weiter lenkte
er dann noch die Aufmerkſamkeit der Anweſenden auf eine an Kaiſers
Geburtstag von Prof. Frensdorff in Göttingen gehaltene

eſtrede, welche die beiden Univerſitäten Halle und Göttingen in
Parallele ſiellt, die charakteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten derſeiben in
ihren Anfängen ſchildert und von den bedeutenden Gelehrten, welche
die Halleſche Univerſität in ihrem Beginn aufzuweiſen hatte, wie von
denen der Göttinger Hochſchule, die 1734 durch den in Halle gebil-
deten Herrn von Münchhauſen, ihren ſpäteren Ober-Kurator,
ins Leben gerufen worden, überaus ſaubere Portraitbilder entwirft.

Der tüchtige und ſtrebſame Geſangverein „Melodie“
feiert am Sonnabend, 10. März, ſein 20jähriges Stiftungs-
feſt, beſtehend in Konzert und Vall, im Saale des Neuen Theaters.

Der preußiſche Juſtizminiſter hat ſoeben an alle
e Gerichte eine Verfügung erlaſſen, weiche für Jeden,
er vor Gericht als Zeuge oder Angeklagter zu erſcheinen hat,von größter Bedeutung iſt. Es handelt ch in der Verfügung

um nichts Geringeres, als das bisher geübte Fragerecht
nach den Vorſtrafen, namentlich eines Zeugen, auf ein
möglichſt geringes Maß einzuſchränken. Die Richter ſollen bei
Befragung der Zeugen nach ihren etwaigen Beſtrafungen künf
tighin nur mit Vorſicht und nicht ohne beſtimmten
Anlaß zu Werke gehen. Könne davon im einzelnen Falle
nicht abgeſehen werden dann möge wenigſtens eine
chonende Form gewählt werden. Liege doch auch die Ge
ahr nahe, daß eine ſchadenfrohe oder böswillige Berichter-
tattung aus der öffentlichen Gerichtsſitzung Einzelheiten ver
breite, die das Anſehen des Zeugen in der bürgerlichen Geſell
ſhaft und ſein Fortkommen in der Geſchäftswelt in hohem
Grade zu ſchädigen geeignet ſind. Denſelben Schutz will der
Juſtizminiſter nach Möglichkeit auch den Angeklagten nicht
verſagt ſehen zum mindeſten inſofern, als es in der Regel als
entbehrlich bezeichnet wird, alle und jede vorangegangenen Be
trafungen geringfügiger Art dem Angeklagten vorzuhalten und
amit der Veröffentlichung zu überliefern, wenn nicht aus-

azdmewe ſe davon die Entſcheidung in der vorliegenden Sache
erhaupt oder wenigſtens die Zumeſſung der Strafe beeinflußt

werden kann.

M P. Die bekannte Halleſche KunſtblumenFabrik,
Veſtehe iſer gab, wie man uns mittheilt, zur Feier ihres 10 jährigen
ein r ihren ſämmtlichen Arbeitern und dein kaufmänniſchen Perſonal
ſele aelches in den Räumen der CryſtallHallen über 100 Per

t öhlich vereinigte. Die Fabrik, aus ganz kleinen Anfängen
r e erfreut ſich eines weitverbreiteten Rufes und es iſt bei

nicht ergiſchen Thätigkeit des Inhabers der Firma, Herrn Max Peiſer,
du die eſchloſeen, daß einſt neben Salz und Honigkuchen auch
Halle Bern orzüglichkeit der Kunſtblumenfabrikation unſere Stadt

erühmtheit erlangt denn ſchon jetzt giebt es in H alle faſt

kein Wohnhaus, in welchem nicht fleißige und geſchickte Hände künſt
liche Blumen herſtellen und ſich damit einen angenehmen Nebenver-
dienſt verſchaffen.

In der geſchmackvoll dekorirten Reitbahn des Herrn
UniverſitätsReitlehrer Schreiber fand geſtern Abend vor einem
beſonders geladenen zahlreichen Publikurk eine Wiederholung des
Gala-Reitfeſtes des Halleſchen Reitklubs ſtatt.Die Vorführungen: eine von 8 Damen und 8 Herren in elegantem
modernen Reit-Koſtüm gerittene Quadrille; eine Fahrſchule, geritten
von 4 Herren mit 8 Pferden, und der Schleifenraub, ausgeführt von
3 berittenen Damen, zeugten von tüchtiger Schulung und großer
Gewandheit. Der zweite Theil des Feſtes brachte die große Pan
tomime „Leben und Gefährniſſe einer Farmerfami-
lie in Nordamerika“. Dieſe Vorführung gab ein wechſelvolles
Bild von dem Leben einer Hinterwälderfamilie im Gebiet wilder
Jndianerhorden. Das Ganze war trefflich arrangirt und wurde von
den entſprechend koſtümirten Reitern und Reiterinnen mit Eleganz
und Verve ausgeführt. Das Publikum ſpendete dann auch den Dar
ſtellern, die aus Mitgliedern des Halleſchen Reitklubs und Mitglie-
dern des Turnvereins „Frieſen“ ſich zuſammenſetzten, den wohlver
dienten Beifall. Der Halleſche Reitklub, etwa 50 Mitglieder
zählend, kann auf dieſes Feſt ſehr ſtolz ſein, daſſelbe iſt nach jeder
Richtung hin als ein recht gelungenes zu bezeichnen. An die erſte,
am 3. März ſtattgehabte Vorſtellung ſchloß ſich im Hotel „Stadt
Hamburg“ ein Feſtmahl, an die geſtrige ein gemüthliches Beiſammen-
ſein im Hotel zur „Goldenen Kugel“ an.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrie-,
ben Richard Wagners „Die Meiſterſinger von Nürnberg“
gelangen während dieſes Spielabſchnitts nur noch einmal zur Auffüh-
rung und zwar am nächſten Freitag im Abonnement auf Karten-farbe gelb. Das Schlierſeer Bauerntheater iſt von
dem Königl. bayeriſchen Hofſchauſpieler Konrad Dreher im Juni
1892 gegründet worden und dürfte vielen hieſigen Theaterfreunden
durch Beſuche in dem nur zwei Bahnſtunden von München entfern-
tem lieblichen Schlierſee aus eigener Anſchauung bereits bekannt
ſein. Der Ausgangéepunkt der Gaſtſpiele war das Königliche
Gärtnertheater in München, woſelbſt die Schlierſeer an
allen Mittwoch Abenden während des Sommers 1893 mit dentkbar
größtem Erfolge auftraten. Die morgige Erſtaufführung von „Kriem
hild's Rache“ beginnt 7 Uhr und endet nach 10 Uhr.

Bekanntlich war der mit Recht ſo beliebte jugendliche Held
und Liebhaber des hieſigen Stadttheaters, Herr Ewald Bach,
für die nächſte Saiſon an das Berliner Theater zu Berlin berufen
worden. Dies für den jungen, ebenſo ſtrebſamen wie reich talentirten
Künſtler überaus ehrenvolle Engagement iſt durch den plötzlich er
folgten Tod des Direktors Lüpſchütz ſelbſtverſtändlich aufgehoben
worden. Um ſo erfreulicher für Herrn Vach iſt der Umſtand, daß
er ſofort ein anderes Engagement, und zwar eines, welches noch be-
deutend günſtiger für ihn iſt als jenes erſte, gefunden hat. Er iſt
nämlich auf drei Jahre an das Schillertheagter in Berlin, welches
bekanntlich im nächſten Jahre neu eröffnet wird, verpflichtet worden.
In dieſem Theater, das ja eine Pflegeſtätte der klaſſiſchen Tramen
werden ſoll, wird Herr Bach vorausſichtlich Gelegenheit
haben, bald ſeine beſten Kräfte zu entwickeln; der geſchätzte
Künſtler iſt ja gerade für die Rollen des klaſſiſchen Helden in

anz beſonderem Grade veranlagt und hat in ihnen überhaupt ſeineKartſtarie zu ſuchen. Wir wünſchen Herrn Bach, deſſen Scheiden

aus dem hieſigen Enſemble wir aufs Lebhafteſte bedauern und für
den einen vollgültigen Erſatz zu finden eine ſehr, ſehr ſchwierige
Aufgabe unſerer Theaterdirektion ſein wird, Glück auch auf den
ferneren Lebenspfad.

Jm Monat Februar ſind im ſtädtiſchen Schlachthofe
geſchlachtet worden 212 Ochſen oder Bullen, 387 Kühe oder Färſen,
1157 Kälber, 1179 Schafe, 233 Schweine und 68 Pferde. An
Schlachtgebühren gingen dafür 11604,75 A. ein. Für die Unter
ſuchung der dem Sehlachthofe direkt zugeführten lebenden Thiere
wurden 2215,15 an Gebühren erhoben. Wiegegebühren eingen
ein für den Schlachthof 394,45 c. für den Vi hof 131,30 A. an
Futtergebühren für den Schiachthof 134,90 für den Viehhef
887,81 AC.. Für die Unterſuchung des von Auswärts eingebrachten
Fleiſches wurden 494,85 c. an Schaugebühren erhoben. Markt-
karten wurden verkauft für 150 inder, 22 Kälber, 104 Schafe
und 1354 Schweine, wofür 867 an Gebühren eingingen. An
ſonſtigen Einnahmen fur Miethe, verkanften Dünger u. ſ. w. ſind
557,23 zu verzeichnen. Von den gefſchlachte ten Thieren wurden
beanſtandet und auf polizeiliche Anordnung vernichtet: 1 Ochſe,
5 Kühe, 10 Schweine und 1 Pferd; das Fleiſch dieſer Thiere konnte
durchweg zu techniſchen Zwecken verwendet werden; das Fett 8 hoch
gradig finniger Schweine und eines trichinöſen wurden ausgebraten
und der Freibank überwieſen. Auf der Freibank wurde ferner unter
Angabe des Grundes der Beanſtandung als minderwerthig verkauft:
a) in rohem Zuſtande: 3 Ochſen, 1 Bulle, 8 Kühe, 5 Kälber,
5 Schweine und 55 Pfund Fleiſch. b) in gekochtem Zuſtande: 1 Ochſe,
1 Kuh und 22 Schweine. An einzelnen Organen mußten wegen
krankhafter Zuſtände vernichtet werden 79 Lungen, 50 Lebern,
1 Milz, 1 Herz, 4 Euter, 2 Köpfe, 1 Unterkiefer, 1 Zunge und
58 kg Fleiſch von Rindern; 2 Kalbsnieren, 45 Lungen und
34 Lebern von Schafen; 34 Lungen, 12 Lebern, 9 Herzen, 6 Magen,
6 Darmkanäle, 1 Schwarte und 10 kg Fleiſch und Speck von
Schweinen; 2 Pferdenieren. Der Sanitätsanſtalt wurden über-
wieſen: 2 Ochſen, 1 Kuh und 50 Schweine. Zurückgewieſen und
für nicht ſchlachtbar erklärt wurden 1 Kuh und 1 Kalo. An einem
Kalb und einer Kuh wurde außerhalb des Schlachthofes die RNoth-
ſchlachtung vorgenommen, erſteres wurde der Freibank, letztere der
Abdeckerei üverwieſen. Von dem von Auswärts eingebrachten Fleiſch
wurden 1 Kuh, 3 Schweine, 3 Lungen, 1 Leber und 1 Unterkiefer
von Rindern, 3 Lungen und 1 Herz von Schweinen konfiszirt; zu
rückgewieſen und unter polizeilicher Aufſicht aus dem Stadtbezirk ge-
ſchafft wurden 1 Kuh und 6 Schweine.

Vermißt werden neuerdings zwei Perſonen. Der eine iſt
der Goldarbeiter Otto Arndt, der ſich am 2. d. Mts., Rach-
mittags 2 Uhr, von ſeiner Wohnung entfernt hat, um einen Ein-
kauf zu beſorgen, bisher aber noch nicht zurückgekehrt iſt. Signa-
lement: Geboren 1. Auguſt 1875 in Halle a. S. Wohnung
Henriettenſtraße 5; Größe 1,68 m Haar: dunkelblond Augen-
brauen blond Augen blau Naſe und Mund: gewöhnlich Bart:fehlt Zähne voll, geſund Geſicht oval Farbe: geſund Geſtalt
ſchlank; Sprache deutſch Kennzeichen hat hinter dem linken Ohr
ein Loch Kleidung dunkelkarrirter Jaquet-Anzug, grauer Herbſt
überzieher, Stiefeletten, wollene graue Strümpfe, braunes Barchent-
hemd, grauer Hut mit einer Feder. Ferner hat ſich der Arbeiter
Johannes Döſchner am 23. Februar von ſeiner Familie ent
v um ſich Arbeit zu ſuchen, mit der Angabe, er wolle nach dem

einberge gehen. Er iſt jedoch von dieſem Gange nicht wieder
zurückgekehrt, die Frau vermuthet, daß er ſich umhertreibt, um ſich
der Fürſorge für ſeine Familie zu entziehen er iſt ſchon wiederholt
mehrere Tage fortgeblieben. Signalement: Geboren: 27. De-
zember 1864 in Halle a. S. Wohnung Thorſtraße 18 II Größe:
1,64 m Haar dunkelblond Augenbrauen: blond Augen grau-
braun Naſe und Mund gewöhnlich Bart: kleiner blonder Schnurr
bart; Zähne: gut Kinn gewöhnlich Geſichtsbildung: ſpitz Ge
ſichtsfarbe: bleich Geſtalt ſchlank; Kennzeichen es fehlen das erſte
Glied des Mittel- und Ringfingers der rechten Hand Kleidung
dunkelblauer alter Tuchanzug, Stiefeletten, weicher brauner Filzhut.

Unſere Polizei ermittelte eine Schwindlerin, welche
unter falſchem Namen aus einem Pengen Nähmaſchinengeſchäft eine
Nähmaſchine mit geringer Anzahlung erſchwindelte und als ſie dieſelbein ihrem Beſitz hatte, ſ leich an einen Trödler um ein billiges ver-

kaufte. Sie ſieht ihrer Beſtrafung wegen Betruges entgegen.

Als der Arbeiter R. von hier vorgeſtern Adend nach Feier
abend die S.'ſche Maſchinenfabrik an der Thüringerſtraße verlaſſen
wollte, that er auf den Stufen einer Treppe einen Fehltritt und
brach das linke Bein am Unterſchenkel. Die Verletzung machte
geſtern die Unterbringung des Betroffenen in der Klinik nothwendig.

Betreffend den Luſtmord an der Frau Kramer
aus Nietleben iſt jetzt feſtgeſtellt worden, daß die Unglück-
liche am 11. Februar, Abends um 6 Uhr von einer hieſigen
Händlerin 2 Stück Butter länglicher Form mit dem Aufdruck:
„Rittergut Möhlau“ oder „Molkerei Sophienhof“ gekauft hat.
Vorher hat die Kramer eine hieſige Apotheke beſucht und dort
angeblich ein Einreibungsmittel gekauft; ob daſſelbe in einer
Flaſche, Schachtel oder Töpfchen ſich befunden, iſt unaufgeklärt.
Sowohl das Medikament, wie auch die Butter hat die Frau
Kramer in einen weißleinenen Beutel, der etwa 30 em lang
und 20 em breit geweſen, gethan ihr Geld, wahrſcheinlich nur
aus wenigen Mark beſtehend, trug ſie in einem kleinen ſelbſt
gefertigten blauen Beutelchen, das oben mit einem Schnurzug
verſehen geweſen iſt, bei ſich. Als Genannte ſich von der
Butterhändlerin am Alten Markt entfernte, ſchlug ſie die
Richtung nach der Marktkirche zu ein und äußerte, ſie wolle
noch einen Weg machen. Da bei der Leiche der Ermordeten
weder der Beutel mit Jnhalt noch das Geldbeutelchen gefunden
worden iſt, ſo hat wahrſcheinlich der Mordbube dieſe Gegen
ſtände „an ſich genommen. Mittheilungen über den Verbleib
dieſer Gegenſtände, ſowie auch darüber, wo etwa die Frau
Kramer am 11. Februar nach 6 Uhr Abends noch geſehen
worden iſt, werden auf der Kriminal- Abtheilung Zimmer 64
entgegen genommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrick unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

Angabe geſtattet.

k Schlettaun, 6. März. Die hieſige Kirche muß wegen Bau-
fälligkeit abgebrochen werden. er Abbruch wird nunmehr,
nachdem das Projekt zum Neubau fertiggeſtellt iſt, ſobald als
möglich erfolgen damit die neue Kirche noch in dieſem Jahre
voliendet werden kann.

Nordhanſen, 6. März. Die auch von uns kürzlich gemeldete
Verwundung eines zehnjährigen Jungen durch einen Schuß auf
offener Straße iſt auf einen unglücklichen Zufall zurückzuführen. Ein
junger Mann hat in der Richtung nach der Straße einen Schrot
ſchuß auf eine Ratte abgegeben, wobei die Schrote auf Steine auf
geſchlagen und ein Korn den auf der Straße ſtehenden Jungen ge
troffen hat.

Hreyburg a. U., 6. März. Die Exhumirung der Gebeine
des Turnvaters Friedrich Ludwig Jahn auf dem alten Stadtgottes
acker in Freyburg a. U. hat heute Nachmittag ohne beſondere Feier
in aller Stille ſtattgefunden. Von Seiten der deutſchen Turnerſchaft
war außer Mitgliedern des Turnerbundes in Freyburg a. U. und
Mitgliedern der ſtädtiſchen Behörden nur der Geſchäftsführer der
deutſchen Turnerſchaft, Herr Dr. med. Ferd. Goe tz Lindenau-Leipzig
zugegen. Die Gebeine wurden in dem Gewölbe unter der neu er
richteten Ruhmeshalle in nächſter Nähe der alten Grabſtätte beigeſetzt
und ein Protokoll darüber aufgenommen.

z Aten, 6. März. Der Akener Schifferverein
ſandte an die für Aken zuſtändige Handekskammer zu Halberſtadt
eine dringliche Eingabe ab, in welcher gebeten wird, für Wieder
aufhebung des jüngſt in Kraft getretenen Staffeltarifs für Steinſalz
von Staßfurt c. nach Außig, Schreibenſtein und Krelupy wirken, die
Einführung eines Staffeltarifes für Rohzucker verhindern und
überhaupt die bedrängte Schifffahrt unterſtützen zu wollen.

Magdeburg, 6. März. Die Reifeprüfung an unſermſtädtiſchen 5 ealgymnaſium, die geſtern unter dem Vorſitz des

Provinzial-Schulraths Profeſſor Dr. Krahmer abgehalten
wurde, hatte das Ergebniß, daß von den neun in die Prüfung ein
tretenden Oberprimanern zwei von der mündlichen Prüfung entbun-
den, ſechs nach beſtandener Prüfung mit dem Zeugniß der Reife ent-
laſſen wurden.

Z Schkölen, 6. März. Zum hieſigen Schulverbande
gehören ſeit alter Zeit die Land emeinden Willſchütz und
Lannewigtz, die aber wegen der weiten und namentlich bei Schnee
und Regen ſchlecht gangbaren Schulwege ihre Kinder nicht nach
Schkölen, ſondern entweder nach dem Weimariſchen Schulorte
Dothen oder nach dem Altenburgifſchen Hain ichen ſenden. Nach
letzterem iſt auf Grund eines Rezeffes vom Jahre 1843 auch die
preußiſche Gemeinde Cämmeritz eingeſchult. In der letzten Zeit
haben die Gemeinden Willſchütz und Lannewitz bei der Königlichen
Regierung um Ausſchulung aus dem hiefigen Verbande gebeten, da
ſie eine eigene Schule in Lan ne witz gründen wollen. Gleich
zeitig beſteht aber auch der Plan, die Gemeinde Cämmeritz aus dem
Altenburgiſchen Verbande auszuſchulen und mit den beiden anderen
Ortſchaften zu einem neuen Schulverbande zu vereinigen. Jn dieſem
Falle verlangt jedoch die Gemeinde Cämmeritz, als die kinderreichſre,
zum Schulort gewählt zu werden. Ueber alle dieſe Fragen ſind zur
Zeit Verhandlungen, auch mit den Altenburgiſchen Staatsbehörden,
eingeleitet. Jm Jntereſſe der Gemeinden wäre der Bau einer be
ſonderen Schule in Lannewitz oder in Cämmeritz ſehr zu wünſchen.

Roßla, 6. März. Der 60 jährige Maurer Ringleb und
der 15 jährige Sohn des Bäckers Kirchberg zu Dittrichen-
rode wurden beim Steinbrechen von herabſtürzenden Steinen ver
ſchüttet und auf der Stelle getötet.

Vad Schmiedeberg, 6. März. Ein großes Feuer zer-
ſtörte das geſammte Grundſtück des Gärtnereibeſitzers Böhlig.
Auch verſchiedenes Vieh iſt mit verbrannt. Der Schaden trifft nicht
nur die Miethsleute, die abſolut nichts haben retten können, ſondern
beſonders den Beſitzer des Grundſtücks ſehr ſchwer, da die meiſten
der ihm verbrannten Mobilien nicht verſichert waren.

Mühlhauſen, 6. März. Wie die „Mühlh. Ztg.“ meldet, find
durch den Vorſitzenden des hieſigen Marienkirchbauverein
den Fabrikanten Ascan bei der ſtädtiſchen Sparkae
5000 c. zinsbar angelegt worden zur Bildung eines Fonds fur
einen Kaiſerbrunnen, deſſen Errichtung zur dankbaren Erin-
nerung an die Förderung des Reſtaurationsbaues durch Kaiſer
Wilhelm II. in Ausſicht genommen iſt, ſobald der Platz dazu nach
Freilegung der Kirche durch Abbruch der Brotlaube gewonnen ſein
wird. Jm Koſtenanſchlage des Reſtaurationsbaues iſt eine neue
Glocke zur Wiederherſtellung des Dreiklanges im großen Geläute
vorgeſehen. Der Bauverein hat in Gemeinſchaft mit Kirchenrath
und Gemeindevertretung beſchloſſen, bei der Kaiſerin die Genehmigung
zu erbitten, dieſe Glocke auf ihren Namen taufen zu dürfen.

z Seehauſen, 6. März. Am Sonntag ſtarb der hieſige Ober-
pfarrer, Herr Superintendent Schrecker im nicht ganz vollendeten
70. Lebensjahre. Am 3. d. M. fanden in den Dörfern Loſſe,
Zehren und Lindenberg Verſammlungen ſtatt, um über das Eiſen-
bahnprojekt Arendſee-Seehauſen zu berathen. Ueberall
fand das Projekt Anklang; es werden in den Gemeinden in kürzeſter
Zeit Deputirte S wühl die die Angelegenheit energiſch fördern ſollen.

In Gr. Ammensleben wurden zwei Falſch
münzer feſtgenommen, die falſche Zwanzigpfennigſtücke zu ver
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werthen ſuchten. Bei den Beiden, die angaben, Vater und Sohn
und aus Samswegen zu ſein, wurden noch 27 Falſchſtücke vorge
funden.

Jn Wiehe beging der Arbeiter Friedrich Ludwig mit
ſeiner Frau das Feſt der goldenen Hochzeit.

Leipzig, 6. März. Für Leipzig wird der M. Z. ögge eine
Beſteuerung des Bieres geplant. Die für die Reform
des ſtädtiſchen Steuerweſens beſtehende Kommiſſion
unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters Dr. Georgi hat nämlich
neben anderen indirekten Steuern auch die Einführung einer lokalen
Bierſteuer ins Auge gefaßt. Es ſollen nach dieſem Plane von
auswärts eingeführte Biere mit 65 für das Hektoliter beſteuert
und einheimiſche Biere mit einer Abgabe von 30 belegt werden.
Man denkt dadurch der Stadtkaſſe eine ſchätzungsweiſe Einnahme
von etwa 300 000 bis 400 000 A. zuzuführen. In vergangener
Nacht wurde hier wiederum ein Einbruch verübt und zwar in
einer Deſtillation in der Blücherſtraße, aus der vor zwei
Jahren bereits einmal mittelſt Einbruchs 2000 c. geſtohlen worden
waren. Die Diebe hatten ſich diesmal gewaltſam Eingang durch
den Keller nach dem Geſchäftsraum zu verſchaffen gewußt und
nahmen, nachdem ſie ſich hier an Speiſe und Trank gütlich gethan
hatten, das vorhandene Geld mit fort.

Dresden, 6. März. Im Cirkus Vuſch verunglückte,
der „M. zufolge, während der Vorſtellung der Clown Brid ges
und mußte ſchwer verletzt ins Karolahaus geſchafft werden. Jn
der geſtrigen Schlußberathung über das Geſuch des ElſterSaal-
Kanalvereins zu Leipzig ſowie über die Anſchlußgeſuche
des Rathes und der Stadtverordneten von Leipzig und der dortigen
Handels und Gewerbe-Kammer beſchloß die zweite Kammer,
dem Deputationsankrage gemäß, die betreffenden Geſuche der Regier
ung zwar mir zur Kenntnißnahme zu übergeben, jedoch in dem
Sinne, daß die Regierung, die dem dabei in Frage kommenden
Plane einer Kanalverbindung Leipzigs mit Kreypau durchaus
ſympathiſch gegenüberſteht, zu einer eigenen Jnitiative in der
Sache aufgefordert werde. Jm Uebrigen wurde den Betheiligten in
Anbetracht der derzeitigen Finanzlage und Angeſichts anderer großer
und dringlicher Forderungen empfohlen, zur Aufbringung der Mittel,
vielleicht im Wege einer Aktienunternehmung, zunächſt
ſelbſt geeignete Schritte zu thun. Jn der Beſprechung wies u. A.
der Abg. Kellner-Schönberg auf die erſtaunliche Steigerung hin, die
der Güterverkehr auf den Waſſerſtraßen Berlins im Verlaufe eines
Jahrzehnts und in Frankfurt a. M. nach der Mainkanaliſation er
fahren hat.

m Coburg, 6. März. Geſtern Nachmittag hat die gerichtliche
Obduktion der Leiche des in ſo erbärmlicher Weiſe erſchlagenen Bahn
kaſſirers Viktor Hellmund ſtattgefunden. Sie währte volle vier
Stunden und ergab, daß Hellmund zuerſt mit einem ſcharfen Jn-
ſtrument, welches ſeinen Hut zerſchnitt, auf den Kopf getroffen wurde.
Ferner iſt ſein Kopf noch durch ein anderes Werkzeug, wahrſcheinlich
einen ſogenannten Geißfuß, welchen die Tiſchler und Zimmerleute
gebrauchen, um Hohlkehlen ins Holz zu ſtechen, ſchwer verwundet
worden. Sodann ſcheint der Niedergeſunkene durch zwei Schüſſe,
die allein den Tod herbeiführten, getroffen worden zu ſein. Die
Beerdigung des Unglücklichen erfolgt morgen Nachmittags 3 Uhr.
Bis jetzt ſchwebt über der That geheimnißvolles Dunkel.

Vom Eichsfelde, 6. März. Am verfloſſenen Sonnabend
fand in Uder eine Verſammlung des „Bundes der Land-
wirthe“ ſtatt, welche recht zahlreich beſucht war. Herr Dr. Kreubel
aus Halle a/S. ſchilderte in beredten Worten die Nothlage unſerer
Landwirthſchaft, wies die Urſachen derſelben treffend nach und er-
blickte in unſerer heutigen Wirthſchaftspolitik, welche in den Handels-
verträgen gipfelt, eine ſchwere Schädigung unſeres geſammten Mittel
tandes. Redner beſprach ſodann die Wirkungen des ruſſiſchen

Handelsvertrages und der allſeitige ſtürmiſche Beifall zeigte am
Beſten, daß die Anweſenden insgeſammt vollkommen mit den Aus-
führungen des Vortragenden einverſtanden waren. Alle Landwirthe
erwarten von ihrem Vertreter im Reichstage, welcher bekanntlich der
Centrumsfraktion angehört, daß er gegen den ruſſiſchen
Handelsvertrag ſtimmen werde. Herr Rittmeiſter v. Krieger, der
Kreisabtheilungsvorſttzende für den Kreis Worbis, erläuterte ſodann
die Währungsfrage und erntete lebhaften Beifall für ſeine treffenden
Ausführungen. Sonntag Nachmittag ſprach Herr Dr. Streubel in
einer außerordentlich zahlreichen Verſammlung in Geismar. Der
Kreisabtheilungs Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer Lorenz, mahnte
zur Einigkeit aller Landwirthe; nur dann ſei es möglich, Erfolge
zu erringen. Die Landwirthe wären aber bisher, eben weil ſie ſich
nicht zuſammengeſchloſſen hätten, von anderen Parteien nicht berück-
ſichtigt worden. Jm „Bunde der Landwirthe“ fänden unſere Land
wirthe aber die wirkſamſte Vertretung ihrer Intereſſen und es ſei
daher eines jeden Pflicht, dieſem Bunde beizutreten. Hierauf ergriff
Herr Dr. Kreubel aus Halle das Wort und ſprach über „Unſere
Wirthſchaftspolitik und die Ziele und Beſtrebungen des Bundes der
Landwirthe.“ Die ausgezeichnete Rede verfehlte ihre Wirkung nicht;
eine große Zahl der Anweſenden traten dem Bunde als Mitglieder
bei. Herr Dr. Kreubel wies auch darauf hin, daß die Wirkungen
des ruſſiſchen Handelsvertrags ſich wohl nicht ſofort bemerkbar
machen würden; die Börſe habe ja Mittel und Wege genug, die
richtige Zeit abzuwarten. Es werde daher nach Annahme des Ver-
trags eine Preisſteigekung der landwirthſchaftlichen Produkte ein-
treten ſelbſtredend ſei dieſelbe künſtlich hervorgerufen, um den Land
wirthen Sand in die Augen zu ſtreuen. Redner verwahrte den
Bund energiſch gegen die Angriffe des Herrn Reichskanzlers und be
tonte ausdrücklich, daß der „Bund der Landwirthe“ die Jntereſſen
des geſammten Mittelſtandes vertrete und den Zuſammenſchluß
aller Landwirthe erſtrebe. Es ſei ganz unwahr, daß der Bund
Gegenſätze zwiſchen Groß und Kleingrundbeſitz hervorrufe genau
das Gegentheil ſei der Fall. Zum Schluß wurde einſtimmig eine
Reſolution angenommen, in welcher der Reichstagsabgeordnete für
das Eichsſeld aufgefordert werden ſoll, gegen den ruſſiſchen
Handelsvertrag zu ſtimmen.

Der Verband der Elektrotechniker Deutſchlands
wird ſeine zweite ordentliche Jahresverſammlung in der Zeit vom
8. bis 10. Juni in Leipzig abhalten. Die Tagesordnung wird
demnächſt bekannt gemacht es wird jedoch ſchon jetzt mitgetheilt, daß
Herr Gisbert Kapp, der bekannte Elektrotechniker, welcher zur
Zeit in England lebt und als General Sekretär des Verbandes in
Ausſicht genommen iſt, einen Vortrag halten wird. Die Leipziger
Elektrotechniſche Geſellſchaft und der Leipziger Elektrotechniſche Ver
ein ſind zu einem Feſtausſchuß zuſammengetreten der das Feſtpro-
gramm in nächſter Zeit veröffentlichen wird.

Jn Artern feierte der Stadtälteſte Eir und mit ſeiner
Frau die goldene Hochzeit.

Vermiſchtes.
Ueber einen geheimniſßvollen Vorgaug wird aus Berlin be-

richtet: Am Sonnabend beſuchte die am 2. September 1873 geborene
unverehelichte Margarethe Knispel, die bei ihren Eltern in der Müller-
ſtraße 156b wohnte, mit ihrer jüngeren Schweſter Marie und in Ge-
ſellſchaft der Seeſtraße 16 wohnenden unverehelichten Louiſe Waldow
einen Maskenball, den der Rauchklub „Holländer“ im Wirthshauſe
Feldſchlößchen in der Müllerſtraße veranſtaltete. Margarethe hatte
das Koſtüm einer Schottiſchen Bäuerin angelegt. Als ſie nun mit
ihren Begleiterinnen den Saal betreten hatte, zuckte ſie plötzlich zu
ſammen, als ſie in der Eingangsthür zum Saal einen jungen Mann
bemerkte. Gleich darauf ſtieß ſie den Schreckens ruf aus: „Mein
Gott, wenn er nur nicht hier iſt!“ Das ſehr aufgeregte Mädchen
tanzte nur einmal und verſchwand dann aus dem Saal mit dem
Verſprechen, bis zum Contretanz wieder erſcheinen zu wollen. Wohin
ſie ſich begeben hat, iſt bis jetzt nicht aufgeklärt. Leute, die ſich in
dem Lokal aufgehalten haben, ſahen aber gegen Mitternacht eine
Schottiſche Bäuerin an einem photographiſchen Schaukaſten ſtehen,
der am Lokal angebracht iſt. Anſcheinend hat ſie dort eine Zuſammen
kunft gehabt. Etwa eine Stunde ſpäter wankte Margarethe Knispel
in den Tanzraum zurück, ſuchte ihre Schweſter auf, die ſich umkleidete
und erklärte in kurz abgebrochenen Worten „Marie, ich muß ſterben,
bringt mich ſofort nach Hauſe“. Dies geſchah denn auch und das

ſchwerkranke Mädchen theilte zu Hauſe ſeiner Mutter mit:
„Er hat mir eine Oblate in den Mund geſchoben; ich habe ſie eſſen
müſſen und muß ſterben.“ Auf die Frage der geängſtigten Mutter,
wer denn die Vergiftung ausgeführt habe, antwortete Margarethe
Aergert mich mit ſolchen Fragen nicht, ich antworte nicht darauf.“

im onntag Nachmittag um 2 Uhr ſtarb das junge Mädchen unter
Vergiftungserſcheinungen. Noch in der Nacht bezw. am Morgen
wurden zwei Aerzte hinzugezogen, deren Anſicht über den Vorfall
noch nicht bekannt iſt. Frau Knispel hat nun ſofort dem 57. Polizei
Revier Anzeige erſtattet. Daraufhin iſt die Leiche der Ver-
ſtorbenen mit Beſchlag belegt und nach dem Schauhauſe
gebracht worden. Es heißt, Margarethe Knispel habe vor einiger Zeit
ein Liebesverhältnißz mit einem Schlächtergeſellen unterhalten, aber auf
Veranlaſſung der Mutter vor Kurzem gelöſt. Aus dieſem Anlaß
ſoll der junge Mann die Aeußerung gethan haben „Margarethe
rn ich keinem Anderen, es paſſirt noch ein Unglück.“ Dieſe Worte

ringt die Mutter mit dem räthſelhaften Vorgang in Zuſammenhang.
Den Namen des Mannes zu nennen, verbietet das Dunkel, das noch
über dem Hergange ſchwebt, und es muß zunächſt noch mit der
Möglichkeit gerechnet werden, daß die romanhaft klingenden An
gaben ſich durch Thatſachen nicht erweiſen laſſen. Vor allem aber
iſt n Ergebniß der gerichtsärztlichen Leichenöffnung abzu-
warten.

Eine luſtige Verwaundlungsgeſchichte wird von Pariſer
Blättern erzählt. Ein „Bitter“-Fabrikant hatte es für ſehr ſchlau
gefunden, einen neuen Schnaps in der Weiſe dem Publikum zu em-
pfehlen, daß er Plakate drucken ließ, auf welchen ein dem Präſidenten
der Republik ſehr ähnlich ſehender Mann das neue Gebräu ſchlürfte.
Auf Veranlaſſung des Miniſters des Jnnern mußte der Kopf des
BitterTrinkers mit einem Leinwandſtreifen überklebt werden. Das
genügt für Paris vollends. Jn Limoges hingegen, der Geburtsſtadt
des Herrn Carnot, wurde der Kopf einer vollſtändigen Metamorphoſe
unterzogen. An Stelle des ſchwarzen Vollbartes kam ein hellrother
Backenbart, die Zähne wurden etwas verlängert und erhielten einen
gelblichen Anſtrich, ſo daß jetzt ein John Bull, wie er im Buch
ſteht, den Limouſins die Vorzüge des „Bitter X“ verkündet.

Ein Roman ans dem Leben unter dieſer vielverſprechenden
Ueberſchrift erzählt eine Berliner Lokalkorreſpondenz folgende merk-
würdige Geſchichte: Eine ſeltſame und keineswegs erfreuliche Ueber
raſchung wurde dieſer Tage der Beſitzerin zweier der ſchönſten Palais
unſerer Stadt zu Theil. Die Dame, eine Wittwe in den beſten
Jahren, hatte vor Kurzem wieder geheirathet und zwar einen Mann,
der um Einiges jünger iſt als ſie ſelber. Nach den Flitterwochen
mußte die Dame in Familienangelegenheiten Berlin auf kurze Zeit
verlaſſen und legte ihre Geſchäfte vertrauensvoll in die Hände ihres
Gatten. Als ſie nach einiger Zeit zurückkehrte und in ihre Wohnung
treten wollte, fand ſie dieſelbe verſchloſſen und kein Menſch machte
ihr auf. Von böſer Ahnung getrieben, ließ ſie die Wohnung öffnen, und
nun bot ſich ihr ein unerwarteter Anblick. Die Wohnung war vollſtändig
ausgeräumt; ja, ſelbſt die in die Wände eingelaſſenen koſtbaren
Büffets waren aus denſelben herausgebrochen. Dieſer Entdeckung
folgte die noch weitaus ärgere, daß der ſaubere Herr Gemahl die
Miethzinſe einkaſſirt hatte, mit denſelben verduftet war und nebſtbei
auch vergeſſen hatte, ſeinen Auftrag auszuführen und die fälligen
Hypothekenzinſen zu bezahlen, ſo daß die Gläubiger bereits ihre Rechte
geltend machten und die Paläſte von dem Schickſale der Subhaſtation
bedroht ſind. Damit nicht genug, wurde die Frau plötzlich zum
Unterſuchungsrichter vorgeladen, dort über ihren Herrn Gemahl ein-
gehend befragt und dieſer ihr als Unterſuchungsgefangener gegen
übergeſtellt, da von dritter Seite eine Betrugsanzeige gegen ihn ein
gelaufen war. Die unglückliche Frau hat nun alle Schritte ein-
geleitet, um ſich von ihrem Manne ſcheiden zu laſſen. Das Seltſamſte
aher iſt, daß die Frau vor ihrer Verheirathung wiederholt vor dem
Manne gewarnt worden war.

Eine ſtürmiſche Szene bei einem Schiedsmann hat zu
einer Anklage wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung geführt, die
geſtern, wie aus Berlin geſchrieben wird, gegen den Handelsmann
Wilhelm Wehliſch verhandelt wurde. Der Angeklagte hat das Un-
glück, mit ſeinen „getreuen Nachbarn“ in umnaufhörlichem Kriegs-
zuſtande zu leben, aus welchem ſich zahlloſe Klagen wegen Be-
leidigung, Meineides u. ſ. w. entwickeln. Jn vielen Fällen hat der
Angeklagte über ſeine Feinde triumphirt; ja, er hatte kürzlich noch
die Genugthuung, daß einer ſeiner Gegner vom Gerichtshofe in eine
Strafe für Ungebühr genommen wurde, weil er behauptet hatte, die
vom Angeklagten vorgeführten Zeugen „ſchwören alle für einen
Nordhäuſer“. Einen Theil dieſer Gegner hatte Wehliſch wieder ein
mal zum Sühnetermin vor den Schiedsmann Grund geladen und
behauptete nun in einer Strafanzeige, daß es ihm dort während einer
augenblicklichen Abweſenheit des Schiedsmannes ſehr ſchlecht er
gangen ſei, Er habe ſchon Böſes befürchtet gehabt und ſich deshalb
zu dieſem Gange ſein ſchlechteſtes Zeug angezogen. Nachdem ihm
einer der Vorgeladenen deutlich gemacht, „daß er wohl eine Knarre
im Kopfe haben müſſe“, habe ihn der Schlächter Kövpen mit derber
Fauſt hinten am Halſe gepackt; dann habe ein Zweiter einen Dritten
mit ſolcher Wucht auf ihn geſtoßen, daß er zu Boden gefallen ſei
und eine Geſchwulſt in der Rippengegend davon getragen habe- Er
habe dann einen Sluhl ergriffen, um ſich zu vertheidigen; der Ein
tritt des Schiedsmannes habe aber der Sache ein Ende gemacht.
Der Angeklagte hatte ſich das Vorhandenſein von Flecken am Halſe
und einer Geſchwulſt in der Seite auch beſcheinigen laſſen; trotzdem
aber erklärten die ſämmtlichen Betheiligten ſeine Be
hauptungen für unwahr und für Hirngeſpinnſte einer
kranken Phantaſie. Der eine Zeuge behauptete ſteif und
feſt, der Angeklagte leide an einer „Klagomanie“ und lade die ganze
Welt vor Gericht; der andere will ihm bloß Vorhaltungen darüber
gemacht haben, daß er ihn mit Rückſicht auf das Tragen eines
Zylinderhutes immer einen „Dütenproppen“ nenne; der dritte will
nur verſucht haben, ihn zu packen, weil er ihn bei dem Schiedsmann
einen „Affenſchwanz“ genannt habe, und der vierte endlich behauptet,
daß er keineswegs mit Abſicht auf den Angeklagten geworfen worden,
ſondern unabſichtlich über den Teppich geſtolpert ſei, ohne den An
geklagten arg zu berühren. Der Schiedsmann verſicherte, daß er
von der angeblichen Mißhandlung nichts bemerkt habe. Nach
ſtundenlangen vergeblichen Sühneverſuchen, bei welchen ſich der
Angeklagte höchſt erregt gezeigt, ſei er, der Schiedsmann, auf wenige
Sekunden in ein Nebenzimmer gegangen, um ein Glas Waſſer zu
trinken, und gerade der Schlächtermeiſter Köppen habe gleichzeitig
daſſelbe gethan. Es ſei unmöglich, daß ſich in dieſer kurzen Zeit in
dem Nachbarzimmer eine Schlägerei abgeſpielt habe. Da die vom
Angeklagten beſchuldigten Perſonen dabei blieben, daß dieſer an
Wahnvorſtellungen leide, ſo war Phyſikus Dr. Straßmann um ein
Gutachten erſucht worden. Derſelbe vermochte aber poſitive Anhalts-
punkte für einen geiſtigen Schaden bei dem Angeklagten nicht zu
entdecken. Der Staatsanwalt hielt die Anſchuldigungen des Ange-
klagten für wiſſentlich falſche und beantragte gegen ihn zwei Monate
Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung, weil er
nicht annahm, daß der ſehr erregte und anſcheinend prozeßluſtige
Angeklagte bewußter Maßen die Sachen anders dargeſtellt habe, als
er ſie wahrgenommen zu haben glaube.

Ein großes Reiterſeſt findet vor dem Kaiſer am 10. März
ſtatt; veranſtaltet wird daſſelbe vom Berlin- Potsdamer Reiterverein,
deſſen Protektor Prinz Friedrich Leopold iſt. Der Kaiſer, Prinz
Friedrich Leopold und Prinz Georg haben Ehrenpreiſe geſt. ftet. Es
wird in 5 Gruppen geritten; von bekannten Sportsleuten werdenſich an der Konkurrenz die Majore von Kramſta, von Köller, von
Goßler betheiligen; im Ganzen werden wohl etwa 30 Offiziere vom
Generalmajor bis zum Secondelieutenant in die Arena einreiten
Bedingung iſt, daß nur Kampagne-Pferde geritten werden dürfen.

Wetterbericht vom 6. März.
Aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten

liegen folgende Meldungen vor:
Halle a. S. und Saalkreis, 6. März. Während geſtern

Abend der Himmel ganz heiter, war derſelbe heute Morgen ſtark be
wölkt mit dichtem Schneefall; das Thermometer zeigte 2 R., um
ſpäter etwas zurückzugehen, Mittags aber wiederum auf faſt 30

W.,zu ſpringen. Am Vormittag ſtärkerer Schneefall. Windrichtung

Nachmittags 4 Uhr zeigte das Thermometerſtürmiſch und kalt.
39 R.
Altmark, 6. März (Seehauſen). Südweſtwind, trüber

Himmel 39 R. Schneeſchlacken.
Bur S b. M.,6. März. Sonnabend den 3. ſchönes Frühlingz-

wetter. Sonntag den 4. Vormittags ſchön wie am Sonnabend,
Nachmittags und Abends Regen. Montag den 5. Regenſchauer bei

ordweſt. Dienstag den 6. ſtarker Schneefall mit Regen
vermiſcht.

Schönebeck, 6. März. Geſtern ſüdlicher, friſcher Wind,
regneriſch. Heute früh ebenfalls windig, 22 R.

Herzberg (Elſter), 6. März. Heute Morgen 10 R. Den
Tag über Schneegeſtöber und Regenſchauer. Scharfer Südweſtwind.

Gera, 6. März. Windrichtung aus Südweſt. Schneeſchauer.
2 bis 39 R.
Sondershauſen, 6. März.

Südweſtweſtſturm mit ſtarkem Schneetreiben.
Mittags 39 R.

Coburg, 6. März. Heute Vormittag 10 Uhr zeigte das Ther

Seit voriger Nacht heftiger
Wärmer, Früh

mometer auf dem Schloßplatze 19 R. Nachdem geſtern den
ganzen Tag Regenwetter herrſchte, gab es heute fortwährendes Schnee
treiben.

Barometer Wind Wetter Temp.
Belmullet 758 NW mäßig halb bedeckt 7
Aberdeen 739 WV ſteif wolkig 5Cork Queen 759 NW mäßig wolkig 8Cherbourg 759 W ſteif Regen 9Paris 761 SW mäßig bedeckt 5Jle d'Aix 766 W friſch bedeckt 9Rizza 763 O ſchwach wolkenlos 6Helder 749 SVW friſch halb bedeckt 6Sylt 745 WSW mäßig bedeckt 4Hamburg 799 SW ſteif bedeckt 2Münſter 753 SV ſteif Regen 2Karlsruhe 762 SW mäßig bedeckt 4Wiesbaden 759 NW mäßig bedeckt 4München 763 SV. friſch heiter 1Chemnitz 759 S ſtark bedeckt 1Berlin 756 S mäßig Schnee 2Swinemünde 753 SSV.) ſtark bedeckt 2
Breslau 771 SW leicht wolkig 1Neufahrwaſſer 756 WRW ſchwach wolkig 1
Memel 754 W leicht bedeckt 1Wien 765 W ſchwach wolkenlos 1Trieſt 764 ONMW. ſchwach bedeckt 6Chriſtianſund 742 OSO leicht bedeckt 2Kopenhagen 748 S ſchwach Schnee 1Stockholm 752 SO mäßig Schnee 1Haparanda 756 SSO mäßig Schnee 13Petersburg 760 OSo leiſer Zug bedeckt 12
Moskau .760 ſtill heiter 10

J JAus dem Abgeordnetenhauſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

30. Sitzung vom 7. März.
Die Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt.
Abg. Mooren (Etr.) kommt auf ſeine geſtrigen Auslaſſungen

zurück und bemerkt, daß die katholiſchen Geiſtlichen namentlich der
Erzdiözeſe Köln allerdings einen Rechtsanſpruch auf die Staats
geſchäfte hätten, wenn ſolche Rechtsanſprüche ſich nicht mehr feſt
ſtellen ließen, ſo läge dies daran, daß die Sansculotten die betreffenden
Urkunden vernichtet hätten. Redner wünſcht dann eine beſſere
finanzielle Ausſtattung der Erzdiözeſe Köln. Der Geſchäftsumfang
hätte ſich außerordentlich vermehrt, alle Beamten müßten bis zur
Erſchöpfung arbeiten. Eine Entkaſtung ſei dadurch möglich, daß die
Diözeſe Aachen wieder hergeſtellt werde, wozu die Regierung die
Mittel bewilligen möge.

Kultusminiſter Dr. Boſſe nimmt die ſämmtlichen An-
regungen des Vorredners in wohlwollende Erwägung und bemerkt,
daß auch überhaupt alle anderen Anregungen, die hier zur Erörterung
kommen, auch wenn keine direkte Erledigung vom Miniſtertiſche er
folgt, nach Abſchluß der Etatsverhandlungen auf Grund der ſteno-
graphiſchen Berichte zuſammengeſtellt werden, um für die darin vor
handenen Beſchwerden nach Möglichkeit Abhülfe zu ſchaffen, ſchließlich
bemerkt er noch, daß ſtaatlicherſeits ein Antrag auf Rekonſtruirung
der Diözeſe Aachen bisher nicht hervorgetreten ſei.

Danzenberg (Ctr.) betont dem Abg. Mooren gegenüber,
daß dieſer eine Frage angeregt habe, die den Jnitiativen der kirchlichen
Behörden vorbehalten bleiben müſſe.

Mooren (CEentrum) will auch dem Laien das Recht vor-
behalten wiſſen, wo Uebelſtände öffentlich hervortreten, auch kirchliche
Fragen hier zur Sprache zu bringen.

Danzenberg (Centrum) äußert ſich nochmals dagegen,
Branden burg (Centrum) bemerkt zum Antrage Strombeck, daß
die rechtliche Verpflichtung der Staatszuſchüſſe für katholiſche Geiſt
liche nicht vollſtändig klar ſei. Bei der Ausſchüttung der Sperrgelder
ſeien die Grundſätze nicht bekannt geworden, nach wel
chen die Regierung den einzelnen Bezugsberech
tigten gegenüber verfahren ſei. Dieſelbe Regierung hätte anſcheinend
ganz gleiche Fälle ganz verſchieden beurtheilt. Nach Artikel 7 der
Sperrgeſetz-Novelle ſei ein Ausweis über die Einſammlung und Ver
theilung der Sperrgelder zu erwarten, dieſer Ausweis möchte ſehr
bald gegeben werden und er möchte bitten, daß in dieſem Ausweis
dem Lande auch etwas Näheres über die Grundſätze der Vertheilung
bekannt gegeben werde.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 7. März. Der Gouverneur Zimmerer

telegraphirt aus Kamerun, daß der Reſt der Daho mehy-
Truppe 20 Mann mit Gewehren und Munition ſich frei
willig geſtellt habe.

London, 7. März. Lord Roſeberry ſtattete Glad-
ſt o ne und Sir Harcourt einen Beſuch ab und nahm ſodann
an dem Galadiner beim königlichen Hofe theil.

London, 6. März. Jn Mancheſter wurde den L. N. N.
zufolge auf dem Fenſterſims der Woh nung des Polizer
präſidenten eine Höllenmaſchine gefunden.

Paris, 7. März. Geſtern wurden hier in einem Lokal
17 Anarchiſten verhaftet, unter ihnen einer nach heftigem
Widerſtande. Die Verhafteten ſind ſämmtlich Ausländer, kön-
nen alſo nicht vor das Schwurgericht geſtellt, ſondern nur aus
gewieſen werden.

c 7. März. Aus Chicago wird gemeldel
daß die Polizei ein anarchiſtiſches Attentats
komplott entdeckte, welches den Zweck hatte, die Wohnung
des franzöſiſchen Konſuls in die Luft zu ſprengen. Es iſt er
wieſen, daß drei der Polizei bereits bekannte Anarchiſten an
dem Komplott betheiligt waren.

n Pert, 7. März. Eine Arbeiterin der Grube
von Eagle hat eingeſtanden, daß die Arbeiter die
Abſicht hätten, den Grubenbeſitzer Wyant auſ
zuknüpfen und daß zu dieſem Zwecke ein Komplott in
Entſtehen 7 ſei. Das von den Arbeitern de
ſuchte Attentat gegen das Haus des Gouverneurs iſt en
geſcheitert, da die Bombe, welche zur Sprengung des Gebän
verwendet werden ſollte, noch rechtzeitig gefunden n
Trotzdem, daß Truppen zur Hilfeleiſtung angelangt ſind, fahrn

die Au r fort, neue Exceſſe zu begehen
ihre drohende Haltung beizubehalten.

e
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Drahtuachrichten.
München, 7. März. Die bieſg Handelskam-

mer machte in Folge der von der bayeriſchen Regierung ein
geforderten Begutachtung über die Börſenreform folgende
Vorſchläge: Die Handelskammer führt obligatoriſch dieAnſaas über die Börſe und übt die Börſen
disziplin in letzter Jnſtanz aus. Der Vörſenvorſtandca eidet über Emiſſionen gemäß dem vorhergehenden Spezial

proſpekt, die Emiſſionsſtelle haftet für argliſtige oder e
Schädigung. Der Bundesrath iſt befugt, den Börſentermin-

einzuſchränken. Weiterebeſtimmter Werthpapiere
der Börſenordnung

d
eſtimmungen hierüber leiben

anheim geſtellt. Die Verleitung Unerfahrener zumBörſenſpiel iſt beſonders ſtreng zu beſtrafen. Die Kommiſſio
näre dürfen nicht auf Koſten der Kommittenten ſpekuliren, nur
vereidigte Makler ſind an der Börſe zuzulaſſen und eine ein
heitliche deutſche BörſenNotirung wäre recht wünſchenswerth.
Schließlich befürwortet die Handelskammer noch die Errichtung
von Privat-Tranſitlagern für Malzfabriken.

Vermiſchte Nachrichten.
u. Schönebeck, 5. März. Da im vergangenen Jahre der

Waſſerſtand der Elbe faſt immer ein niedriger war und nur ſelten
Kähne mit voller Ladung fahren konnten, das erhoffte Steigen des
Fluſſes im Herbſte ganz ausblieb, ſo hatten viele Konſumenten ſich
nur ſehr knapp mit böhmiſchen Kohlen verſehen. Da nun
die Schuppen der Händler auch nur theilweiſe gefüllt waren, ſo er
reichten die Kohlenpreiſe eine Höhe von 68 pro Centner. Die be
gonnene Schifffahrt hat dieſen Uebelſtand nun verſchwinden läſſen,
es koſtet jetzt der Centner nur noch 45

Dividendenvorſchläge und Geſchäftsabſchlüſſe Akt ien-
geſ. für Anilinfabrikation, Berlin 109 (1892 99).Böhmiſche Unionbank 7 Berliner Speditions- und
Lagerhaus geſellſchaft Bartz u. Co. 6 wobeider aus Rückkauf von 250 000 Mk. eigener Aktien durchſchnittlich
zu 879 erzielte Buchgewinn im laufenden Jahre zur Verrechnung
gelangen wird. Danziger Privatbank 99 (71 und
Erhöhung des Altienkapitals um 150 000 Mk. Creditanſtalt
für Induſtrie und Handel 99 Vereinigte Pommerſche
Eiſengießerei und Halleſche Maſchinenbauanſtalt
Vaaß und Littmann 40 (3/00). Die Generalverſammlung der
Bayeriſchen Notenbank genehmigte die für das Jahr 1893
vorgeſchlagene Dividende von 79 Der Aunfſſichtsrath der
Dresdener Creditanſtalt für Induſtrie undHandel beſchloß, nach reichlichen Abſchreibungen eine neunprozentige
Dividende zu vertheilen. Die Ausſichten für das laufende Jahr ſind
günſtig es ſei beſtimmt anzunehmen, daß trotz des erhöhten Aktien-
kapitals etne bei Weitem höhere Dividende entfällt, wenn ſonſt keine
Störungen dazwiſchentreten. Die Commandite ergab gegen das
Vorjahr einen erhöhten Gewinn. Der Gewinn der Frankfurter
Bank beträgt brutto 2202 778 netto 1 668 194 die Divi
dende 7 Der Reſerve wurden 100 0600 A. überwieſen und der
Vortrag auf 228194 c. erhöht.

Leipziger Wollkämmerei. Der Aufſichtsratb hat beſchloſſen.
der demnächſt ſtattfindenden General Verſammlung für das Jahr
1893 die Vertheilung einer Dividende von 22 Proz. vorzuſchlagen.

Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei.
Magdeburg, 6. März. Jm Saale der Börſe fand heute Nachmittag
die 21. ordentliche Generalverſammlung dieſer Geſellſchaft ſtatt. Der
Vorſitzende des Aufſichtsraths, Bankier L. Schieß, eröffnete die Ver
ſammlung. Der Geſchäftsbericht und die Bilanz für 1893 waren
bereits vorher zur Kenntniß der Aktionäre gebracht, es wurde daher
von der Verleſung abgeſehen. Dem Antrag des Aufſichtsraths auf
Ertheilung der Entlaſtung und Feſtſtellung der Dividende von 10
n wurde zugeſtinmt. Die Dividende iſt von morgen an
zahlbar.

Vereinigte Pommerſche Eiſengieſerei und Halleſche
Maſchinenban-Auſtalt vorm. Vaas u. Littmann. Die Direktion
theilt uns über den 1893er Abſchluß mit: Nach den üblichen Ab-
ſchreibungen beſchloß der Aufſichtsrath, der zum 21. April er. einzu
berufenden ordentlichen Generalverſammlung eine Dividende von 4 pCt.
gegen 3 pCt. im Vorjahre in Vorſchlag zu bringen. Das Reſultat
iſt nach der uns zugehenden Mittheilung hauptſächlich dem überaus
günſtigen Geſchäftsgange in Halle a. S. zuzuſchreiben und wäre noch
beſſer ausgefallen, wenn nicht bei letzterem Etabliſſement ein großer
Verluſt auf Effekten entſtanden wäre, welche von einem Kunden bei
Ertheilung eines Auftrages in Zahlung genommen werden mußten.

Spar und Vorſchuß-Verein Weimar. Vorſtand und
Aufſichtsrath geben bekannt, daß alle bis zum 1. Juli gekündigten
Darlehen und Spareinlagen auf Verlangen ſofort aus den dem
Verein zur Verfügung ſtehenden Mitteln unter Aufrechnung der
Zinsdifferenz zurückgezahlt werden. Veranlaßt iſt dieſe Erklärung
durch den Umſtand, daß aus Kreiſen, welche der Genoſſenſchaft feind
lich geſonnen ſind, fortgeſetzt Mißtrauen und neue Unruhe in das
Publikum, bis in die Reihen der Mitglieder hineingetragen und be
hauptet wird, daß trotz der nach eingehender Prüfung der Verhält
niſſe in der Generalverſammlung vom 10. v. Mts. beſchloſſenen
Weiterführung der Genoſſenſchaft der Konkurs unvermeidlich und
dem Verein nurmehr eine kurze Lebensfriſt von wenigen Monaten
beſchieden ſei. Man darf dieſem Schritt der derzeitigen Verwaltung
nur Anerkennung zollen, durch welchen ſie nicht nur einen unan-
fechtbaren Beweis von ihrem Wollen, ſondern auch von ihrem
Können liefert und ohne Frage auch die ängſtlichen Gemüther be
ruhigen wird.

Bahyeriſche Hypotheken- und Wechſelbank. Jn der
geſtrigen Generalverſammlung waren 72 Aktionäre, welche 6473
Aktien mit 25 998 Stimmen vertraten, erſchienen die auf der Tages
ordnung ſtehenden Punkte wurden nach Antrag genehmigt. Die
Dividende gelangt mit 106 Mk. für die Guldenaktien und mit
92,75 Mk. für die Markaktien ſofort zur Auszahlung.

Diskonto Geſellſchaft. Berlin 5. März. In der heute
abgehaltenen ordentlichen GeneralVerſammlung der DiskontoGeſell
ſchaft, in welcher 378 Stimmen vertreten waren, wurden die Berichte
des Aufſichtsraths und der Direktion bezüglich des verfloſſenen Ge
ſchäftsjahres vorgelegt, auf die Verleſung derſelben aber Verzicht ge
leiſtet. Die Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt Rechnung wurde ein
ſtimmig genehmigt und der Verwaltung Entlaſtung ertheilt. Die
aus dem Aufſichtsrathe ausſcheidenden Mitglieder, Herren Freiherr
E. von Eckardſtein, A. Woermann, Geh. Regierungsrath H. Lent
wurden einſtimmig wiedergewählt. Die Dividende ſoll vom 6. März
ab zur Auszahlung gelangen.

Viehmärkte.
Berliu, 7. März. Es waren aufgetrieben: 591 Stück Hornvieh, 8626 Schweine incl. 577 Baconier, 1825 Kälber, 1534 Hammel.

m Rindermarkt wurden 300 Stück des Auftriebes zu un
deränderten Preiſen verkauft. Jn Schweinen verlief der Handel
zuhig, von Bakoniern bleibt Ueberſtand. Alles p. 100 Pfd. mit 20
Lara p. Stück. Bakonier: 50-52. pro 100Pfd. JmKälberhandel Tendenz

54-60 4 ausgeſ. Waare darüber 2: 44—53 3: 36-43ruhig, 1

pro Pfd. Fleiſchgewicht. Der Hammelmarkt wurde bis auf 300 Stck.zu letzten Preiſen geräumt.

Ko c ſſkondurge den 6. März 1894. (Bericht der Notirungs-
Emiſſion em heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhbof
er ernſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1077 Stück z die

e vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 915 Stück,
burg 130 Stück, SchleswigHolſtein 32 Stück.
s wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgemicht:
Qualität 78—83 ausnahmsweiſe bis 92 II. Qual.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
69 74 III. Qualität 61--66 geringſte Sorte 45-52
Unverkauft blieben 20 Stück.

Breslau 6. März.
812 Hammel,46 Ochſen,

Kälber I.
38—42 Kühe und Ochſen I. Qual. 50-52

Qual. 30-—40 A. Hammel I. Qual. 40-44
ual. 48-—50 A. II. Qual.45—48 do. III.do. II. Qual. 24—28 A. Schweine I.

Auftrieb:
Der Handel war lebhaft.

208 Kälber
531 Schweine 132 Bakonier.

Qual. 48—52 do. II. Qual. 42—-46 do. III. Qual
do. II. Qual.

45-—47 Bakonier 50 53 Tendenz: Schleppend.
Straßburg i. E. 6. März.

Stiere, 64 Schweine, 48 Hammel, 46 Kälber.183 Kühe, 2
Auftrieb:

35 Kübhe,
Preiſe:

75 Oohſen,
Preiſe:

Ochſen 128—140 Kühe 90 116 Stiere 108--114 Schweine
128 132 Hammel 132-144 Kälber 144—160
Flott.

Löbejün, 6. März.

Tendenz:

Bei dem heutigen Oſtermarkt waren
ca. 500 Stück Schweine angetrieben, der Preis derſelben war ein
etwas hoher, nämlich 22 bezw. 31

Ueberſicht über die Durchſchnitts-Notirnngen an den
bedeutendſten Viehmärkten Deutſchlands und der Nachbarländer.
(Nachdruck verboten.) Die Preiſe ſtellten ſich pro Januar 1894 pro
100 Pfd. Schlacht bezw. a in Mark:

Tür Ri derFür Rinder.
Qual. I II III IV Qual. I II IIIBerlin 54,50 48,00 40,63 35,25 Breslau 51,00 45,75 34,09

Kewburg 66,50 51,63 46,41 36,44 Wien (Deutſche) 53,40 50,58 46,60
Hannover 60.50--50,25 Kopenhagen 57,37 40,50 29,25
Frankfurt a. M. 67,39 509,50 London (Jslingt.). 66,25—33,75
München 60,56 53,22 46,33 (Deptfort) 55,43 51.90Chemnitz 59,88 33,00 44,00 Paris 67,70 39,60
Die Preiſe ſind geſtiegen bezw. gefallen a. gegen Jan. 1893:
in Berlin in 1. Qual 1,50, (gleich 2,68 Jroz.), II. 3,50
(6,80 Proz.) III. 1,37 (3,26 Proz.), IV. 0,88 (2,44 Proz.);
in Hamburg
(0,52 Prozent), III.

in I. Qual.
0,12 (0,24 Prozent),

0,10 (0,18 Proz.), II. 0,2
IV. 1,04 (2,94

Prozent): ferner in I. Qual. in Hannover 0,50, Fronkfurt 1,38,
München 0,76, Dresden 1,25, Chemnitz Br 3.

i 2c. b. gegen Januar 1893: in Berlin in I. Qualitätien 2,66
1,32, Breslau 4,33

0,75 (1,36 Prozent), II. 0,88 (1,80 Prozent), III. 1,25
(2,99 Proz.), IV. 6,38, (1,07 Proz.); in Hamburg in I. Qual.

2,00 (3,42 Proz.), II. 2,62 (4,83 Proz.), III. 2,72 (5,54

Proz.) IV. 0,69 (1,86 Proz.) ferner in J. Oual. in Hannover
1,00, Frankfurt 3,63, München 3,07, Chemnitz 2,12,

Breslau 3,00, Wien 1,21, Jslington 0,34,
3,09 2c. e. gegen Februar 1892: in Berlin

in I. Qualität 5,20 (8,71 Proz.), N. 4,10 (7,87 Proz.), III.
3,81 (8,57 Proz.), IV. 3,65 (9,38 Proz.) in Hamburg in

0,00 Kopenhagen

I. Qualität 10,10 15,17 Proz.), II. 9,47

Deptford

15,47 Proz.),
III. 10,69 (18,72 Proz.), IV. 15,38 (29,69 Proz.) c.

Qual. I II54,0 51Berlin

B. Für Schweine.
III IV„88 49,13

Hamburg**) 55,25 53,38
Hannover 59,75 54,90
Köln. 58,50 53,50Frankfurt a. M. 61,13 58,50
München 57,75
Die Preiſe ſind

53,78 47,75

52,50

Qual. J
Dresden

Chemnitz 59,
II III

J 49,50 46,25)0 51,63

Breslau 49,09 45,75London (Jslingt.) 63,34 46,92
Paris. 2 2,00 50,009

47/00

geſtiegen bezw. gefallen a. gegen Januar
1894: in Berlin in J. Qual. 0,38, II. 0,25, III. 0,25 in Hamburg
in I. Qual. 1,15, II. 0,38, III. 008, IV. 0,55; ferner
in I. Qualität in Hannover 1,15, Köln 0,50, Frankfurt

0,13, München 0,75, Chemnitz 0,50,

Hslington 0,00 30Paris 2C. T

Breslau 6,00,
b. gegen

Februar 1893: in Berlin in I. Qual. 4,88, II. 5,62, III. 5,25,
in Hamburg in I. Qualität 3,00, II. 4,87, III. 3,94,IV. 5,00; ferner in I. Qualität in Hannover 2,50, Köln 2,75,

Nur für Ochſen, in Frankfurt, München, Wien
Hamburg

„ſchwere Waare“.
notirte gute leichte „Mittelwaare“

und Paris.
höher als

Frankfurt 1,87, München 1,25, mnitz Bresla0,00, London 10,86, Paris a ſ. 3 20 Wo
C. Für Schafe.

Qual. I II II Qual. J IBerlin 4900 42,00 37,50 London (Jslingt.) 79,48 49,56
Hamburg 59,13 53,69 47,60 Paris 86,40 62,80DiePreiſe ſind geſtiegen bezw. gefallen a. gegen Jan 1891. inBerlin in J. Qual. 106, II. 0,00 II. 98 W Hamburg
in I. Qual. 0,93, II. x 1,29, III. 3,31; in Jslington in I.
Qual. 100, II. 0,31; in Paris in I. Ougl. 3,60, I. 4,40.
b. gegen Februar 1893: in Berlin in I. Qual. 6,00, II. 400,
III. 3,50; in Hamburg in I. Qual. 1,63, II. 2,31, III.2,21; in Jslington in I. Qual. 2,06, II. 4,10; in Paris in
I. Qual. 11,30, II. 6,80.

Börſe von Berlin vom 7. März.
Foudsbörſe. Auf ſchwaches Wien eröffnete die Börſe für

oeſterreichiſche Werthe in rückläufiger Haltung, zumal ſich hier Reali
ſirungen in Kreditaktien zeigten. Aus Wien verlautet hier das Ge
rücht von der Ernennung Milans als Oberkommandanten ver ſerbiſchen
Armee, womit man die ſchwache Tendenz in Banken motivirt,
während man hier eher annimmt, daß man in Wien bemüht iſt,
die ſtarken Hauſſepofitionen zur Löſung zu bringen. Jn hei-
miſchen Banken Disconto-Commandit bei einem Couponabſchlag
von 6 anfangs ſehr feſt, ebenſo Darmſtädter, Dresdener Bank
und Handelsantheile. Montanwerthe lagen durchweg recht feſt auf
beſſere Berichte vom Rhein und aus Oberſchleſien. Von Bahnen
heimiſche gut gehalten, Italiener feſt, Prinz Heinrichbahn und Warſchau
Wiener behauptet, dagegen ſchweizeriſche matt, ebenſo Schifffahrtsaktien.
Türkiſche Looſe auf Pairs ſchwach. Von Fonds Jtaliener bei
Schwankungen behauptet, Mexicaner feſt. Ruſſen ſtill. Jn 2. Börſen
ſtunde Lokalmarkt gedrückt, Italiener feſt auf Paris.

Produktenbörſe. Obgleich die geſtern hier zum Durch
bruch kommende Feſtigkeit auch heute in den guten Be-
richten der auswärtigen Börſen Unterſtützung fand, ſo
konnte ſich der Verkehr doch nicht beleben, da ſowohl von
Seiten der Verkäufer als der Käufer große Zurück-
haltung bewahrt wurde. Die Preiſe für Weizen, Roggen und Hafer
ſtellten ſich aber etwas höher. Rüboel wurde nur wenig gehandelt
und Spiritus war ebenfalls vernachläſſigt. Die Preiſe neigten zur
Schwäche.

Weizen: loco 135--146, April 143,50, Mai 144,50, Juli
146,25, Tendenz: beſſer. Roggen: loco 119-124, April
124,75, Mai 126,75, Juli 128,25, Tendenz: beſſer. Hafer: loco
134--176, April 135,--, Mai 134,75, Juli 133,50. Tendenz
feſter. Gerſte loco: 145 180. Futtergerſte: 108--144.

Rüböl: loco: April Mai 44,60, Oktober 45,50,
Tendenz: ſtetig. Spiritus: (70er Waare): loco 31,10, April
35,90, Mai 36,10, Juni 36,50, Auguſt 37,30. Tendenz: matt.
50er Waagre): loko 50,80. Petroleum: loko 18,60.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 7. März 1894. (Eig. Drahtbericht.
Kornzucker, exel., von 9290 alte Ernte Gem, Melis I. mit Faß

nene Ernte 13,75. Stimmung: geſchäftslos.Kornzucker, exel., 8890 Rendem. alte Rohzurker I. Produkt Tranſito f. a. B.
Ernte 13,09, neue Ernte 13,20. HamburgNachprodukte exel.,759 NRendent. 10,45. per März 12,85 bz, 12,871 V.

Stimmung: ruhig. per April 12,75 G, 12,771 B.
Brodraffinnade T. per Mai 12,80 G, 12,821 B.

do. II. per Juni 12,85 G, 12,90 B.Gem. Raffinade, mit Faß Stimmung: ruhig.
Hamburg, den 7. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Nendement, frei an Bord Hamburg.

Auguſt 12,971 Tendenz matt.
September 12,30.

März 12,871
Mai 12,80.

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

vom 7. März 2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Reichs Anleihe

do. do.do. do.Preuß. conſ. Staats Anl.

do. do.do.

do. Staats Sch. Sch.
do. Prämien- Anleihe

Berliner St.-Oblig. abgeſt..

do. do. neueErfurter StadtAnleihe
Halleſche do. v. 1886..

do. do. p. 1892..Magdeburger Stadt Anl.
do. do. v. 1891.

Weimar. StadtAnl. v. 1888
Berliner

do. IIIdo.
Kur u. Neumärkiſche.

do. neue
Landſch. Central.

do. do. edo. do.
Oſtpreußiſche.
Pommerſche

do.
Poſenſche, neue

do. do.
Sächſiſche
Schleſiſche, altlandſch..

do. neueWeſtpreußiſche
Kur u. Neumüärkiſche
Pommerſche
Preußiſche

Sächſiſche e
S Schleſiſche.
Bremer Anl., 85, 87 u. 88
Hamb. Staats Rente

do. Staats-Anl. 1886
Sächſ. Staats-Anl. 1869

do. Staats-Rente e

m

4

W
3

4

3 101,60 G
87,59

100,10
2120,60

99,00
99,00
97,80
98,20

97,75
97,75
97,90

le 108,70
105,10
99,69

100,00 G
99,40

e 98,80
86,90
97,20
98.90

102 85
102,90
98,60

102,60
99,99
99,00
97,50

103,75
103,50
103,69

Ruſſ. konſ. Eiſenb.Anl. 5er

Ausländiſche Fouds.

Argent. Gold Anleihe 59
do. innere do. 4

Buen.-Aires Gold-Anl. 5000
Chilen. Gold Anleihe 1889
Egyptiſche pri. 31 Anleihe

do. unifiz. 490 do.
Griech. Anleihe 1881 84.

do. tonſ. Goldrente
do. Monopol-Anleihe.
do. GoldAnl. v. 1890.

Jtalieniſche Rente 59
Liſſb. St.Anl. 86, I. u. II.
Mexik. Anleihe 1888.

do. do. 1890.....do. Staats Eiſenb.-Obl.
Norweg. Staats Anl. 88
Oeſterr. GoldRente

do. Papier-Rente.do. Silber-Rente
Port. StaatsAnl. 88-—89.

Röm. St.-Anl. II. VIII.
Rumän. fund.

do. amort. odo. do. 16891.
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er

do. Gold Rente 1883.
1881do. odo. konſ. Eiſenb. Anleihe

c

III

23,90 G
33,40 G
27,00 bz. G
75,30

do. Orient Anleihe II.
do do. I...do. Nicolai-Oblig

Nuſſ. Boden Kredit

o. do. gac.do. Centr.B.Pf. l. S.
Schwed. St. Anleihe 1886

do. do. 1890do. Hyp.Pfdbr. 1879
do do. 1878Serbiſche Gold Pfdbr.
do. Rente 1884
do. do. 1885Ungar. Gold Rente 1000

do. do. 500do. do. 100do. E.G.A. 89. 1000
do. do. 100

4 1101,50 G
69,90 6

5 68,79 B
4 106,99 G
5 109,75
41 154,39 G

95,99 G
z.

3 u 97,20
*41 101,59
4 (191,80 B
5 72,50
5 64,25
5 63,804 96,60
4 96,80
4 96,9041 103,60 G
41 103,60 G

Eiſenbahn -Stamm- u. Stamm-

Prioritäts-Actien.

Dividende
Aachen Maſtricht. e
Altenburg Zeit
Dortmund Enſch. St. Pr.
Halberſt. Blankenb. Eiſ.
Ludwigsh. Bexbach.
Lübeck-Büchen

Mainz Ludwigshafen
Marienburg Mlawka

do. do. St.Pr.Oſtpreußiſche Südbahn.

do. do. St.Pr.Saalbahn
do. St. Pr..

Weimar Gera
do. do. St. Pr.

Werrabahn
Außig Teplitz abgeſt.
Böhmiſche Nordbahn

do. Weſtbahn
Buſchtiehrader Bahn La. B.
DuxBodenbach.
Galiz. Carl-Ludwigsb. abg.
Kaſchan Oderberg.
Kronpr. N. St. Sch..
Lemberg Czernowitz
Oeſterreich. Nordweſtbahn

do. 3. (Elbethah)
do. Südbahn

Jvangor Dombrowo
Kurst Kiew.
Ruſſ. Staatsbahn gar.
do. Südweſtbahn gar.

Gotthacdbahn.
Jtal. Meridionalbahn.

do. Mittelmeerbahn.
Luxenmbg. Pr. Hur.
Schweizer Centralbahn.

do. Nordoſtbahn.
do. Unionbahn

Weſtſicilian. Bahn.

Warſchau Wiener

1892.

21 63,00 G
10,
41 18,75
5 1106,75
9 227.40
6 145,60
4 117.30

90,60

5 III18,75
0 95,752 I118,05 G
0 28,25 G
31 99,00 G
016,70 G
32 99,15
0,85 61,25
20 397.00 G
5 158,75
7 h tn10

4,08 104,75
4 90,75 G
7

5 S
5

48,80
41 110,25
4

5 1147,25
5 76 G237,50 G
G 16,70
7 107,30
5 80,102,7 68,80
4 122,30
5 112,69

80,70 B
W 48,00 B

Grfurter Bank 5 Harpener Bergbaun 10

Bank-Actien,

Dividende
Berg Märk. B. i. Elberf.
Berliner Handels Geſ.

do. Bank
Börſen Handels Verein
Braunſchw. Hann. Hypoth.
Bremer Bank Markſt.
Breslauer Disk. Bank

do. Wechſel Bank.
Darmſtädter Bank.
Deſſauer Landesbank.
Deutſche Bank

do. Genoſſenſchaftsbank.
do. Hypothetenbank.

Disconto Commandit.
Dresdener Bank.

BankVerein

1892.
7 129,80 G

6 1139,15
6 98,00 G

130,69 G
5* 110,99
41 102,25 G
5 99,10 G
4 98,40 G
5 143,50 G
7 (136,00 G
8 171,75
45 112,40 G
7 1120,00 G
6 (191,60 excl.
7 1143,80
62 105 75 G

e 139,10

Gothaer Zettelbank. 5 III12,00 G FHartmann, Sächſ. M-F. 9 1154,50 G
do. Grund Creditbank z 9390 Heinrichshall 10 129,00 B
do. do. junge 3 94,80 Hibernia Shamrock. 51 123,30

Leipziger Dank. 6 G Hildebrandt Mühlen 15 194,00 B
do. Creditanſtalt 8 174,80 G Hörder Hütten conv. O 4,00 GMagdebg. Bankverein Wo do. St. Pr. 0 23,00 BMagdebg. Privatbank 5 (I112,00 Kaliwerke Aſchersleben 10 154,00 G

Maklerbank. 5 1107,50 G Kette Dampfſchifffahrt 1 63,00 GMeininger Hypothekenbank. 6 111,80 bz. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 107,00 B
Mitteldeutſche Creditbank. 4 100,00 bz. G Lauchhammer Conv. 6 195,75 G
Nationalbank f. Deutſchland 5 108,50 G Laurahütte 4 (128,25
Nordd. BankActien u Leipziger Brauerei Riebeck. 10 177,75
Oeſterreich. Kredit ult. 91 227,90 Leopoldshaller chem. Fabr. 87,20 G
Preuß. Boden Kredit 7 130,550 G do. St.-Pr. 5 I118,00 G

do. Centr. Boden Kr. 9 [159.75 G o. Löwe Co. 18 270,00 G
do. Hyp.B. (Spielh.). 62 124,90 Luiſe Tiefban conv. 3 59,90
d. Wo z 949 de d ren 7 97,25 Go. o. volle 7, Magdebg. Banbank- Act. 2Realkredit Bank 5 94,50 G Magdeburger Bergwerk 20 23225 G

Neichshank. 6,38 156,90 G Magdeburger Gas Act. 5 106,00 G
Nuff. B. f. ausw. Handel. 5 e e G Magdeburger Pferdebahn 6
Sä hſij che Bank 4 17,6 G mMälzerei Wrede F. 68,00Schaffhauſ. Bank Verein. 6 I18,60 G Marienhütte b. Kotzenau u 51,25 G
Schleſiſcher Bank Verein. 52 113,30 G Menden K Schwerte conv. 0 53,50 G
Weimariſche Bank conv. e t G do. St.-Pr. 0 65,50 GNorddentſcher Loyd 1 113,90

0 Auia Phönix B.Act. Lit. A. 6 109,50 Guduſtrie- P. do. abgeſt. 10 12100 6Juduſtrie Apiere. Pluto, Bergwerk J 11 125,75 G

T do. do. conw. II 32,50Dividende 1392. n Maſch. e zA.G. f. Aullinfahr 9 175,50 6 Pomm. Maſch. conv. l 71,75 Gn f. Anilinfabr. Niebeck Montanwerke 11 164,00 GAllgem. Eleltr. 71 160,00 G 9 J le 1 55 21128 Roſitzer Braunkohlen 6 92,59 GAnglo Kont. Guano. 113 155,40 G do. Zuckerf. 3 71,25 G
Anhalter Kohlen 4 74,75 Sächſ. ür. Braunk. e 7Anhalter Maſchine o ar. Hrau r t 4e Raſchinen. do. St.Pr. 7Rer e 9 Frhi I 1 9Berl. And. Maſchinen o I2410 8 Salzunger Saline 625 104,50 G
Berliner Bockbrauerei. 51,80 G Schleſ. Zinkhütte St.-Act. (15 183.70J 5 55 Schleſ. Zinkhütte St.-Act. 15 3,70do. Böhm. Brauh. 12 224,59 G do St.Pr. (15 183.50 6do. Brauerei Königſt. 4 110,25 Schwartg hat 525W Schwartzkopff 216,25 Gdo. do. Patzenhofer 16 273,75 Sienmens Glasinduſtrie. II 183,00 B

do. do. Schültheiß. (16 236,09 G gßef Chem. J 75Staßfurt. Chem. Fabr. 8 163,75 G
do. Union Gratweil 3 96,50 Stollberger Zink Ac 1 38 00ollberger Zink Act. 38,90 Gdo. Elektricit. W.. 72 169.90 z. 98do. Thierg. Bangej 10 25000 do. do. St.-Pr. 6 (104,25 GBism un augeß. s 73 Sudenburger Maſchinen. 14 169,50 Gismarc Hütte. e e e 173,50 Thüringer Saline 5 85,959 GBochumer Gußſtahl. 31 235,25 Truſt Actien 10 135 25 G

9 e z. 2 9 o 2 9 9 W äh r 97977 v hBonifazins Bergwerk 6 229 3 Peloce Dampfſchiff Act. 5 69,25 G
Chemnitz. Maſch. Zimm. 5 110,30 G Weſteregeln Alikali. 0 148,75 G
Concordia Bergwerkt 51 85,00 G mieten Iwan m 2 5. Wittener Guß. e 10 116,69 GCröllwitzer Papier o 133,00 B Wurm Revier 7 696,50 GDannenbaum 8 93,80 ZAiter Maſchinen 535Deſſauer Gas et 10 l172 75 Seiher Maſchinen. 29 28350
Donnersmarckhütte conv. 6 102,20 G mDortmund. Brgb. St.-Pr. 0

do. Union St.-Pr.. fr. 64,10 B el ouEgrſtorff Salzwerke 8 133,0 B W chſ C rſ
Eilenburger Kattun. 0 64,50 G 4Eiſenh. Thale St.Pr. 8 90,90 Privatdiscont 11
Floether Maſch. Act. 6 116,0 G
M Maſch. eonv. 1225 »0
aggenauer Eiſenwerk 4025 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 81,90

Gelſenkirchen Bergwerk. 9 I152,75 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 70,65Glauziger Zuckerfabrik 32 113,50 G Petersb. 100 S. R. 8 T. 217,35
Greppiner Werke 4 71,25 G Annſterdam 100 fl. 3 M. 168,75
Große Berl. Pferdeb. 121254 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 81,20
Halleſche Maſchinen 35 325,00 G Lond. I Lſtrl. 8 T. 20,44
Harkort St.Pr. conv. 69,20 Lond. l 2ſtrl. 3 W. 20,38

do. Brückenb. conv. 9 I125,75 Paris 100 Fr. 10 T. 81,20do. do. St.-Pr. 10 145,50 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 1514.10
onSchlußConrſe.

Kredit 227,00 Dur Bodenbach. wandeLombarden 48,10 Gofthardbahn. 161,10Disc. Komm. 191,40 Dortm. Union St.-Pr. 64,10Deutſche Bank 171,75 Lanrahütte 128,40Darmſtädter Bank 143,40 Bochumer Gußſtahl. 135,40
Berl. Handelsgeſellſchaft 139,50 Harpener Kohlen 138,60
Dresdner Bank 143,50 Hibernig 122,90Nationalbank f. Deutſchland excl. 198,10 Nordd. Lloyd 113,40
Marienburg Mlawka 990,40 Nufſ- Noten 220,25Oſtpreuß. Südbahn 95, 42 Ung. Goldrente 96,60
Ruſſ. Süd Weſtbahn 76,50 Jtal. Renten 75,10Warſchau-Wien m er 233,09 8 Ruſſ- IIIIIIIIIIIIIIIIII 7Hamb. Packet 102,75

Tenden ſtill.
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V Rilligste Preise Grösste Auswahl.
r AMustersendungen bereitwilligst.

H. 8 eſfiwarasgenberger, Syeoial- Gesohatft ür Seidenstotfe.
Halle a. S., Poststrasse 9110. [9932

Von Donnerstag, den 8. März er. an ſteht
ein großer Transport der beſten

bayriſchen ZugOchſen
ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. FriedauHalle a/S., Marienſtraße 24.

[10125

große Auswahl
Von Mittwoch, den 7. ds. Mts. ab ſteht wiederum eine

J däniſcher und belgiſcher Spaunpferde,
ſowie hannöverſcher WBagenpferde

bei mir zum Verkauf.

Meyer Salomonm, Dorotheenſtr. 7/8.
10174

Halle a. S.,

HolzVerkänufe.
1. Montag, den 12. d. Mts., Vormittags 9 Uhr

im Jaumann'ſchen Gaſthofe zu Greppin aus dem Schutzbezirk Greppin
bei Bitterfeld

a. Vom alten Einſchlage aus Jagen 86 XIV und 87 IX: ca. 90 Eichen
fm.65 fm, 39 Buchen pp. 7

b. Vom diesjährigen Einſchlage aus Jagen 86 XIII, XIV und 87 VIII:
ſchen 15 fim, 75 Buchen 25 fw, 90

Eſchenſtangen II. und III. Kl., 2 D. Bandſtöcke und 2 rm eich. Nutzkloben.
2. Donnerstag, den 15. ds. Mts. in der Zöckeritz'er

Mühle aus dem Schutzbez. Goitzſche u. Niemegk b. Bitterfeld
a. Vom alten Eiuſchlage aus Jagen 24 I, 47 XVII u. Total.: 15 Eichen

11 kw, 77 Weißbuchen, Rüſt. u. Eſchen 33 fwm. eb. Vom diesjährigen Einſchlage aus Jagen 22 VII, 47 XVIII und Total.:
160 Buchen, Eſchen, Rüſtern 120 fm, 15 Erlen

280 Eichen 297 fm, 104

105 Eichen 180 kfw,
13 fm, 2 rm eich., 5 rm eſch. und 8 rm erl. Nutzkloben.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.
[10158

Holzverkäufe
in der Dölauer Haide.

I. Mittwoch, den 14. März,
a) 9 Uhr im Gaſthanſe „Zur grünen
Taune“ bei Nietleben Brennhölzer aus
alen Hiebsjagen, 10 rm eichene Kloben und
Knüppel, 74 rm Abraum, 150 rm fieferne
Kloben und Knüppel, 400 rm Abraum,
84 rm birkene Reifer (Beeſenreiſig).
b) 10 Uhr in den Jagen 55, 56
und 66 aus den Durchforſtungen 60 Kie-
fern mit 15 fw, 1500 fieferne Stangen
I--III, 50 Hundert IV. VI. Klaſſe.
II. Montag den 19. März 10 Uhr
im Jagen 55 am Nietlebener Wege
700 Kiefern mit 300 km, 40 Eichen
mit 15 fm.

Schkenditz, den 5. März 1894.
Königl. Oberförſterei.

Verdingung
v

der Lieferung von Brückenhölzern in 2
Looſen von zuſammen 166 ebm kiefernen
Balken, 102 chm kiefernen, 10 cbm buchenen
Bohlen und 7 ehm kiefernen Leiſten. Ter-
min 28. März d. Js., Vormittags 9Uhr im hiefigen Veiriebsamtsgebäude

(früheres Empfangsgebäude) 1 Tr. Be-
dingungen ſind gegen koſtenfreie Einſen-
dung von 25 Pf. von uns zu beziehen.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. (10159

Halle a. S., 3. März 1894.
Königliches Eiſenbahn Vetriebsamt.

Vanſtellen
in beliebiger Größe an vier ausgebauten
Straßen hat abzugeben (10177

Franz Vinger, Königſtraße 6.

Ein Gut,zu welchem 40-80 000 A. genügen, von
Selbſtrefl. zu pachten (ev. auch kaufen) geſ.
Off. sub P. 63 an Haaſenſtein Vogler
A. G., Leipzig. [9980

Cin Gut im Kreiſe Bitterfeld mit
circa 95 Morgen Acker und Wie en in
durchweg guter Lage iſt wegen Todes-
fall des Beſitzers mit fämmtlichem Jn-
ventar zu verkaufen.

Reflektanten belieben Jhre Adreſſen
unter Z. 9989 in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Unterhäudler verbeten.

Gutsverkauf.
Ich beabſichtige mein Gut, mit 40 ba

Land und durchweg neuem Wirthſchafts-
Jnventar, in der Nähe von Exzsleben,
eingetretener Familien Verhältniſſe halber
ſofort zu verkaufen. Off. u. Z. 10128
an die Expedition d. Zeitung erb. [10128

Zur Saat empfehle: 10160
Webb's grannenlose Gerste,
ſehr hellfarbige, dünnſchalige, geſuchte
Braugerſte, engliſche Neuheit. Der Halm
iſt lang und ſtark, lagert daher weniger
als andere Sorten. ie Grannen fallen

Anderbecker und Augnuſt-
Saathafer (9956

jedes Quant. abzugeben Prieſter Nr. 5.

Sant-Kartoffeln,
mit der Hand verleſen,

empfiehlt in nachſtehenden Sorten
Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Richters Jmperator mittelgroß bis
Saxonia klein,Reichskanuzler,

Athene,
Simon

Probe Centner auf Wunſch. [9784

Viktoria Erbſen
zur Saat werden abgegeben 110152

Rittergut Dolnitz.

Sauerkirſdhen.
600 Stück zweimal vervpflanzte, ſtarke,

zu Straßenpflanzung paſſende Lünkauer-
Sauertirſchen hat billigſt abzugeben
Vranz Rösemann, Hettſtedt a. Harz.

RotheDrainröhren
in vorzüglicher Qualität ſind in allen
Dimenſionen zu haben bei 10098

W. Capelle,Coswig i. Anhalt.

Starke und leichte Ar
beitspferde ſtehen unter
günſtigen Bedingungen
billig zum Verkauf.

Carl oyer sen.,
Halle a. S., Gaſthof

„Grüner Hof“.

klein.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb zu
verkaufen Braſchwitz Nr. 21. (10129

Ein Fuchswallach, Graditzerſchlag,
gut geritten und gefahren, 7 Jahre alt,
zu verkaufen Stenden Nr. 2. [10124

Zwei hochelegante egale heſlbraune
Kutſchpferde, 1,68 mm
Verkauf 0151

W. Schnlze.Aſchersleven, Bahnhofſtraße 3.

Kartoffel Verkauf.
Athene und neue ſchottiſche Mag-

num bonum werden zur Saat ab-
gegeben; ebenſo verſchiedene andere
Speiſetartoffeln. [9845Rittergut Benkendor

bei Delitz a. B.

200 Otr.
Kleeheun (1. Schur) verkauft [10074

E. Mulbe, Schochwitz.

Makulatur
in ganzen Vogen

groß, ſtehen zum

e
fur

Papierhandlungen.

Aufrechnungsbücher
der Beſcheinigungen

für Jnvaliditäts- und Alters-
Verſicherungs-Karten,

Geſindedienſtbücher,
neue polizeiliche An-
und Abmeldeformulare,
Quittungsformulare,

Rechnungen,
Mittheilungszettel c.

hält ſtets vorräthig und empfiehlt zu
D billigſten Preiſen

Buchdruckerei
der Halleschen Zeitung,

Leipzigerſtraße S7.

GConfirmations-

Karten
empfiehlt in geſchmackvollen neuen

Muſtern 0082
Albinm Hentze

24 Schmeerſtr. 24.

Auſttion,
Donuerstag, den 8. März ds. Js.,

Vorm. 10 Uhr verſteigere ich in
meinemPfandlokal,„Kaifer Wilhelms-
hane“, Neue Promenade B, hierſelbſt,
zwangsweiſe

1 VPianino, 1 Liqueurſervice mit
6 Gläſern, 2 Regulatoren, Thonu-
röhren, l eiſernen Ofen, 2 Faß Eſſig-

ſprit, 1 Wagrenuregal, Kommoden,
Tiſche, Spiegel, Stühle, 1 Ballen
Dreill, Sophas, Vertirows, Wajſch-
ſtänder, ſilv. Meſſer, 1 Garderoben-
tiſche, I Tiſch mit Speiſeſchrank,
1 Armband, 3 gold. Ringe. Leier-
kaſen, I Rover u. v. a. S. [10178

Kraft,
Gerichtsvollzieher in Halle aS.

Offene und geſuchte

Stellen.

Pens, Locomotivführer
oder geprüfter Maſchiniſt wird zur War
tung einer Dampfmaſchine bei monat-
lichem Gehalt von 40 Mark geſucht. Ar-
beiten werden nicht verlangt. Offerten
erbeten unter Chiffre Z. 9969 an die
Expedition d. Zeitung. [9969

Schneidemüller
für Horizontalgatter, namentlich im
Schneiden von Dickten geübt, findet ſofort
Stellung. Zimmerkeute bevorzugt. Offert.
unt. Chiffre Z. 9970 an d. Exp. d. Bl.

Ober u.
Unterſchweizer

empfiehlt und placirt
C. Benutler, Dreoden,

Schäferſtraße 4.

BDiünm Sohn
achtbarer Eltern, welcher Oſtern die Schule
verläßt und Kellner werden will, kann
ſich melden im [10037Rathskeller Grimma i. S.

Hermann Quenzel.

[9945

Su e zum 1. April einen unver-
heiratheten Gärtner und

erbitte Zeugnißabſchriften. Rittergut
Drögnitz bei Neiden (Torgau Witten
berger Eiſenbahn.) [10090

H. Teutschebein.

Offene Lehrerſtelle.
An der hieſigen Stadtſchule iſt zum

1. Oktober er. eine Lehrerſtelle zu beſetzen.
Anfangsgehalt 1000 ſteigend von
4 zu 4 Fahren bis zur Höhe von 1450

Bewerbungen ſind bis zum 21. d. M.
an uns einzureichen.

Löbejün, den 5. März 1894.
Der Magiſtrat.

Centralstelle
Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 12

ſucht für ſofort u. 1. April er. 2 led.
Hofverwalter, 5 jüngere Feldver-
walter, 4 Oekonomielehrlinge (200 bis
600 Koſtgeld), 1 ältere ſelbſtſt. Mamſell,
Mamſells unter der Hausfrau (240 bis
450 Gehalt), 2 Oekonomentöchter
zur Erlernung der -Landwirthſchaft ohne
Zahlung von Lehrgeld, Köchinuen,
Stuben-, Haus-, Küchen-, Molkerei-
und Schenermägde, 20 ältere und
jüngere Viehmägde, 2 Milchmädchen
zum Tragen und Verkaufen der Milch,
Dienſtmädchen für ländl. Pfarrhäufer,
1 Köchin (unter der Hausfrau) für ein
ſtädt. Penſionat, Kindermädchen aufs
Land verh. Hofmeiſter, Hofaufſeher
und Lenteaufſeher, 1 verh. Guts-
ſtelluacher (muß Dreſchmaſchine führen),
led u. verh. Gutsgärtner, verh. Ober-
ſchweizer, led. Berner und ſächſiſche
Schweizer, verh. Kuhmelker, darunter
1 Familie mit 5 Arbeitskräften, led. Kuh
melker u. Ochſenfütterer, 5 Dreſcher-
familien (eine für ſofort mit 2 erwachſenen
Söhnen), 4 verh. Knechte, 5 verh.
Kutſcher (müſſen landwirthſchaftliche
Arbeiten mit verrichten), 3 led. Groß
knechte, 25 led. Pferde u. Ochſen-
fuechte, 4 Pferdejnungen und 2 alte
Männer für leichtere Arbeit im Kuhſtall.

S Vermittelung für Stellen
ſuchende ſtets koſtenfrei.

Kanfmanns-Fehrling.
Für Comptoir und Lager

meines Fabrik Engras-
und Drtail-Geſchäftes

ſuche per 1. April 1894 einen Lehr-
ling mit guter Schulbildung aus
anſtändiger Familie. Für viel
ſeitige und gediegene Ausbildung

wird garantirt. [10165
Franz Robert Wittel,Gold u. Silberwaaren,

Bijouteriew.-Fabr.,
Liebenanerſtraße 165.

Landwirth,
ledig, 28 Jahre alt, militärfrei, nicht ver
wöhnt, ſucht wegen Verkauf der elterlichen
Wirthſchaft Stellung. Anſprüche ſehr
gering. Antritt kann ſofort oder 1. April
erfolgen. Offert. erbitte unt. Z. 10179
an die Expd. d. Ztg. [10179

Stadtreiſende
werden geſucht. Zu melden 5--7

Gaſthaus „Stadt Leipzig“.

Landwirth,
28 Jahr, Gutsbeſ.-Sohn, ged. Soldat,
ſucht 1. April 1894 Stellung als 1. od.
allein. Beamt. Vorzügl. Zeugn. ſtehen z.
Dienſt. Gefl. Off. unt. R. B. 15 poſt-
lag. Eiſenberg i. Th. erb. [10172

Ein älterer unverh. Mann, gel.
Materialiſt, ſucht Stellung als
Verkäufer oder Lageriſt.

Off. unter O. T. poſtl. Torgan.
Verheiratheter Kutſcher,

geweſener Offiziersvurſche, guter Pferde
pfleger, im Serviren bewandert, ſucht
wegen Veränderung ſofort oder 1. April

Stellung. (10112Gefl. Offerten bitte unter Z. 10 112
n der Exp. dieſer Zeitung niederzulegen.

Verh. Gärtnuer,
40 J. alt, in allen Zweigen der Gärtnerei
durchaus erfahren, dem die beſten Zeugn.
u. Empfehl. zur Seite ſtehen, ſucht ſofort
oder 1. April Stellung bei einer Herrſch.
oder auf einem Rittergut. Gefl. Off. unt.
Z. 10110 an die Expd. der Hall. Ztg.,

Halle a. S. [10110
Auf dem Rittergute Martinskirchen

bei Mühlberg a. d. Elbe wird für den
1. April ein tüchtiger, erfahrener, un
verheiratheter 10034

erſter Verwalter
oder Jnſpektor, der vor Allem auch mit
Rübenbau vertraut ſein muß, geſucht.

Meldungen direkt unter Beifügung ab
ſchriftlicher Zeugniſſe an

Ernſt Stephan, Rittergutsbeſitzer.
z. Mitunterricht m. 7 jähr.Suche Sohnes noch 1--2 Knaben

Ein junges Mädthen,

hat, wird zum 1. April 1894 auf ein
mittleres Gut geſucht. Off. sub I. L.

Ein in allen häusl. Arbeiten erfahrenes
anſtändiges Mädchen

d. Koch. perfekt gelernt hat, ſucht eine
Stelle zur Führung eines Haushaltes oder

Wittwe Fllüer, Heldrungen i. Th.

Kochlehrlinge.
Erlernung der ff. Küche per Mai er. an
genommen. Hotel „Weißſ;er Hirſch“,

Eine Waſchfran
fuck noch einige Wäſchen. [(10164

Land und Stadtwirthſchafterin,
Stützen, Kinderfrauen weiſt nach

Eine zuverläſſige, im Kochen und in
der Milchwirthſchaft erfahrene Wirth

Rittergut Schwaditz bei Düben.
e

Vermietermiethungen.

Freundl. gemüthl. Wohnung, 6--7
Räume mit Zubehör, 1. Okt. zu miethen

Händelſtr. 21, Beletage, 7 Zimm.
Fremdenzimm., Bad, Balk., Erk., Gart. c.

Balkon, Erker, Garten 2c., hochherrſchaftl.,
1. April od. 1. Juli zu verm. Näh. da.

zu Kleinliebenau bei Schkeuditz iſt
zu vermiethen. [10122
Das gräfl. Hohenthal'ſche Renutamt.

Bnuckau-Magdeburg, Schönebecker

eEin Laden
mit vollſtändiger Einrichtung u. La

zum Poſamenten u. Weißwaarengeſchäft,
iſt preiswerth zu vermiethen und zum

Vdo Wacker,
Aſchersleben, Wilhelmſtraße Z.

hochherrſch. 2. Etage, 5 große Zimmer u.
Zubehör per 1. April zu vermiethen.

S Annoneen-Annaamo e

welches Kochen und Landwirthſchaft erlernt

bef. C. W. Offenhauer in Eilenburg.

aus ſehr gut. Familie, 22 Jahre alt, welch.

ſonſt Paſſendes. Anfragen zu richten an

Zwei junge Mädchen werden zur

Treſeburg i. Harz.

ldr. Gr. Wallſtr. Nr. 16, 2 Tr.
J Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 18.

ſchafterin wird baldigſt gefucht auf

geſ. Off. unt. Z. 10143 a. d. Exp. d. Bl.

Parterre, 6 Zimm., Fremdenzimm., Bad,

Die herrschaftl. Viha

Dölrau bei Zöſcheun, im Februar 1894.

ſtr. 96, 2 St. K. u. K. ſof. z. verm.

denſtube, in guter Geſchäftslage, paſſend

1. April oder ſpäter zu beziehen. [9984

Magdeburgerstrasse 53

G. Vritze.

her aus Zeitungen und Fachzeitsehnner

N. 2Ununterbrochen geöffnet von 8 7 ühr.
Fernſprecher 151.

Villa!
Mein hypothekenfreies, herrſchaftl.

Grundſtück der Blumeunſtr. mit Vor
u. großem Hintergarten, Parterre und
erſter Etage, wünſche ich wegzugshalber
bei 2 000 Mk. Anzahlung und einer
geſicherten Reſthypothek preiswerth zu
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt

Louis Richter Halle a, S.,
Gr. Ulrichſtr. 28, I.

Kapitalnnlage.
Ich beabſichtige mein 840 qm großes,

gut vermiethetes, herrſchaſtl. Grund
ſtück Magdeburgerſtraße, nahe der
Bahn, mit Einfahrt, großem Hof und
Garten anderer Unternehmungen wegen

laut Kaufvertrag 30000 Marr
unter Selbſttoſtenpreis mit be-
ſcheidener Anzahlung und geſicherten
Hypotheken zu verkaufen. Reflectanten
belieben ihre Adreſſen unter H. J.
2287 bei R. Mosse, Halle a S.
niederzulegen. [10173

Herrschaftliche Villa
im Nordviertel, für eine Familie,
13 Zimmer, Bad, 2 gr. Veranden,
Balkon, Centralheiz., gr. Nebenräume,
Vor u. Hintergarten, ev. mit Haus
mannswohnung per I. Oktober er.
u vermiethen oder zu verkaufen.
däheres unter P. p. 2136 durch

Rud. Mosse, Halle a/S. [9998

bei zunehmender Reife ab. Roſtfrei ver 5 7 I„heggangenen trockenen Sommer ſehr be- hat abzugeben Geſucht: Aeltere u. jüngere Landwirth i. m. Haus z. nehmen. Erzieherin im Ein junges Mädchen, welche
währt. [10160 ſchafterinn., 1 Köchin f. kl. Bahnh., g. St. Hauſe. Ger. Haus, gr. Garten, Wald in unter Leitung der Hausfrau dieDomäne Rottleberode a. H. Buchdr uckerei b. 27 e f. e n 2 Min. z. erwitg Penſion 450 Off. er a r r

re mädch., mhrere Mädch. aufs „hoh. sub I. R. Ben der Halſeschen Zeitung. Feen Wannsben Sotcgeſtteſe I. Magdernrg Kunde Mgggg, L keten Ranniſcheſtrafe 19.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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Amtlicher Theil.

PolizeiVerordnung.
Die Einleitung der im Extrablatt zum Stück 12 des Amts

blattes der hieſigen Regierung vom Jahre 1876 ab
gedruckten „Baupolizei Ordnung für das platte Land des Re-
gierungsbezirks Merſeburg“ vom 13. März 1876 wird hierdurch
aufgehoben und durch nachſtehende Beſtimmung erſetzt:

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 137 und 139 des Geſetzes über die

allgemeine Landes Verwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſ.S.
S. 195) und der S 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. Marz 1850 (Geſ.-S. S. 265) wird mit
Zuſtimmung des Bezirks- Ausſchuſſes die nachfolgende Polizei
zerordnung betreffend das Bauweſen auf dem platten Lande

des Negierungsbezirks Merſeburg erlaſſen.
Die ſonſtigen Vorſchriften der Baupolizei Ordnung vom

uergrs 1876 werden durch dieſe Polizei Verordnung nicht
erührt.

Merſeburg, den 16. Februar 1894.
Der Königliche e Perungs- Präſident.

J. V.von Rötticher. [10130
Polizei-Verordnung.

In Ergänzung der Polizei Verordnung für den Verkehr auf
der Brücke zwiſchen Cröllwitz und Giebichenſtein wird auf Grund
der S 6 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom
11. März 1850 (Geſetz- Sammlung Seite 265) und S 142 des
Geſetzes über die allgemeine Landes Verwaltung vom 30. Juli
1883 r Seite 195) mit Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes folgender grſas zu S 4 verordnet:

„Fußgänger haben beim Ueberſchreiten der Brücke die in
der Richtung ihres Weges rechtsliegende Seite zu benutzen“
Kate Polizei Verordnung tritt am Tage ihrer Verkündigung

n Kraft.
Halle a. S., den 2. März 1894.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder. [10138
P.-V. d. K. R. zu Merſeburg vom 28. I. 58

Amtsblatt Merſeburg Seite 213.
Auf Grund des 8 11 des Geſetzes vom 11. März 1850

wird hierdurch verordnet: 10133Gaſt und Schankwirthe, Reſtaurateure und Konditoren,
welche Schülern irgend welcher Art, ſowie unerwachſenen Per-
ſonen im ſchulpflichtigen Alter überhaupt den Aufenthalt in
ihren Lokalen und die Theilnahme an den daſelbſt ſtattfindenden
Beluſtigungen geſtatten, oder denſelben Speiſe und Getränke
verabreichen reſp. durch ihre Angehörigen oder Gehilfen ver-
abreichen laſſen, es ſei denn, daß dergleichen Schüler und
Unerwachſene ſich in Begleitung und c ihrer Eltern,
ſonſtiger Angehörigen, Vormünder oder Lehrer oder auf einer
Reiſe befinden, verfallen in eine Strafe bis zu 10 Thalern
oder verhältnißmäßige Haft.

Vorſtehende Verordnung wird hiermit in Erinnerung gebracht.
Halle a. S., den 6. März 1894.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von Werder.

Bekanntmachung.
Das von dem e Ober Juſtizrath Dr. A. Holtgreven

herausgegebene „Wildſchaden Geſetz“ vom 11. Juli 1891 mit
Kommentar iſt in der Guttentag'ſchen in
Berlin, Wilhelmſtraße Nr. 119/120, in dritter, insbeſondere auch
durch Entſcheidungen der Central- Inſtanz vermehrter und ver
beſſerter Auflage erſchienen.

Ich mache die Polizei Verwaltungen und die Herren Amts
vorſteher auf dieſes Werk beſonders aufmerkſam. [10136

Halle a. S., den 3. März 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder. 4
Bekanntmachung.

Wiederholt iſt es vorgekommen daß durch ſchleſiſche
Arbeiter reſp. Arbeiterinnen anſteckende Krankheiten, nament
lich Augenentzündungen und Krätze eingeſchleppt und auf Ein
heimiſche übertragen worden ſind.

Die betreffenden Arbeitgeber welche ſolche Arbeiter be
ſchäftigen mache ich hierdurch mit dem Bemerken aufmerkſam,
daß es im Intereſſe gradezu nothwendig er
ſcheint, daß dieſe Arbeiter ſofort nach h Zuzuge ärztlich
unterſucht werden, um auf dieſe Weiſe die Weiterverbreitung der
erwähnten Krankheiten nach Möglichkeit zu verhindern. [10134

Halle a. S., den 28. Februar 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.

Bekanntmachung.

Die Polizei Verwaltungen und Herren Amtsvorſteher des
Kreiſes mache ich auf die im 9. Stück des Regierungs Amts
blattes unter Nr. 230 ſeitens des Herrn Regierungs Präſidenten
veröffentlichte Zuſammenſtellung der Preußiſchen Grenzorte, an
denen die Uebernahme der von Oldenburg herkommenden Aus
oder Durchlieferungstransporte ſtattfindet, und der entſprechenden
Oldenburgiſchen Grenzorte nebſt Bezeichnung der beiderſe.ts zu
ſtändigen Behörden hierdurch beſonders aufmerkſam. [10131

Halle a. S., den 6. März 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.

Bekanntmachung.
Die Ortspolizeibehörden mache ich auf die genaue J

des im 8. Stück des Regierungs Amtsblattes unter Nr. 194
veröffentlichten Erlaſſes der Herren Miniſter der geiſtlichen c.
Angelegenheiten und des Jnnern vom 1. d. M., betreffend die
Vorſchriften über die Beſichtkgung der Droguen und ähnlicher
Handlungen ergebenſt aufmerkſam.

Halle a. S., den 28 Februar 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder. [10130



Bekanntmachung.
Die v e Filial Apotheke in Döllnitz iſt in eine

ſelbſtändige Apotheke umgewandelt und dem Beſitzer Apotheker
Stortz, die Erlaubniß zu ihrem Betriebe ertheilt worden.

Halle a. S., den 6. März 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder. [10132
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 1. Jan.
d. Js. nehme ich Veranlaſſung, nochmals darauf hinzuweiſen,
daß die 1872, 1873 und früher geborenen Militairpflichtigen
unbedingt den Looſungsſchein beizubringen haben.

Da dies verſchiedentlich nicht geſchehen iſt, ſo erſuche ich die
Herren Gemeindevorſteher des Kreiſes, ungeſäumt von den Leuten
der genannten Jahrgänge welche ſich dort zur Stammrolle an
gemeldet haben den Looſungs- oder Geburtsſchein einzufordern
und dieſelben geſammelt ſofort an mich einzureichen.Die Herren Gemeindevorſteher betanlaſe ich, mir binnen

8 Tagen anzuzeigen, in welcher Weiſe die Ortsſteuererheber für
die Erhebung der Jmmobiliar-BrandkaſſenBeiträge beſoldet wer
den ob in feſtem Betrage oder nach Procenten der erhobenen
Beiträge oder der (kataſtermäßigen) Beitragsſummen und welches
dieſe Procentſätze ſind. Auch iſt anzugeben, auf welchen Ab-machungen (Gemeindebeſchluß 2c.) vieſes Verhältniß beruht.

Halle a. S., den 17. Februar 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder. [9530
Bekanntmachung.

Die Erſatzkommiſſion des Saalkreiſes wird die Muſterung
der Militärpflichtigen

am 28. und 29. März er. im „Schützenhauſe“ zu Cönnern,
am 30. März er. im „Schützenhauſe“ zu Loebejün,
am 31. März, 2., 3., 4., 5. und 6. April er. jm Gaſthauſe

„Zum Mohr“ in Giebichenſtein
vornehmen.

Zur Vorſtellung kommen alle im Jahre 1874, ſowie die
jenigen in den vorhergehenden Jahren geborenen Militärpflichtigen,
welche von den Erſatz- Behörden noch nicht endgültig abgefertigt
worden ſind ſofern ſie ihren dauernden Aufenthaltsort im
Saalkreiſe haben.

Ich fordere alle im Saalkreiſe ſich aufhaltenden Militär
pflichtigen, bei denen vorſtehend gedachte Beſtimmungen zutreffen,

auf, ſich pünktlich zu der für jede Gemeinde von der Ortsbehörde
bekannt zu machenden Zeit vor der Erſatz- Kommiſſion zu geſtellen,Widrigenſalls ſie die geſetzliche Strafe zu gewärtigen haben würden.

Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher Verhältniſſe pp.
müſſen in der im Amtsblatt pro 1860 Seite 30 Schema A vor
geſchriebenen Form längſtens bis zum 15. März er. hier einge
reicht werden.

Hierbei mache ich wiederholt darauf aufmerkſam, daß
Reklamationen nur dann berückſichtigt werden können, wenn die
ſelben vor dem jetzt bevorſtehenden Muſterungsgeſchäft angebracht,
und daß Reklamationen, welche erſt nach Beendigung des
Muſterungsgeſchäftes eingereicht werden, nur dann Berückſichtigung
finden können, wenn der Grund dazu erſt nach der Muſterung
eingetreten iſt.

Sämmtliche in Giebichenſtein in der Zeit vom 31. März
bis 6. April er. zur Vorſtellung gelangenden Militärpflichtigen,
für welche Reklamationen eingegangen ſind, kommen am letzten
Muſterungstage, am 6. April er. zur Vorſtellung.

Die Magiſtrate und Ortsbehörden wollen dieſe Beſtimmungen
in ihren Gemeinden bekannt machen.

Die reklamirenden Eltern haben ſich bei der Muſterung
gleichfalls pünktlich einzufinden, da widrigenfalls die Reklamationen
zurückgewieſen werden müſſen.

Die Stammrollen werden den Magiſtraten und Herren
Gemeinde-Vorſtehern zugehen und ſind bei der Muſterung
mit zur Stelle zu bringen. Der Tag der Muſterung iſt für
jede einzelne Gemeinde auf der Stammrolle pro 1894 vermerkt.

Halle a. S., den 23. Februar 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

gez. von Werder.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht,

daß für die in Petersberg wohnhaften Mitglieder der Orts
krankenkaſſe des Saalkreiſes ſowie für ihre zur freien ärztlichen
Behandlung berechtigten Angehörigen Herr Dr. Kuhn in Löbejün
als Kaſſenarzt ernannt worden iſt.

Halle a. S., den 1. März 1894.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkafſſe des Saalkreiſ
Dr. H. Neubaur,

Vorſitzender. [10139

Bekanntmachung
betr. Jmpfung.

Die von außerhalb mit zugezogenen, hier nicht geborenen
Kinder, welche in dieſem Jahre noch zum erſten Male zu impfen
ſind (die im Jahre 1892 und per außerhalb geborenen), ſind
von den dazu verpflichteten Eltern, Vormündern oder Pflegerninnerhalb der nächſten 14 Tage während der Vormittagsgeſchäfts

ſtunden im hieſigen Schulzenamte anzumelden. Etwaige Säumige
haben die geſetzmäßige Beſtrafung zu gewärtigen.

Trotha, den 28. Februar 1894.
Der Gemeinde-Vorſteher.

KRrömme. (9839
Bekanntmachung.

Die nach S8 54 und 58 der Landgemeindeordnung vom
3. Juli 1891 zur Ergänzung der Gemeindevertretung erforder
lichen Wahlen von 1 Gemeindevertreter in jeder der drei Ab-
theilungen findet am

Montag, den 12. d. Mts., von Nachmittags 3 Uhr ab im
Gaſthof „Zum Eichelkranz“ hier, Magdeburgerſtr. 31

ſtatt, wozu ſämmtliche ſtimmberechtigte Gemeindemitglieder ein
geladen werden.

Trotha, den 2. März 1894.
Der Gemeinde-Vorſteher.

BRrömme.

Fundſache.
Am 25. v. Mts. ſind im hieſigen Orte einige in ein Tuch

gewickelte Geldſtücke gefunden worden und iſt das Fundſtück von
dem 32 gehörig ausweiſenden Eigenthümer im Zimmer Nr. 1
des Amtshauſes zu Giebichenſtein binnen 3 Monaten abzuholen,
andernfalls geſetzmäßig darüber verfügt werden wird.

Giebichenſtein den 3. März 1894.
Der Amts-Vorſteher.

Stridde.

[10140

10137

Gemeindeverordneten-Wahl.
Die zur Ergänzung der Gemeindevertretung erforderlichen Wahlen

von 2 Gemeindeverordneten in jeder der drei Abtheilungen finden
wie folgt ſtatt

T die dritte Abtheilung am Donnerstag, den 15. März 1894,

von eſtaurant „Reilsburg“;ormittags 9 Uhr ab im
für die zweite und erſte Abtheilung am Freitag, den 16. März
„von Nachmittags 3 Uhr ab im Gaſthof „Zum Mohr“.
Die ſtimmberechtigten Gemeindeglieder werden zu dieſen Wahlen

hierdurch Stimmberechtigt iſt nur, wer in der zu dem Zwecke
aufgeſtellten beziehungsweiſe berichtigten Wählerliſte geführt wird und
hier noch wohnt. Die etwa erforderlichen engeren Wahlen der dritten
Abtheilung finden der Zeitbeſchränkung halber nicht an demſelben Tage,
vielmehr erſt an einem der folgenden, beſonders bekannt zu machenden
Tage der nächſten Sr. die der zweiten und erſten Abtheilung da
gegen ſofort im Anſchluß an die Hauptwahlen ſtatt. [10135

Giebichenſtein, den 2. März 1894.
Der Gemeindevorſteher.

Stridde.
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Nichtamtlicher Theil.
ebracht,

r Orts Städtiſche Kommiſſionen.plin Finanzkommiſſion.Löbejün
Sitzung

am Donnerstag, den 8. März 1894, Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnung: t dif 1. Antrag auf Vermiethung einer Wohnung im Hauſe Rathhaus- Der jetzt von Cönnern 5* Vorm abfahrende un
et 16. 2. Antrag auf Erwerb von Straßenland. 8. Antrag wegen eintreffende Perſonenzug wird von Montag den 12. d. Mts. ab na

[1o139 der Paul RiebecStiftung. 4. Antrag auf Anſtellung von Klagen wegen dem bis Ende Oktober v. J giltig geweſenen Fahrplane befördert.
rückſtändiger Beiträge zu einem Skraßendurchbruch. 5. Antrag auf Abfahrt von Cönnern 4 von Domnitz 4* von Nauenderf u

r u r lege e W e der von adt, den Srr 1804 von Trothas in al elementarſchulen pro 5. 7. Antrag auf Nachbewilligungen zum März 1894.Haushaltsplan pro 1893/94. 8. Antrag auf Nachbewilligungen für Königliches EiſenbahnBetriebsamt.
Sandfuhren. 9. Antrag auf h zur Verſicherung eines
Lehrers. 10. Antrag auf unentgeltliche Ueberlaſſung von Räumen an nene e
den Verein für Knabenhorte. 11. Haushaltsplan des ſtädtiſchen hborenen Schlachthofes pro 1894/95. 12. Sonſtige Eingänge. Geſtnd e Dienſtbücher

impfen

d Tre Bekanntmachung. Alters u. Anvaliditäts-Verſiche
ſchäfts Unter Hinweis anf g 8 des Jmpfgeſetzes vom 8. April 1874aumige die e Wilt im r x rungs Aufre chnungs Bücher

Jmpfungen ausgeführt, die Jmpfliſten indeß noch nicht einx z c e re mer hais z Tagen An und Abmeldungen,
an das Polizei-Sekretariat Zimmer Nr. 55, gelangen zuo a t Ortsſtatute für Anlegung von Plätzen ekr.Halle a. S., den 3. Mär 2 ßvor Der Magiſtrat. hält ſtets vorräthig und empfiehlt

Bekanntmachung e Buchdruckeres
7 vvom In Betreff des am 15. und 16. d. Mis. auf dem hiefigen Roß der Halleschen Zeitung a

ff der platze ſtattfindenden Vieh- und Krammarktes wird für die be- e e arrorder- theiligten Gewerbetreibenden bekannt gemacht, daß die Verlooſung
rei Ab und Anweiſung der Plätze für die Karouſſels, Schaubuden, Schieß

r r r und die Buden der Schmalzkuchen- uab im äcker, muck und Zuckerwaarenhändler am D cind fur die andem ded en A. März er. in We t u. e e r
an Handelsleute amder ein Mittwoch, den 14. März er., Vormittags von 9i/, Uhr ab andesbeamten e. empfehlen wir uns zur An

auf dem Roßplatze ſtattfindet. fertigung von9 ehe r n in Halle wohnen, erhalten F.ie erforderlichen polizeilichen Erlaubnißſcheine amMontag, den 12. März und 1 Il Art[10140 ährend der R e den D. rer 46 Uhr im V Sormu üren u er
während der Nachmittags-Bureauſtunden von 3 r im Bureau xder Marktpolizei, Zimmer 69 des Ppolizei Verwaltungsgebäudes, bei ſauberſter, ſchnellſter Ausführung und billigſter
Rathhausſtraße 19, die übrigen Gewerbetreibenden am Berechnung.

z 7 n und 3 x 0Mittwoch, den 14. März jz Tuch on ha en e t uchdruckerei der „Halleschen Zeitung.
ück von Zum Enmpfange der Erlaubnißſcheine ſind die Gewerbeſcheine esNr. 1 reſp. geſlegettg rig r gJrzulegen. e dalle a. S., den 3. Mär e Guholen, tarz Die PolizeiVerwaltung. Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H. Verantwortlich: Direktor 2. Lehmann, Halle.

[10137

E. Leutert,en

finden Hclle a. S.,M HNaschinenfabrik und Risengiessere
irz 1894, baut seit 30 Jahren als Specialität6. Mir eincylindrige und Compound-h 3 gehWohn e Dampfmaschinend T bis zu 300 PferdestärkKendritten mit oder ohne Condensation, mit verbesserter Ridersteuerung D. R. P. No. 42582.n Tage Meyer'seher Expansions Steuerung sowie Ventilsteuerung. [9338che der Preislisten sowie specielle Offerten auf Verlangen post- und kostenfrei.
ung da Feinste Reſerenzen., Billigste Preise.[10135

en
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S ommerwei en rother Schlanſtädter, ertragreich, volles Korn, ſteifhalmig, ſitzt feſt am5 4 Stroh 180.Mahnnene, ſtarkes, ſteifes Stroh, ertragreich, fällt nicht aus 190.
Gerſte e Wanna“ reift 10 Tage früher als andere Sorten, höchſte Erträge, gute Braugerſte, reicher

Strohertrag 7 190.ſchlanſtädter C hevalier, ertragreich in Körnern und Stroh, feinſte Braugerſte e e 7 180.„Juwel“ I. Abſaat, reich im Stroh und Körner-Ertrag, feine Braugerſte 220.Victoria-Erbſen, weiße Kocherbſe, ertragreichſte Felderbſe, volles Korn, tieurt und mit der Hand
verleſen J 240.Preiſe verſtehen ſich excl. Sack ab Stat. Fr ankleben.

Verſandt gegen vorherige Einſendung von Kaſſe oder Nachnahme
V Einen Poſten Saattartoffeln haben wir ſpäter abzugeben. W [9878

Zuckerfabrik Körbisciorf
bei Merſeburg.

r Samen-0Offerte, m S

e

Unter Garantie der Echtheit und Keimfähigkeit, ſoweit Vorrath reicht, bis 25 Pfd. wird Centunerpreis berechnet. SJutterrüben, rothe olivenförmige Flaſchen à Ctr. 65 Mark, 4
u gelbe olivenförmige Hlaſchen à 65rothe lange Mammonth, ſehr ertragreich à 7090

rothe Eckendörfer Rieſen-Walzen 76 [9942gelbe Eckendörfer Rieſen -Walzen à 76Zwiebelſamen, Zwerg-, Frühling und Mai-Erbſen, Stangenbohnen, Buſchbohnen, Speiſe- und Futter-Möhren,
Kopfkohl, Gurtenkern, Frühkartoffeln, italieniſchen Zwergmais für Faſanerien (Neuheit) und Grasfamen,

pfel- und Birnbäume, Stachel- und Johannisbeerſträucher, Erdbeer- und Spargelpflauzen.
Alles gegen Kaſſe oder Nachnahme. Man erbitte Preisverzeichniß.

Teutſchenthal. Louis Pröschel, e

Gasmmotoren-—HKabrrülg ente.
VerKkaufsstelle: R e i D i S s Bahnhofſtr. 19

Gktto's neuer Bentil-Sasmotor
mit Kreuzkopfführung. e Moclell. K. V.

Unerreicht in Pinfachheit und geringem Gasverbrauch,

Otto's neuer Otto's neuerPetroleum- Motor Benzingas- Motor
(Lampenpetroleum)

Uegender und stehender eConstruetifon. S S40000 Maschinen in Betrich. 48 Medaillen und Diplome.
Prospekte, Zengnisse, Kostenansenläge gratis.

Welt-Ansstellung Chiengo 2 Medaillen und 5 Diplome.

[8743

S Je Se S S2 3 Se c h S a w. S S SRotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Lewygerſraße d7.
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